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Der nene Präſident.
ehauptet,

eptember

önnte, daß dieſer friedfertigſte aller Franzoſen, dieſer an

16,50 Br.
in Bauernſohn zu einem Miniſterpräſidenten,

r. 4900, enatspräſidenten und Oberhaupt der Republik
eſchvungen hat, mit wildem Haß verfolgt werden

en wird die Lektüre der antireviſioniſtiſchen Preſſe und die
k., Koch gitation der letzten Nacht vor der Wahl ſchnell eines Beſſeren

)0 kg. lehren. Jn einer Republik, die beim r einer
itäriſchen Perſönjergiſchen, charaktervollen e oder mi

fffelſtärkk heit ſofort eine Gänſehaut überläuft und die aus dem
R. ittern vor einem taatsſtreich eigentlich niemals
v. 100 kg PJerauskommt, hatte bei der Wahl von vornherein ein
e vrompi Mann von nur mittelmäßigen Gaben die
ffelmehl, usſichten. Und in der That, Loubet iſt
xcb Idler, wie der Franzoſe ſag keine napoleoniſche Natur, kein
e Menſchenbändiger, deſſen Frankreich im Augenblick doch ſo

ängend bedürfte. Schon im Senat flößte er den Ruheſtörern
it dem Geklapper ſeines Papiermeſſers oder Lineals nur

mr r venig Schrecken ein, und im Kongreß, wo er als Senats-
0 i räſident den Vorſitz führte und wo es galt, auch die wilder
2,00 bis arteten Deputirten und den ſich wie raſend geberdenden
Mk. pr. éroulède zu bändigen, da half ihm alle Energie ſeiner
Schock. Hlocke nichts.

Mk. Aber „ein vollkommener Schwachkopf“, wie ihn Caſſagnac
do. do. der „Autorits“ nennt, iſt er keineswegs, und ſeine „geiſtige
t Mk., Unzulänglichkeit“, von der das wildgewordene Mitglied der
ſito. kiga des franzöſiſchen Vaterlandes, der Chauviniſt Lemartre,

pricht, übertrifft keinesfalls die ſeines Vorgängers, der trotz
30 Pfg., einer gekennzeichneten guten Eigenſchaften nichts weniger als

Pfa., n großer Geiſt war. Jedenfalls fehlt es ihm nicht an ſittlichem
e duth, denn vergebens haben ihn Nationaliſten und anderes
d Pf Belichter von der Annahme der Präſidentſchaftskandidatur
d Pfg. bbzuſchrecken verſucht. Und welcher imfamen Mittel haben ſie

große ich dazu bedient Wiewohl er in der „Affaire“ ſich ſo
jlaufiſch eutral verhalten hatte, wie dies einem Senatspräſidenten über

Als der neue Präſident der franzöſiſchen Republik, Loubet,
ährend des Wahlaktes am Sonnabend erfuhr, daß
Pahl geſichert ſei, ſoll er geäußert haben, er ſei nicht zu
eneiden. Er hat nur zu recht, und wer daran

yſe Ehrenmann, der ſich aus beſcheidenſten Anfängen (er iſt

jaupt nur irgend möglich iſt, behaupten ſie doch, er ſtütze ſich

auf die Feinde des Heeres, er ſtehe an der Spitze der Dreyfus
leute, er ſei der Mann Clémenceaus drohten ſie ihm doch mit
dem Beiſpiel des moraliſch zum Rücktritt gezwungenen ehe
maligen Präſidenten der Nepublik, Caſimir-Périer. Ja, der
unſagbare Quesnay de Beaurepaire, den man als den
Oberſtaatsanwalt der Cäſarianer, Patriotenligiſten und
Nationaliſten bezeichnen könnte, wagt es, ihn im
„Echo de Paris“ einer ehemaligen verbrecheriſchen Parteinahme
für die Panamiſten und insbeſondere für den Baron Reinach
u zeihen. Unter ſolchen Umſtänden wird die Präſidentſchaft
ür ihn eine wahre Blutzeugenſchaft werden. Tritt er
ür die Reviſion des Dreyfusprozeſſes ein, für deren

iderſacher ſein Vorgänger gilt, ſo werden deren Gegner auch
vor noch größeren Verleumdungen, als die vorherbezeichneten,
nicht zurückſchrecken. Thut er es nicht, bleibt er ver
en a hig neutral, ſo wird er es auch mit den

eviſioniſten verderben, ohne darum die Gegenpartei für
ſich zu gewinnen.

Die „Kreuzzeitung“, der wir dieſe durchaus zutreffenden
Ausführungen entnehmen, wies vor Kurzem auf die Thatſache
m daß die „Affaire“ alle politiſchen und wirthſchaftlichen

arteien aufgelöſt habe, da im Heerlager der Reviſioniſten
und Anti Reviſioniſten Mitglieder aller Gruppen bunt
durcheinander Kuneg ſeien. Charakteriſtiſch dafür
iſt auch der Umſtand daß Loubets Hauptgegner im
Kongreß Méline war. Beide Männer ſtehen ſich politiſch
r nahe beide ſind von gleicher perſönlicher Lauter-
eit, beide haben Verſtändniß für die Bedürfniſſe der länd-

lichen Bevölkerung, beide ſind Bimetalliſten, aber freilich
Möeline iſt entſchieden gegen die Reviſion. Der bloße Umſtand
aber, daß Loubet neutral iſt, genügte, um einen Antagonismus
u ſchaffen, der in einem leidenſchaftlich geführten Wahlkampfin Ausdruck fand. Möge es, beiläufig bemerkt, dem neuen

bimetalliſtiſchen Präſidenten der Republik vergönnt ſein, auch in
dieſer Stellung und mit noch größerem Erfolge als bisher für
die Doppelwährung zu wirken.

Die orleaniſtiſchen und bonapartiſtiſchen Kronprä-
ten denten haben nicht Zeit gehabt die günſtige Gelegen
heit ſich zu Nutze zu machen. Das Manifeſt des erſteren iſt
an eindruckslos geblieben der letztere ſcheint überhaupt zu
einem energiſchen Entſchluß gekommen zu ſein er hat die Zeit

mit Berathungen verloren, indeſſen der mit kluger Haſt zuſammen

tretende Kongreß Faures Nachfolger wählte. Damit ſcheint die
Gefahr, welche die Republik bedrohte, vorläufig beſeitigt
u ſein. Die Praäſidentſchaftskriſe iſt ohne zu große Er-Watlergugen für den Staatskörper überwunden worden.

Was freilich die nächſten Tage bringen werden, das
kann Niemand mit Beſtimmtheit vorherſagen, insbeſondere
auch, ob das von den Antireviſioniſten gefliſſentlich ver
breitete Gerücht von einem unnatürlichen Tode Faures
ſchnell wieder verſtummen oder ernſte politiſche Folgen haben
wird. Auffallend iſt es ja, daß an der Brüſſeler und Wiener
Börſe. Meldungen von einem doch durchaus nicht beab-
ſichtigten Rücktritt Faures vor deſſen Tode eingetroffen
waren im Uebrigen aber ſcheint obiges Gerücht doch in keiner
Weiſe gerechtfertigt. gen wird es vielleicht Glauben
finden wie ſo viele andere ſinnloſe Behauptungen, und dann
könnte ſich um die Frage, ob Faures Gehirn gerichtsärztlich
z unterſuchen iſt, und überhaupt um ſeine Leiche, um ſeinen

od ein ähnlicher wüthender Kampf entſpinnen, wie etwa
um Dreyfus.

Deutſches Reich.
Zur Abrüftungskonferenz. Durch einen neuen

aus Petersburg kommenden Bericht wird beſtätigt, daß be
iüglich des Programms für die Abrüſtungs- Konferenz
zu ihren Antworken nur die italieniſche und engliſche Regierung
Vorbehalte gemacht haben. Was England anbelangt, ſo ſchreibt
man aus London, daß mit den maritimen Rüſtungen
nicht nur fortgefahren wird, ſondern dieſe noch beſchleunigt
werden und eine neuerliche Erweiterung erfahren ſollen. Man
ſpricht davon, daß ſchon demnächſt in dem engliſchen Parlamente
zwei neue Bills, betr. die Vermehrung der Flotte, eingebracht
werden ſollen.

Eiſenbahn Tarifkommiſſion. Unter dem Vorſitz des
Geh. Raths Kranold fanden am 16. und 17. ds. in Berlin
die üblichen Februar- Sitzungen der deutſchen EiſenbahnTarif
kommiſſion und des Ausſchuſſes der Verkehrsintereſſenten ſtatt. Die
nächſte Plenarſitzung ſoll am 20. Juni in Eiſenach zuſammentreten.

Der Hauptverband der deutſchen Flottenvereine hielt
am Sonnabend in Berlin eine Vorſtandsſitzung ab. Herzog AdolfFFriedrich
zu Mecklenburg, der Bruder des Protectors des Hauptverbands, des Her
zogs Albrecht Johann zu Mecklenburg, wurde zum Präſidenten gewählt
und nahm dieſes Amt an. Korvettenkapitän z. D. Lazarowicz berichtete

Jmmer ſchneller.“)

Eiſenbahn und Straßenbahn Verkehr.
Von Rudolf Curtius.

midd

olle. rdlich das Ziel zu erreichen Ob man da einige Stunden früher
Ballen, der ſpäter am Beſtimmungsort anlangte, verſchlug damals

venig, denn man rechnete nicht ſo genau wie heute mit der
Preis Mit und verkürzte ſich die langen Stunden durch GeſprächeS nit den Peiſegefährten unter denen man bei den damaligen
Preis Verhältniſſen, wo das Reiſen viel koſtete, mit ziemlicher Wahr
rpreis cheinlichkeit immer Leute von Anſtand und Bildung zu finden

rwarten durfte.

Kupfer uf Reiſen faſt nur noch zugeknöpfte Menſchen, denen die
Lſtrl. noderne Eile und Haſt im Geſicht geſchrieben ſteht, und die

über die Verſäumung eines Eiſenbahnanſchluſſes je nach
Mixed gr. mperament jammern und fluchen wie über ein großes

Unglück. Denn eine Generation des geſteigerten Erwerbs-
m lebens, welche die Bedeutung des time is money voll erfaßt,

dorten „Jmmer ſchneller“.
i /3-

Im Vordergrunde des allgemeinen Intereſſes ſteht unzweifelr haft auch die Vertehrstechnit, Nachdem wir vor Kurzem ei
Sprech großem „Beifall aufgenommene Studie über „Das Fuhrwerk der
ffenden hukunft“ zum Abdruck brachten, laſſen wir heute einen weiteren in

der abgeſchloſſenen Artikel über die neueſten Fortſchritte im Eiſen
rtlich an und Straßenbahnverkehr unter obigem Titel folgen. Dieſem

Ard ſich noch ein dritter Aufſatz über die neueſten Errungenſchaften
des Schiffsbaues und der Schiffsmaſchinen anſchließen. Beide h

Rudolf Curtius.

[Nachdruck verboten.

Eine Studie über die neueſten Fortſchritte im

Wo ſind die Zeiten hin, da man mit behaglicher Lang
ſamkeit unter den Klängen des Poſthorns von Ort zu Ort
eiſte, um nach mehrtägiger, oft ſogar wochenlanger Fahrt

Jm Gegenſatz, zu dieſer Gemächlichkeit finden wir heute

at keine t übrig und ſieht ihre oberſte Deviſe in den zwei

ntereſſante Aufſfätze, die wir freundlicher Beachtung empfehlen, ſind

Unſere Altvordern hielten ſchnelles Reiſen für etwas recht
Gefährliches, und man entſetzte ſich ſchier über das Reiſe
tempo, welches der erſte Napoleon ſich ſelber und ſeinen
Generalen und Courieren zumuthete. Das eigentliche Schnell
tempo begann aber erſt mit der allgemeinen rn der
Lokomotiveiſenbahnen und Dampfſchiffe, alſo vor kaum achtzig
Jahren, und iſt ſeitdem in einer ſteten Steigerung begriffen,
deren Ende vorläufig noch nicht abzuſehen iſt.

Die Geſchwindigkeit der Eiſenbahnzüge iſt faſt ununter-
brochen der Gegenſtand von Erörterungen in der Preſſe, welche
nicht nur auf die Möglichkeit größerer Fahrgeſchwindigkeit,
ſondern auch e hinweiſt, daß in anderen Ländern ſchneller
gefahren wird als bei uns. Was den letzteren Punkt betrifft,
ſo handelt es ſich meiſtens nur um vereinzelte Glanzleiſtungen
amerikaniſcher Eiſenbahngeſellſchaften, welche ſich an Schnellig-
keit zu überbieten ſuchen. Nach den Durchſchnittsleiſtungen aber
übertreffen nur der engliſche Schnellzugsverkehr und einige
wenige Verbindungen zwiſchen den nord amerikaniſchen Millionen
ſtädten dasjenige, was die deutſchen Eiſenbahnen und zwar
ſpeziell die norddeutſchen leiſten, wie auch in Oeſterreich auf
verſchiedenen Linien Züge mit anerkennenswerther Geſchwindig-
keit verkehren.

Gegenüber der Thatſache, daß einzelne engliſche Züge auf
ewiſſen Strecken ſtellenweiſe bis zu 120 Kilometer in der Stunde

ahren, geben auch unſere Eiſenbahntechniker zu, daß die größte
auf deutſchen Bahnen Fgge Geſchwindigkeit von 90 Kilo
meter in der Stunde ſich mit unſeren Dampflokomotiven noch
um ein Bedeutendes übertreffen ließe, jedoch nur auf faſt gänzlich
ebenen und graden Strecken, auf welchen ein ſchwerer Oberbau
gelegt, und eine gänzliche Trennung des Perſonen vom Güter-
verkehr durchgeführt werden müßte. Mit einer Steigerung der
Stundengeſchwindigkeit um etwa 30 bis 40 Kilometer iſt
aber den ausſchweifenden Träumen der bewegungsfrohen
Gegenwart nicht gedient. Man will Geſchwindigkeiten von 150,
200, ja 250 Kilometer in der Stunde erreichen und hofft zu
dieſem Ziele mit Hilfe der Elektrizität zu kommen. Die aller

eine Studie aus der Feder unſeres bewährten Mitarbeiters
ie Redaktion.

neueſten Verſuche, welche man zu dieſem Zwecke in Frankreich
guf der Strecke zwiſchen Paris und Melun unternommen bat,

ſind in hohem Grade ermuthigend ausgefallen. Natürlich muß
die elektriſche Lokomotive, welche den Zug mit ſolchen raſenden
Geſchwindigkeiten zieht, ein wahres Monſtrum von Schwere
und Größe ſein. Da die Anwendung von Akkumulatoren das
Gewicht ins Ungemeſſene erhöhen würde, bleibt nichts anderes
übrig, als die Zuleitung des Stromes von Zentralſtationen
durch eine Mittelſchiene, wie ſie für die Wanſeebahn-bei Berlin
geplant iſt, oder die Erzeugung der Elektrizität auf der Loko
motive ſelber, welche vorn zur leichteren Ueberwindung des
Luftwiderſtandes koniſch zugeſpitzt iſt. Daß man mit einer
ſolchen Lokomotive von 18 Meter Länge, wie ſie Heilmann ge
baut hat, ſpielend leicht einem Zuge von 2000--3000 Centner
Eigengewicht eine dauernde Geſchwindigkeit von 100 Kilo-
meter geben kann, iſt, wie geſagt, bereits erwieſen. Weit
darüber hinaus wollen aber die Amerikaner mit einer elek-
Tor Eiſenbahn, die zwiſchen NewYork und Philadelphia
gebaut wird. ie hoffen dabei, die 136 Kilometer
lange Strecke zwiſchen den genannten Städten in nur
36 Minuten zurückzulegen, was bei Berückſichtigung
der langſameren An- und Abfahrtsgeſchwindigkeiten auf
offener Strecke eine Fahrgeſchwindigkeit von 270 Kilo-
meter in der Stunde ergeben würde. Rechnet
man hiervon ein gutes Theil ab, welches getroſt auf echt
amerikaniſche, ſanguiniſche Uebertreibung zu ſetzen iſt, ſo bleibt
als immerhin erreichbar doch eine Stundengeſchwindigkeit von
180 bis 200 Kilometer. Von Beobachtung optiſcher Signale
durch den Führer und das Fahrperſonal kann da natürlich
keine Rede mehr ſein, und eine Sicherung des Zuges bei
drohender Gefahr kann nur durch automatiſch wirkende Vor
richtungen gegeben werden, welche, vom Streckenperſonal
gehandhabt, den elektriſchen Strom unterbrechen. Während
unſere ſchnellſten D-Züge auf einer Strecke von 400--600 Meter
zum Halten zu bringen ſind, braucht der projektirte elektriſche

einen Raum von 3 Kilometer, um aus voller Fahr
geſchwindigkeit zur Ruhe zu kommen. Der kleinſte Unfall, der
dabei dem Zuge zuſtößt, muß natürlich zu einer gänzlichen
Zertrümmerung der Wagen führen und die ſchrecklichen Folgen
iedes Eiſenbahmwinalücks außerordentlich ſteigern. Ein Vortbeil
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Aber die erfreuliche Wirkung des verſandten Aufrufs des Hauptverbands

im Auslande. Hierauf kam die Stellung des Hauptverbandes
zu dem Allgemeinen Deutſchen Flottenvereine zur Sprache. Es wurde
feſtgeſtellt, daß bei gutem Einvernehmen zwiſchen der Leitung der
veiden Vereine eine klare Abgrenzung des beiderſeitigen Ärbeitsfeldes
möglich ſein werde, ſo daß ſie auf getrennten Wegen Deutſchlands
Wehrkraft zur See fördern könnten.

Streils und a rn Verhetzung. DieVorſtände der beiden Berliner Bäcker-Jnnungen ſind
mit den Geſellenausſchüſſen neuerdings wiederholt zu Be
rathungen zuſammengetreten, die aber zu einer Verſtändigung
nicht geführt haben. Die Bäckermeiſter können ſich im eigenen
Intereſſe und dem der Geſellen ſelbſt nicht dazu verſtehen, die
Hauptforderung der Geſellen: Abſchaffüng von Koſt und
Wohnung bei den Meiſtern, zu bewilligen. Denn
den Geſellen kann in der Wirthſchaft niemals das
nach den von ihnen aufzuwendenden Mitteln geboten
werden, was ihnen heute der Meiſter d ſie werden ſich
deshalb an den in der Bäckerei immer vorhandenen Vorräthen
ſchadlos halten, und der Meiſter hat für eine ſchlechtere Er
nährung ſeiner Geſellen bedeutend erhöhte Unkoſten zu tragen.
Trotzdem haben die Bäcker den verheiratheten Geſellen ihre
Forderung zugeſtehen wollen. Ebenſo wurde den Geſellen
eine Freinacht an den 3 Hauptfeſttagen bewilligt. Dagegen
glauben die Meiſter auf einen Minimallohn von 21 Mark
für die Woche ſchon mit Rückſicht auf die vielen
ſchwachen Kräfte, die dann eine Anſtellung überhaupt nicht mehr
ſo leicht finden würden, ſowie auf die Preisgabe des Arbeits
nachweiſes an die Geſellen nicht eingehen zu können. Dem-
gegenüber haben die Geſellen ihre Forderungen in vollem Um
fange aufrecht erhalten und das Entgegenkommen der Meiſter
als „Heuchelei“ verworfen. Der Streik erſcheint demnach un
vermeidlich. Die Bäckermeiſter äußern ſich hierüber mit den
zutreffenden Worten

Doch nicht die Bäckergeſellen als ſolche, ſondern die Sozial-
demokratie will Kraftproben zeigen und wird auch bier einen
Rieſenkampf vom Zaune brechen, zu dem jede Veran-
laſſung fehlte. Der Verdienſt und die Geſammtarbeitsver
hältniſſe der Bäckergeſellen gaben ihnen nicht die geringſte
Veranlaſſung dazu. Bezüglich des Streikes kann das große
Publikum wegen einer Brodnoth unbeſorgt ſein. Der
Bäckereikleinbetrieb bürgt dafür, daß Brod nie fehlen
wird. Hinſichtlich des Boykotts appelliren wir an das Gerechtigkeits
gefühl der wohlgeſinnten Bevölkerung.

Koloniales. Eine Erweiterung der militäriſchen
Abtheilung des Kolonialamtes hat ſich mit der kulturellen
Entwickelung unſerer afrikaniſchen Kolonien nothwendig
gemacht. Durch die vielfachen Expeditionen, die von Seiten
der Regierung nach allen Richtungen der einzelnen Gebiete ver
anlaßt wurden, hat ſich die Unzulänglichkeit des jetzt zur Verfügung
ſtehenden Kartenmaterials erwieſen. Während bisher alle auf
ſolchen Expeditionen gemachten Ergänzungen geographiſchen
Jnſtituten zur Vervollſtändigung derLandkarten überwieſen wurden,
joll dies jetzt im Kolonialamt ſelbſt geſchehen. Für dieſe
Zwecke iſt eine Abtheilung für Landesaufnahmen
gegründet worden, die dem zum Auswärtigen Amte kom-
mandirten Hauptmann Ramſay von der oſtafrikaniſchen
Schutztruppe unterſtellt worden iſt. Derſelbe war bisher Chef
der in Udſchidſchi ſtehenden neun Kompagnien jener Schutz
truppe und iſt infolge ſeines mehr als zehnjährigen Aufenthalts
in Oſtafrika einer der ausgezeichnetſten Kenner dieſer
Kolonie, namentlich was das Innere derſelben anbetrifft.
Kommandirungen je eines Offiziers von der ſüdweſtafrikaniſchen
und Kameruner Schutztruppe zu der kartographiſchen
Abtheilung des Kolonialamtes dürften ſchon in der nächſten
Zeit erfolgen. Die militäriſche Abtheilung beſteht z. Zt. aus
h Perſonal, Bekleidungs, Medizinal und kartographiſchen
Sektion.

Die Erſetzung der Kreuzer „Arcona“ und „Cormoran“
durch den Kreuzer „Hertha“ auf der oſtaſiatiſchen
Station bedeutet eine abermalige Verſtärkung
unſerer Streitkräfte in den dortigen Gewäſſern.

Die ausſcheidenden Schiffe haben keinen Gefechtswerth, ſie be
ſitzen nur geringe Schnelligkeit, keinerlei Panzerſchutz und keine
ſchweren Geſchütze, eins auch nicht einmal Schnellladekanonen ſie
haben zuſammen etwa 4000 Tonnen Waſſerverdrängung. Die 1897
vom Stapel gelaufene „Hertha“ hat dagegen rund 6000 Tonnen,
zrhebliche Schnelligkeit (19 Knoten), ſtarken Deckpanzer
und eine aus Schnellladekanonen ſchweren und mittleren
Kalibers beſtehende Artillerie die in ſechs Panzerthürmen und vier
gepanzerten Kaſematten untergebracht iſt. Dieſe Anordnung iſt ähn-
lich wie bei unſerm neueſten Schlachtſchiff „Kaiſer Friedrich III.“.
Das oſtaſiatiſche Geſchwader beſteht nach dieſer Veränderung aus
den ſieben größten und beſten unſerer zur Heit
erwendungsbereiten Kreuzer, nämlich aus vier
gepanzerten bezw. geſchützten Kreuzern von 7500 und
6000 Tonnen („Kaiſer“, „Deutſchland“, „Kaiſerin Auguſta“, „Hertha“)
und drei kleineren geſchützten Kreuzern von 4400 und 4100 Tonnen
(„Jrene“, „Prinzeß Wilhelm“, „Gefion“). Alle dieſe Schiffe ſind

e e [f„f J

von neuerer Bauart und Ausrüſtung mit Ausnahme der beiden
Panzerkreuzer „Kaiſer“ und „Deutſchland“, die ſchon 1874 vomStapel ſiefen und in den Jahren 1894 und 1895 umgeändert und
mit Schnellladekanonen ausgerüſtet wurden.

Der Verein der Spiritus Fabrikanten in Dentſchland
verſendet mit der Parole Anonyme Lügen offene
Wahr ein Flugblatt, das ſich gegen einen mit
allen itteln der Gründung der Spiritus Central Ver
werthungs Geſellſchaft entgegenarbeitenden Anonymus wendet.
Nach dieſem Flugdlatt ſollen die Spritfabriken in Zukunft
eine Rektifikationsprämie von 4,37 Mark in Wirklichkeit
erhalten, während der Anonymus dem Unternehmen durch die
Behauptung zu ſchaden ſucht, daß dieſe Prämie in Zukunft 7,95 Mk.
betragen werde. Mit ſolchen plumpen Mitteln wird es nicht
elingen, die Herbeiführung geſicherter Spirituspreiſe und den
ampf gegen die heute beſtehenden Preistreibereien zu unterdrücken.

Parlamentariſches.
Als Reichstagskandidat für den zweiten Berliner Wahlkreis

haben die Sozialdemokraten abermals den früheren Buchdrucker
Richard Fiſcher aufgeſtellt. Bei der Hauptwahl hatten Fiſcher und
Kreitling beinahe Stimmengleichheit.

Die Lage in OeſterreichUngarn.
Vier Jahre lang hat Baron Banffy an der Spitze der

ungariſchen Regierung geſtanden, die er von dem begabten früheren
Miniſterpräſidenten Wekerle übernommen hatte. Wekerle hatte ſich
durch die Einführung der Civilehe in Ungarn eine, wie es ſchien,
unerſchütterſiche Poſition im Parlamente geſchaffen, mußte
aber zurücktreten, da die Krone mit der Tendenz ſeiner
Amtsführung unzufrieden war; er gab ſeine Entlaſſung,
er begründete ſeinen Rücktritt vor dem Parlament
mit der ausdrücklichen Motivirung, er habe das Vertrauen der Krone
verloren. Banffy hatte ſich bald in die Gunſt des Kaiſers und
Königs geſetzt und erhielt von ihm zu wiederholten Malen, zuletzt
durch die Wegräumung des HentziDenkmals von ſeinem Platze
auf dem Ofener Feſtungs- und Burghügel, Zeichen beſonderer
Gnade. Während aber die Oppoſition der Volksſtrömung
entſprechend Wekerle rückſichtsvoll, ſelbſt chevaleresk be
handelte, ſtieß Banffy durch ſeine übergroße Zurückhaltung
durch ſeine häufigen und nicht eingelöſten Verſprechungen auf den
erbittertſten Widerſtand der Minderheit und weicht jetzt der Obſtruktion
ſeiner parlamentariſchen Gegner. Ohne Zweifel iſt dies, ſo bemerken
die „B. N. N.“, ein ſchwerer Schlag für die mona rchiſche
Autorität in Ungarn. Anfangs hieß es, VBanffy müſſe
um jeden Preis gehalten werden dann aber erklärte er ſelbſt, von
ſeinem Platze weichen zu wollen, wenn die Oppoſition ihm den Abzug mit
vollen politiſchen Ehren nach Bewilligung des Budgetproviſoriums und
nach Aenderung der Hausordnung des Parlaments gewähre. Aber ſeine
Gegner waren unerbittlich; ſie wollten nicht zugeben, daß der von
ihnen tief gehaßte Mann zuerſt einen moraliſchen Sieg erringe und
erſt dann ſeinen Sitz im Abgeordnetenhauſe und an der Spitze der
liberalen Partei einnehme. Alle ſeine Trohungen, er werde ſich durch
Neuwahlen des Abgeordnetenhauſes ſeine ärgſten Gegner vom
Halſe ſchaffen, blieben wirkungslos; da er ſeine Bereit
ſchaft erklären mußte, nach den Wahlen zurückzutreten,
ſo hätte er ſie nicht mehr in dem vollen Glanze eines
künftigen Premiers vornehmen laſſen können und der Ausfall
der Wahlen hätte vielleicht gegen ihn entſchieden. Er ſcheidet alſo,
wiewohl die Krone und die Parlamentsmehrheit ſein Verbleiben
wünſchte. Der Sieg der Minorität iſt ſomit vollſtändig. Der Ge-
danke, nach ihm nicht einen Mann des Parlaments, ſondern einen
hohen Beamten nach Art des Vanus von Kroatien an die Spitze des
Staates zu berufen, iſt fallen gelaſſen. Der kroatiſche Statthalter
Graf Khnen-Hedervary hatte, als er 1895 zu einer ſolchen Sendung
berufen wurde, nicht die nöthige Schneidigkeit und Entſchlußfreudig-
keit gezeigt, ſo daß der Hof den etwaigen Kampf gegen eine ſtarke
Parlamentsoppoſition nicht aufzunehmen wagen will.

Die nunmehr auf allen Linien ſiegreiche Oppoſition wird ihren
Erfolg ausbeuten, insbeſondere wird ſie für ihre Aufmerkſamkeit dem
Ausbau eines ſelbſtändigen ungariſchen Wirthſchaftsgebietes zuwenden.
Es iſt nach dem Falle Banffys nicht daran zu denken, daß ſie ſich
für die Aufrechterhaltung der Zollunion mit Oeſter-
reich durch eine längere Reihe von Jahren verpflichte ſie
wird die in Oeſterreich herrſchende Verwirrung benützen,
um ſich die Zuſage zu ertrotzen, daß nach Ablauf
der jetzigen Handelsverträge mit Deutſchland und den
anderen fremden Staaten das ungariſche Parlament die volle Frei
heit der Entſchließung behalte, ob es die Zolleinheit mit Oeſterreich
beſtehen laſſe. Insbeſondere drängt die öffentliche Meinung Ungarns
dazu, daß von 1903 die Handelsverträge nicht mehr
Namens der öſterreichiſch- ungariſchen Monarchie
als Einheit, ſondern Namens der beiden ſelbſt-
ſtändigen Staaten Oeſterreich und Ungarn
abgeſchloſſen werden dürfen. Dieſe beiden Staaten hätten
dann auch das Recht der Kündigung der Verträge, um, wenn es
ihnen beliebt, ſelbſtſtändig ihre Wege zu gehen. Alle dieſe Ziele
werden verfolgt, ohne daß man in Wien daran denkt, durch Be
friedigung der Deutſchen ein Gegengewicht wider ſolche Losreißungs-
gelüſte zu ſchaffen. Die Beſtrebungen der Ungarn werden lange nicht mit
ſolchem Unmuth betrachtet wie die ne gen der Deutſchen innerhalb
ihres Sprachgebietes, von ſlaviſchen Richtern und der tſchechiſchen Gerichts

ſprache verſchont zu bleiben. Der Maßſtab für die Beurtheilung, ob
eine Bewegung dem Staate abträglich ſei oder nicht, iſt verloren
gegangen und in einer Art Verblendung hält man die Slavi-

der ſich aus der Natur des Betriebes ergiebt, bleibt jedoch
gewiß den elektriſchen Fernbahnen gegenüber den jetzigen
Dampfbahnen und beſteht darin, daß man in kurzen Zwiſchen
räumen einzelne Wagen ablaſſen wird. Es werden daher
vorausſichtlich auf den elektriſchen Zukunftsbahnen, welche man
früher oder ſpäter eben doch zwiſchen den größten Städten
anlegen wird, ſtatt der in ſtundenlangen Zwiſchenräumen abge-
laſſenen langen Züge jede viertel oder halbe Stunden einzelne
Wagen verkehren, mit welchen die Ueberwindung von Strecken
wie Berlin --Wien ſtatt in 14 Stunden in nur 6 Stunden und
Berlin--Köln ſtatt in 10 Stunden in 5 Stunden möglich
ſein wird.

Ebenſo wichtig wie die Beſchleunigung des Fernverkehrs iſt
die Umwälzung, welche ſich gegenwärtig unter unſeren Augenim inneren Verkehr der Grofſtadte vollzieht. Tramways ſind

heute bereits in faſt allen Städten über 50000 Einwohnern
und oft auch in viel kleineren vorhanden und erfüllen nur ein
thatſächliches Bedürfniß. Schlimm aber ſieht es mit der auf
denſelben erzielten Geſchwindigkeit aus, welche bei Pferdebetrieb
10 Kilometer in der Stunde keinesfalls r Aus dieſem
Grunde macht die Umwandlung derſelben in elektriſche Straßen
bahnen trotz des großen damit verbundenen Koſtenaufwandes
koloſſale Fortſchritte. Die damit erzielte Verbeſſerung des Ver
kehrs, ſo bedeutend ſie iſt, genügt aber noch keineswegs dem
Bedürfniß der ganz großen Städte; denn während es hier
darauf ankäme, längere Wegſtrecken mit großer Geſchwindigkeit
zurückzulegen, verbietet ſich letztere ſchon aus Rückſicht auf die
Fußgänger und das übrige Fuhrwerk. Da heißt es daher, ſich
entweder wie ein Maulwurf in langen Röhren unterirdiſch ein-
zuwühlen oder die Bahnlinie auf luftigem Viadukte zu n

Das erſtere Syſtem iſt in England zur allgemeinen Geltung
gelangt, wo man ſchon in den ſechziger Jahren in London
begann, ein weites Tunnelnetz tief unter der Oberfläche der

Publikums aber hat ſich von jeher den Hochbahnen zugeneigt,
welche in NewYork, wo deren zahlreiche in einer Geſammt
länge von mehr als 60 Kilometer Länge exiſtiren, zur höchſten
techniſchen Vervollkommnung gelangt iſt, bei welcher die äſthetiſche
Seite allerdings arg verkürzt wird. Dort in NewYork läßt
man auch außer den im Dreiminutenbetrieb Zügen
auf beſonderen Gleiſen Stadtſchnellzüge laufen, welche mit
45 bis 50 Kilometer Geſchwindigkeit betrieben werden und die
lang geſtreckte Manhattaninſel, auf der die Königin der neuen
Welt erbaut iſt, in 20 Minuten von einem Ende bis zum
anderen durcheilen. Das Muſter von Eleganz bleibt trotz
ihres ſiebzehnjährigen Beſtehens unter den Hochbahnen noch
immer die Berliner Stadtbahn, der ſich die Wiener Stadt
bahnlinien jedoch würdig anreihen. Aehnliche Hochbahnen
beſitzen im ferneren Chicago, Liverpool und Elberfeld- armen,
in welch letzteren das Langenſche Syſtem der Schwebebahn zur
Durchführung gelangt iſt. Das Charakteriſtikum dieſer Bahn
iſt, daß bei ihr die Wagen mittelſt der über dem Dache
angebrachten Räder an der hoch in der Luft mitten über dem
Flußbett der Wupper erbauten, von mächtigen eiſernen Bogen
geſtützten Laufſchiene Page

Die gefährlichſten Feinde der e bohe ſind die benachbarten
e welche von denſelben eine Entwerthung ihrer

Grundſtücke befürchten, und ſo ſcheint denn der unterirdiſchen
im Tunnel geführten Bahn die Zukunft zu gehören. Es
werden daher auch bedeutende Theile der in der Ausführung
ſagten Siemens'ſchen Hochbahn in Berlin unterirdiſch ge
führt werden und in Glasgow und Budapeſt funktioniren der
artige Anlagen bereits ſeit mehreren Jahren auf das beſte.
Man legt, um n Kolliſion der ſich begegnenden Züge zu ver
meiden, jedes Geleis in eine beſondere Röhre und hat von dem
elektriſchen Betrieb den Vortheil, daß keine nennenswerthe Luft
verſchlechterung eintritt, und daß man große Geſchwindigkeiten
erreichen kann.Straßen m das gerade jetzt bedeutend erweitert und

für den elektriſchen Betrieb umgeſtaltet wird. Die Gunſt des

ſirung Oeſterreichs für nothwendig, um den Staat Hraus, d
niſcher Ueberfluthung zu ſchützen. Dieſes Mißtrauen wi Ein wurde de
für Tag genährt, ſo daß man nicht einmal 5Sinn hat für die Ausſchreitungen, welche ſich ſche a aufhe
Gemeindebehörden wiederholt wider die Armee Verw t Stadtver
geſtatten. Sonſt würden Erklärungen, wie die einer Anzahl
tſchechiſchen Gemeinden, daß ſie nur dann mit Offizieren verkeht Realſteue
wenn dieſe der tſchechiſchen Sprache kundig ſind, ſofort geht guſchlag
werden. Statt deſſen hat man ſich aber zwei Monate de N. Pro
laſſen, bis man den widerſpenſtigen Bürgermeiſlern eine Rat ſchließt in
fertigung ihres Vorgehens abverlangte. Dieſes an und für ſind Kon
unbedeutende Symptom beweiſt, daß man i Klaſſenm
ſlaviſchen Strömungen eine Schutzwehr der Dynaſtie Grasnutz
eingebildete Gefahren ſieht. Anſichten wie die, welche de im Bet
tſchechiſche Abgeordnete Kramarz jüngſt in der „Revue de t Tilgung
niederlegte, gelten für patriotiſch, obwohl die von ihm als Ziel ſirchliche
geſtellte Zerlegung Oeſterreichs in eine Reihe von kleinen Stag 17000 9und der Leabſichtigte Bund mit Frankreich und Rußland über Ausgabe

Monarchie die größten Gefahren heraufbeſchwören würde. V jahre, in
und für längere Zeit treibt das Staatsſchiff im ſlaviſchen Fahrweſ anöa

worder
man ein

m

Ausland. vAmerika. willigt. eAguinaldo 3erließ neuerdings eine Proklamation, in welcher er die Amerih, 8
beſchuldigt, die Philippinen in verrätheriſcher Weiſe angegriffen hafte
Ortſchaften ohne Grund bombardirt, friedliche Bürger gefangen ſeinem 7
ſetzt und es auf Ausrottung der philippiniſchen Raſſe abgeſehen In derſe
W Dieſelbe werde aber den Kampf bis aufs Reſſ einzubrec
ortſetzen und ſich bei den Großmächten beſchweren. und ſofo

Türkei. WonſeieMacedoniſcher Kongreß. P lä
Nachdem das Projekt bezüglich Abhaltung eines macedonſh geſtändi

Kongreſſes in Genf auf Hinderniſſe geſtoßen, ſoll der Kongiſt nahe der

Sofia abgehalten werden. Br.e

e ewahllt.Provinz Sachſen und Umgebung. z
Nachdruck nur mit deutlicher QuellenAngabe geſtattet. ſeitens

s Vennewitz (Saalkreis), 18. Februar. (Durch d chemiſche
Frechheit eines Fechtbrüders) kam geſtern Abend hieſigen
Oekonom Friedrich Weiße zu Schaden, indem er bei d uneben,
Bemühen, denſelben vom Gehöft zu vertreiben, nicht auf den S
achtete und, über Ackergeräth ſtolpernd, derart zu Falle kam, deße das Ba
eine Fraktur des rechten Oberarmes erlitt, welche ſeine Aufnahme da ſich

die Klinik zu Halle nöthig machte. werker-ss Stolzenhain (Kr. Liebenwerda), 18. Februar. (Beit Ah
Verſteckſpielen) verunglückte heute die 6 jährige Hüfnerstocht König e
Katharina Bergmann, welche ſich auf dem Scheunenbod
befand, als plötzlich eine größere Strohſchicht nachgab und die Klein frevl
derart traf, daß ſie durch die Luke auf die Tenne herabſtüt Cachſ
Sie erlitt hierbei einen ſchweren Bruch des rechten Oberſcheni tritt di
und wurde in die Klinik nach Halle geſchafft. rn

Wittenberg, 19. Februar. (Die köſtlichſte Reklame 4 mit
die wohl je für Haupt manns neueſte Tragödie „Fuhrmant ger
Hen ſchel“ gemacht worden iſt, veröffentlicht das „Witt. Tobl.“ geſetzt en
vorſichtiger Weiſe allerdings in einem „Eingeſandt“. Dasſeh g T
lautet: „Ein großes theatraliſches Ereigniß ſteht den Theaterbeſuche on e
unſerer Stadt bevor. „Fuhrmann Henſchel“ kommt ren
Damit wäre eigentlich jedes weitere Wort überflüſſig, denn wer hl d h
nicht von den Erfolgen „Der verſunkenen Glocke“ gehört, die ab v
gegen die neueſte Dichtung von Gerhart Hauptmann, ſeinen „Fuhrman g i
Henſchel“ eigentlich gar nicht in Betracht zu ziehe uf diin d. Die Aufführung dieſer mit der größten Spannung erwartet Wigng
Novität des ſchleſiſchen Dichters war in Berlin, Wien, Bresla Zenritt
Hamburg wirklich ein Ereigniß von weittragender Bedeutung he er eſe
es doch in der deutſchen Dichtkunſt wieder einen gewaltigen Sch es v n
vorwärts. So wie „Fuhrmann Henſchel“ auf de den J
Theaterzettelſteht, heißt die Parole des Abend daß d
ſtets: Ausverkauft! Auch hier bei uns wird de allgem
Erfolg zweifellos derſelbe ſein und das ſchleſiſche Novitäten tragen.
Enſemble (Direktion S. Redlich), welches gelegentlich ſt ſein igg
einmaligen Gaſtſpiels „Fuhrmann Henſchel“ zur Aufführung bringe under
wird, ſoll eine geradezu muſtergiltige Aufführung Hauptmannſſch Den
Dramen liefern. Unſer Gewährsmann, welcher von dieſem tadelloſe Vert
Enſemble „Die verſunkene Glocke“ und jetzt auch „Fuhrman rei
Henſchel“ ſah, äußerte ſich geradezu glänzend übet überlan
die Aufführungen. Das Intereſſe für „Fuhrmann Henſchel in der
ſcheint auch hier ein ganz beſonderes zu ſein, kein Wunder, da un einführ
nicht alle Tage derartige Genüſſe geboten werden.“ re

o Liebenwerda, 17. Febr. (Verbot von Märkten. enGemeindepflege.) Wegen Ausbruch der Maul und Klauen ſelbſt
ſeuche in verſchiedenen Orten unſeres Kreiſes iſt die Abhaltung vo
Märkten für Klauenvieh bezw. der Auftrieb oder ſonſtige Transport Sämn
von ſolchem Vieh auf die Märkte für die Amtsbezirke Coßdoif Prüfu
Fichtenberg, Möglenz, Falkenberg, ſowie für die Städte Liebenwerd Exame
Mühlberg, Uebigau und Wahrendbrück bis auf Weiteres verboten. die mi
In ſeiner letzten GeneralVerſammlung beſchloß der hieſige Vater
ländiſche Frauenverein die Bitdung einer fünften Grupy, ſchaf
welche die Einrichtung und Unterhaltung der Gemeindepflege Anſchl
und die Anſtellung einer Schweſter ins Leben rufen ſoll. di Buchft
Schweſtern im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſind meiſtens dortſelb ſtedüſc
vollauf beſchäftigt und können ſich der Gemeindepflege nicht immt Beam

A. Mühlberg a. E., 19. Februar. (Verſchiedenes.) d ſehr z
dem Stande der Typhusepidemie in Mückenberg iſt auße 8
einer Neuerkrankung keine Veränderung eingetreten. Die inficirt der
Waſſerleitung iſt polizeilich geſchloſſen worden, nachdem ſeitens de angele
bakteriologiſchen Jnſtituts zu Halle das Vorhandenſein von Typhu einem
bazillen in dem Leitungswaſſer konſtatirt worden iſt. In dir geſt
hieſigen Geſchäftslokalen wurden vor einigen Tagen die Laden König
kaſſen geſtohlen. Von den Dieben fehlt jede Spur. De wieder
langjährige Vorſitzende des hieſigen Turnvereins, Herr Rendan epon

Lichtenberg, legie in Anbetracht ſeines hohen Alters ſei häude
Amt als ſolcher nieder. Herr Lichten berg wurde hierauf zun waren
Ehrenpräfidenten des Vereins ernannt. Herr Lichtenberg i ängef
auch ein eifriger Förderer landwirthſchaftlicher Intereſſen und i Außel
hieſigen landwirthſchaftlichen Kreiſen ſehr geſchätzt. nieder

Fisleben, 19. Februar. (Evangeliſcher Bund i e
Städtiſcher Singverein.) Geſtern Abend hielt im San Bann
des Wieſenhauſes der evangeliſche Bund einen Familienabend a ſieht
zu Ehren des großen Reformators Dr. Martin Luthers, der al Buxgi
18. Februar 1546 hier verſtarb. Herr Paſtor As mus hielt Vortr we
über „Das evangeliſche Kirchenlied und die Reformation“ und He Viert
Realſchul-Direktor Halfmann über „Luthers Meiſterſchaft im die
Katechismus“. Der Seminarchor trug vor jedem Vortrage unke n h
Leitung des Königl. Muſikdirektors Lahſe Motetten un d
geiſtliche Lieder vor. Zu dieſer Verſammlung hatten ſich di Ab
evangeliſchen Bewohner unſerer Stadt zahlreich eingeſtellt. Das a
Lutherdenkmal auf dem Marktplatze war zum Todestage Dr. Martit c
Luthers mit Guirlanden geſchmückt. Der ſtädtiſche Singverei ſei
wird nach dem Oſterfeſte einen Liederabend veranſtalten, wobe die
Fräulein Jlſe Del i us aus Stettin, Tochter des Herrn Regierungs gen
uran früher hier in Eisleben als Soliſtin au laſſen
reten wird.0 Eisleben, 18. Februar. (Diebſtahl.) In einem hieſige dra

et wurde einem erſt ſeit einigen Tagen eingetreten en Kochfräulei von
aus Pölsfeld aus ihrer verſchloſſenen Komode eine golden deſan

Damenuhr nebſt einer goldenen und einer ſilbernen Kette, ſowie ein
oldene Broſche im Geſammtwerthe von ca. 70 Mark geſtohlen
ald lenkte ſich der Verdacht auf das ebenfalls dortſelbſt im Dien

ſtehende Dienſtmädchen K. aus Ziegelrode, welches denn aus dem
nach längerem Leugnen den Diebſtahl eingeſtand und den Ort d arbei
verborgenen Gutes angab. Die Beſtohlene erhielt ihr Eigenthur beim
zurück. Bei der Durchſuchung der Sachen der Diebin ſtellte ſi K. ſi
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Hraus, daß das Dienſt bu ch Fälſchungen aufwies! Das Mädchen
wurde dem Kgl. Amtsgericht überwieſen

OQuerfurt, 19. Februar. (Städtiſches. Konkurs-
aufhebung. Kinderbewahranſtalt.) Jn der letzten
StadiverordnetenSitzung wurde beſchloſſen, für das Etatjahr
1899- 1900 an Steuern wie bisher zu erheben 190 Prozent
Kealſteuern (Grund, Gebäude und Gewerbeſteuern) und 140 Proz.
uſchlag zur Einkommenſteuer, in beiden Fällen einſchließlich

40 Prozent Kreisſteuer. Der Kämmerei-Etat pro 1899 1900
chließt in Einnahme und Ausgabe ab mit 98100 Mk. Haupteinnahmen
nd Kommunalſteuer inkl. Kreisſtimmer Betrage von 79566,92 Mk.,

Klaſſenmiethe vom Schulverband 6000 Mk., für Obſtverpachtung und
Grasnutzung 4300 Mk. Hauptausgaben werden ſein Beſoldungen
im Betrage von 13926 Mk., Zinſen der Paſſiva 9138,62 Mk.,
Tilgung der Schulden 6161,38 Mk., Zuſchuß zur Armenpflege 7585 Mk.,
irchliche 3wecle 4000 Mk., Schulbedarf 22 215,12 Mk., Kreisabgaben
17 000 Mk. Der Schulverwaltungsetat balancirt in Einnahme und
Ausgabe mit 47 600 Mk. der Armenkaſſenetat bleibt, wie im Vor
jahre, in Höhe von 10 900 Mk. Das Konkursverfahren über das
ermögen des Kaufmanns Hilarius Röſer hier iſt aufgehoben

worden. In unſerm Nachbarorte Gatterſtedt beabſichtigt
man eine Kleinkinderbewahranſtalt zu errichten. Die dortigen Guts
vbezirke haben dazu einen jährlichen Beitrag von ca. 600 Mk. be
willigt. Hoffentlich wird auch die Gemeinde ihren Beitrag zu dem
Unternehmen geben, damit die Anſtalt in dieſem Frühjahr ſchon
eröffnet werden kann.

z Freyburg a. d. U., 20. Febr. (Diebſtähle. Ver-
aftet.) Dem Fiſcher Mende wurde in vergangener Nacht aus

ſeinem Fiſchkaſten ein etwa ſechs Pfund ſchwerer Hecht geſtohlen.
In derſelben Nacht verſuchten Diebe in das Pfarrhaus zu Laucha
einzubrechen, wurden aber durch Frau Oberpfarrer K., welche erwachte
und ſofort Lärm ſchlug, verſcheucht. In das Amtsgerichtsgefängniß
wurde geſtern der im „Gaſthof zum goldenen Ring“ als Hausknecht
dedienſtete Guſtav Zörner aus Lonzig bei Zeitz, der bereits
eine längere Zuchthausſtrafe verbüßt hat, eingeliefert. Z. iſt
geßändig, ſeinem Brodherrn eine Kiſte Cigarren, die in einer Höhle
nahe der Stadt gefunden wurde, geſtohlen zu haben.

Br. Freyburg, 19. Febr. (Pfarrerwahl.) Als Pfarrer
von r hichewungen wurde P. Reinhorſt-Wengelsdorf

ewählt.r Mücheln, 19. Februar. (Gutes Trinkwaſſer.) Die
ſeitens des Königl. hygieniſchen Jnſtituts in Berlin vorgenommene
chemiſche und bakteriologiſche Unterſuchung von Waſſerproben der
hieſigen ſieben öffentlichen Brunnen hat das erfreuliche Reſultat
ergeben, daß ſämmtliche Waſſer brauchbar und gut ſind.

e. Sangerhauſen, 19. Februar. (Zwangsinnung.) Für
das Baugewerbe in Stadt und Kreis Sangerhauſen iſt,
da ſich bei der Abſtimmung die Mehrheit der betheiligten Hand
werker für die Einführung des Beitrittszwanges erklärt hat, die Er
richtung einer Zwangsinnung mit dem Sitz in Sangerhauſen vom
Königlichen Regierungs- Präſidenten angeordnet worden

e. Artern, 19. Februar. (Viehkrankheiten. Baum-
frevler.) Unter dem Rindvieh in unſerem Domänenvorwerke
Cachſtedt herrſcht die Jnfiuenza, in der Umgegend von Artern
tritt die Maul- und Klauenſeuche vereinzelt wieder auf. Auf der
Chauſſee von Art ern nach Schönfeld iſt von ruchloſer Hand
eine Anzahl junger Obſtbäume abgebrochen worden. Auf die
Ermittelung des Thäters iſt eine Belohnung von 50 Mark aus-
geſetzt worden.

Erfurt, 18. Februar. (Die Regierung und das
Konſumvereinsweſen.) Auf eine Beſchwerde hieſiger Kauf-
leute bezüglich des von Beamten geplanten Konſumvereins erklärte
der RegierungsPräſident von Dewitz: „Beamte,
die ſich zu einem wirthſchaftlichen Zwecke zuſammenthun, ſtehen dabei
auf dem Boden der Verfaſſung, des Genoſſenſchaftsgeſetzes und aller
der auf Selbſthilfe baſirten Organiſationen. Jch bin nicht gewillt,
auf die Beamten eine Einwirkung zu Gunſten eines Konſumvereins
auszuüben. Ebenſowenig habe ich aber Veranlaſſung, ſie vom
Beitritt zu einem ſolchen abzuhalten Sie (die Kaufleute) haben
es weſentlich in der Hand, einer wirthſchaftlichen Selbſthilfebewegung
den Anlaß zu entziehen, wenn Sie mit allen Kräften dahin wirken,
daß die Gewerbetreibenden und Kaufleute für unbedingte und
allgemeine Befolgung der ſolideſten Geſchäftsprinzipien Sorge
tragen. Dahin gehört zunächſt volle Reellität in Waaren-
verſorgung und Preisbemeſſung, gleichmäßige Behandlung aller
Kunden nach dem Werth der Waare und nicht nach der Perſon des
Kaufenden, und vor Allem eine Verbeſſerung des Kreditſyſtems.
Der pünktliche und ſichere Zahler muß wiſſen, daß er nicht für die
Verluſte mit zu zahlen hat, welche unvorſichtiges Kreditgeben und
überlange Zahlungsfriſten hervorbringen. So viel ich höre, will der
in der Bildung begriffene Konſumverein das Prinzip der Baarzahlung
einführen. Geben Sie keinem Beamten mehr langen Kredit und
nehmen Sie ihm nur dafür die Preiſe ab, die Sie mit dem geringſten
Nutzen ſtellen können, dann haben Sie der jetzigen Bewegung von
ſelbſt das Waſſer abgegraben.“

Aſchersleben, 18. Februar. (Abgangs-Prüfung.)
Sämmtliche 5 Abiturienten des hieſigen Gymnaſiums haben die
Prüfung beſtanden, darunter vier mit Dispenſirung vom mündlichen
Examen. Von den hierher überwieſenen 6 Extranern traten 2 in
die mündliche Prüfung ein, die beide beſtanden.

Halberſtadt, 18. Februar. (Der Landwirth-
ſchaftliche Verein) für Halberſtadt und Umgegend hielt im
Anſchluß an die vorjährigen Lehrkurſe in der landwirthſchaftlichen
Buchführung und in der Düngerlehre am geſtrigen Tage im Wehr-
ſtedt'ſchen Saale unter Leitung des Dr. Reinhardt- Halle a. S.,
Beamten der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen, zum
erſten Male einen ſolchen Lehrkurſus über Fütterungslehre unter
ſehr zahlreicher Betheiligung ſeiner Mitglieder ab.

Salzwedel, 19. Februar. (Die letzten Ueberreſte
der Burg Albrechts des Bären) in Salzwedel, die 780
angelegt wurde, ſind, wie wir ſchon kurz mitgetheilt haben, von
einem Kommando des Magdeburgiſchen Pionierbataillons Nr. 4
geſprengt worden. Die Gebäude waren ſeit Jahren von der
Königlichen dofkammer an den Kreis Salzwedel verpachtet, der ſie
wieder an einen Privatmann pachtweiſe abgegeben hatte. Dieſer
begann vor etwa einem Jahre mit dem Abbruch; die Ge
bäude, welche auch ſtark ummauerte, tiefe Keller enthielten,
waren derartig baufällig, daß Decken und Wände r Theil
eingeſtürzt waren oder einzuſtürzen drohten. Die uralten, feſten
Außenmauern widerſtanden jedoch wie Felſen jedem Verſuche, ſie
niederzureißen, erſt die Anwendung von Dynamit ließ das Gemäuer
der Burgruinen in ſich zuſammenſtürzen. Als älteſtes geſchichtliches
Bauwerk der Stadt Salzwedel, als ein Zeuge tauſendjähriger Geſchichte,
ſteht jetzt nur noch ein hober, ehemaliger Vertheidigungsthurm, das
Burgverließ der ehemaligen Burg Albrechts des Bären, in
welcher der Geſchichte nach Kaiſer Heinrich IV. im Jahre 1096 den

arkgrafen Rudolf wegen Gehorſamsverweigerung werfen ließ.
Dieſer Thurm darf laut Verfügung der Königlichen Hofkammer
nicht zerſtört werden. Mit der jetzigen Zerſtörung der alten Burgwird auch eine alte Sage verſchwinden, welche ſich an die Siege

Albrechts des Bären über die Wenden knüpft und bis auf den
eutigen Tag erhalten hat. Man zeigte in dem alten Mauerwerk

ewe Stelle, an der das Blut ermordeter Wendenfürſten ewig
ſichbar blieb. Albrecht der Bär hatte einſt an 40 Wendenfürſten,
die ſich nicht unterwerfen wollten, nach der Burg zu Unterhandlungen
geladen, ſie trunken gemacht und die Trunkenen alsdann ermorden
laſſen; das Blut, durch Verrath der Gaſtfreundſchaft gefloſſen, ſoll
durch kein Mittel von dem Mauerwerk zu entfernen geweſen ſein.
Der Staat Preußen kaufte die Burg im Jahre 1864 für 17 000 Thaler
von dem Kreis-Gerichtsdirektor von Hitzacker. Seit dem Jahre 1720
befand ſich die Burg im Privatbeſitz

W. Pforten, 18. Febr. (Unfall im Steinbruch.) „Jn
dem Steindruch der Gebr. Keil wurden geſtern Vormittag der Vor
arbeiter Auguſt Klu S und der Bohrer Brandner von hier
beim Sprengen von Steinen ſchwer mit Brandwunden zugerichtet.
K. ſind Kopfhaare, Bart und Hände arg verbrannt und die Kleidung

zerfetzt, B. iſt im Geſicht arg zugerichtet worden, auch ſein Augen
licht iſt gefährdet.

s. Rodach, 19. Februar. (Der Leſeverein) in Heldritt
feierte geſtern ſein 40. Stiftungsfeſt. Das älteſte Mitglied des
Vereins, der 75jährige Tiſchlermeiſter Paulus Carl, der dem Vereinſeit ſeiner Gründung angehört und der ſich der Thatſache rühmen
kann, daß er während dieſer langen Zeit an den regelmäßigen
Vereinsabenden nur drei Mal, und zwar wegen Krankheit, gefehlt
hat, wurde als Ehrenmitglied ernannt.

s. Rodach, 19. Februar. (Ein gefürchteter Gaſt)
taucht gegenwärtig wieder hier auf, die Maul- und Klauen-
ſeuch e. Nicht nur in vielen Gehöften hieſiger Stadt, ſondern auch
auf dem Lande tritt dieſe unheimliche Seuche wieder auf und ſcheint
ſich weiter auszudehnen und bösärtiger aufzutreten als in früheren
Jahren. Aus manchen Orten kommen laute Klagen, wie z. B. aus
Unterlauter, wo bereits 30 Stück Vieh verendet ſein ſollen.
Vorläufig iſt auf behördliche Anordnung die Abhaltung von Vieh
und Schweinemärkten hier und im Gebiete des Herzogthums Coburg
auf die Dauer von einem Monat unterſagt.

Dresden, 18. Febr. (Umſatzſteuer.) Der Stadtrath
hat den Entwurf einer neuen Gewerbeſteuerordnung für
die Stadt Dresden veröffentlicht, wonach eine Umſatz ſteuer für
Großwaarenhäuſer feſtgeſetzt wird, die bei einem Umſatz von 700 000
Mark mit pCt. einſetzt, bei einem Umſatz von 1200000 Mk. eine
Steuer von 1 pCt. und bei einem Umſatz von mehr als 2300 000
Mk. eine ſolche von 2 pCt. feſtſetzt. Steuerpflichtig werden die Be
triebe erſt bei mehr als 209 000 zwa
von 0,2 pCt. Außerdem ſollen nach einem ziemlich komplizirten
Syſtem die Zweiggeſchäfte einer nach Anzahl und Umſatz geſtaffelten
Umſatzſteuer unterzogen werden.

i Dresden, 19. Februar. (Die ſtaatliche Prüfung für
das ſtenographiſche Lehramt) findet nach Bekanntgabe
des Königlichen StenographenJnſtituts zu Dresden (Vorſitzender
Ober-Regierungsrath Prof. Krieg) dortſelbſt am 27. März und eventuell
auch an den darauf folgenden Tagen ſtatt. Zugelaſſen werden nurſolche Bewerber, welche ihrer Meldung das Reiſeyengriß eines Gym
naſiums, einer Ober Realſchule oder eines Lehrer- reſp. Lehrerinnen-
ſeminars beifügen können. Geſuch, ſowie ein kurzer Lebenslauf ſind
bis zum 25. Februar in Gabelsbergerſcher Schrift einzureichen.

Braunſchweig, 18. Febr. (Wunderbare Errettung.)Ein aufregender Vorſag ereignete ſich in der Nähe des hieſigen

Weſtbahnhofes. Die Bahnſchranken an dem Uebergange an der
Weſtſtraße waren bereits geſchloſſen und der Seeſener Zug der
Landeseiſenbahn mußte jeden Augenblick den Uebergang vpaſſiren,
als der neunjährige Knabe Henry Böhlau, Sohn eines
auf der Weſtſtraße wohnenden Schloſſers, durch die
Bahnſchranken kroch und rig über die Gleiſe zu kommen ſuchte.
Hierbei wurde er von der Lokomotive des Zuges erfaßt
und mitten zwiſchen die Glei ſe hinter die erhöhte Auf
mauerung eines Kanals geſtoßen. Jnzwiſchen fuhr der
ganze Zug über den Knaben, der reaungsles liegen
blieb, hin weg. Als eben der letzte Wagen davon fuhr, ſprang der
Knabe ganz vergnügt auf und lief nach der elterlichen Wohnung.
Er hatte nur eine geringfügige Hautabſchürfung an der
Lippe erlitten.

Heer und Marine.
Generalmajor v. Kamptz, Kommandeur der 2. Jnfanterie

Brigade, iſt unter Beförderung zum General-Leutnant zum Kom-
mandeur der 14. Diviſion, Oberſt Frhr. Schuler v. Senden,
Kommandeur des Jnfanterie- Regiments Nr. 68, unter Beförderung
zum Generalmajor, zum Kommandeur der 2. Jnfanterie Brigade;
Major von Blumenthal, aggregirt dem Dragoner-
Regiment Nr. 19, kommandirt zum Chef des Reitenden Feld-
jäger-Korps, unter Verleihung des Ranges und der Kompetenzen als
RegimentsKommandeur zu den Offizieren von der. Armee rerſetzt;
Major v. Jſſendorff vom Stabe des Huſaren-Regimens Nr. 13
zum Kommandeur des Grenadier- Regiments zu Pferde Nr. 3 ernannt
und Major v. Loos vom Generolſtabe bei dem Gouvernement von
Berlin mit Führung des Dragoner- Regiments Nr. 19 unter Stellung
à la suite dieſes Regiments beauftragt worden.

Nach der Ueberſicht über die Geſammtvermehrung der
Kavallerie in Deutſchland, die bekanntlich ſeitens der Heeresver-
waltung der Budgetkommiſſion des Reichstags zugegangen iſt,
um bei Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend dii Friedenspräſenz
ſtärke, verwerthet zu werden, beſteht in Preußen der heutige
hohe Etat aus 190 Regimentern mit 726 WMannſchaften, der
mittlere bei den Gardes du Korps aus 699, bei 34 Regimentern,
darunter 3 Garde-Regimentern, aus 696 Mannſchaften, der niedere
Etat bei 28 Regimentern, darunter 4 Garde-Regimentern, aus
681 Mannſchaften, im ganzen 73 Regimentern. Nach der Vorlage
ſollen die 35 Regimenter mittleren Etats auf 701 Köpfe, die
28 Regimenter niederen Etats auf 701 Köpfe gebracht werden. Damit
verſchwindet der niedere Etat. Sachſen und Württemberg
erhöhen pro Regiment um 5 Köpfe gleich 50 Köpfe.

Eine neue Garniſon Gebäudeordnnung iſt vom Kaiſer
genehmigt worden, mit der Maßgabe, daß die Beſtimmungen
derſelben ſtatt der bisherigen Vorſchriften der Ausführung
von Neubauten zu Grunde gelegt werden und auch auf vor-
handene Gurniſongebäude inſoweit Anwendung finden ſollen,
als Mittel verfügbar ſind und die zu erzielenden Verbeſſe
rungen in angemeſſenem Verhältniß zum Koſtenaufwand
ſtehen. Weitere Kreiſe wird es intereſſiren, daß auch Beſtimmungen
über die Einrichtung von Militär-Gerichtsräumen ge-
troffen ſind, die freilich erſt mit dem Jnkrafttreten der neuen Militär
Strafgerichtsordnung Bedeutung gewinnen, aber bei Um und Neu-
bauten ſchon jetzt berückſichtigt werden ſollen. Insbeſondere iſt dabei
wohl an die mit der Oeffentlichkeit des Gerichtsver-
fahrens verbundene Zulaſſung zum Zuhörerraum gedacht, wobei
Vorſorge dafür zu treffen iſt, daß die aus Rückſichten militäriſcher
halten allgemein getroffenen Ordnungen ihre Wirkſamkeit

ehalten.
Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die Jnfanterie-Regimentex

und Bezirkskommandos des 17. Armeekorps als gemeinſames
Unterſcheidungszeichen hellblaue Vorſtöße an den Aermelpatten des
Waffenrocks Rrhalten ſollen.

Bei der Reuorganiſation der Feldartillerie werden all-
gemein Schimmel zur Beſpannung verwendet werden, einestheils
wegen der Leiſtungsfähigkeil der Thiere, anderntheils weil die
Thiere wegen ihrer hellen Farbe bei der Kavallerie nicht gern ge
ſehen ſind.

Für die Rekrutirung des Heeres 1899 iſt durch
KabinetsOrdre beſtimmt J. Entlaſſung der Reſerviſten:
Der ſpäteſte Entlaſſungstag iſt der 30. September 1899. Das
Nähere beſtimmen die Generalkommandos, für die
die GeneralJnſpektion der Fußartillerie. Bei denjenigen Truppen
theilen, welche an den Herbſtübungen Theil nehmen, findet
die Entlaſſung der zur Reſerve zu beurlaubenden Mannſchaften, unter Berückſichtigung der in gifter 1 getroffenen Feſtſetzung,

in der Regel am zweiten, ausnahmsweiſe am erſten oder dritten Tage
nach Beendigung derſelben bezw. nach dem Eintreffen in den Stand
orten ſtatt. Abweichungen hiervon können das Kriegsminiſterium
und in Bezug auf einzelne Mannſchaften die Generalkommandos
verfügen. Die Mannſchaften des Trains, die OekonomieHandwerker
und die MilitärKrankenwärter ſind am 30. September 1899 zu
entlaſſen. II. Einſtellung der Rekruten Die Truppen
theile mit zweijähriger Dienſtzeit haben an Rekruten zum Dienſt mit
der Waffe zu beantragen für ein Jnfanterie Regiment 890, ein Jäger-
Bataillon 238, ein Feldartillerie-Regiment (fahrende Batterien) 528,
ein Fußartillerie- Regiment 519 Mann. Die Truppentheile mit drei
jähriger Dienſtzeit haben zu beantragen für ein KavallerieRegiment
123, ein Feldartillerie- Regiment (reitende Abtheilung) 37 Mann. Für
die Detachements Jäger zu Pferde hat die Aufſtellung der Verech
nung des Rekrutenbedarfs in gleichartiger Weiſe zu erfolgen. Die
Feſtſetzung des Zeit punktes der Rekruten-Einſtellung, inſoweit
in der Allerhöchſten Kabinetsordre nicht Beſtimmung getroffen iſt,
bleibt vorbehalten. Zur Verſtärkung des LehrJnfan
terie-Bataillons während der Sommermonate find von

Mk. Umſatz und zwar in der Höhe

Karſt, Halle und Agnes Grober,

ſämmtlichen deutſchen Armeekornos mit Ausnahme des Preu-
ßiſchen Gardekorps und der beiden bayeriſchen Armeekorps in
Summa zu kommandiren: 12 Unteroffiziere und 155 Gemeine oder
Gefreite.

Perſonalnachrichten.

Veränderungen inden Pfarrerſtellen der
Provin z. Hie erledigte evangeliſche Diakonatſtelle zu San dau
in der Ephorie Sandau iſt dem bisherigen Pfarrvikar daſelbſt, Rudolf
Auguſt Heinrich Franz Maaß, verliehen worden. Zuder erledigten
evangeliſchen Pfarrſtelle zu Eu tz ſch in der Ephorie Wittenberg iſt
der bisherige Pfarrer zu Kobershayn, Wilhelm Konrad Müller,
berufen und beſtätigt worden.

Vermiſchtes.
e

Ermordung eines Squatters in Auſtralien. Aus Sidney
wird geſchrieben: Nahe Active Springs in SüdAuſtralien wurde
vor Kurzem ein Squatter mit Namen Beattie in Glen Helen von
einem Schwarzen der deutſchen Miſſionsſtation Hermansburg er
mordet. Mr. Beattie, angelockt durch den Mineralreichthum der Um-
gegend, pflegte häufig längere Touren in den MacdonaldBergen zu
unternehmen, um nach edlen Erzen zu ſuchen. So war er auch vor
einigen Wochen von ſeiner Station Glen Helen aufgebrochen; es fiel dabei
keinem ſeiner Leute auf als er über acht Tage fortblieb, und erſt,
nachdem faſt eine zweite Woche verfloſſen, wurden die Angehörigen
beſorgt und Nachforſchungen angeſtellt. Schließlich fand ein Poliziſt
mit Hilfe eines ſchwarzen Pfadfinders die Leiche. Rund umher lagen
verſchiedene Gegenſtände, die dem Ermordeten gehörten, unter Anderm
eine urſprünglich mit Konſerven gefüllte Taſche, die jedoch bis auf
eine Büchſe Kakao ausgeleert war. Es iſt feſtgeſtellt, daß Beattie
am 12. Oktober von Owen Springs abgeritten, von wo er in drei
Tagen ſeine Heimath zu erreichen hoffte. Am 14. Oktober haite er an der
Redbank Lagune ein Lager bezogen, war hier von einem Schwarzen
im Schlafe überfallen, geſpeert und die Leiche im Sande verſcharrt
worden. Dieſen Schwarzen, der zu der nahe gelegenen Miſſions-
ſtation Hermansburg gehörte, „Miſſions Tom“ genannt, hatte man
an der Stelle der Mordthat geſehen er wurde nach heftigem Wider-
ſtande verhaftet und geſtand die That kaltblütig ein. Als der Poliziſt
ihm Handſchellen anlegen wollte, ſchlug er ihn nieder und entfloh,
der Mann raffte ſich auf und ſandte ihm eine Kugel nach, doch ſie
ſchlug auf das Halseiſen, das dem Mörder bereits umgelegt worden.
Nun feuerte der ſchwarze Pfadſin der ſeinen Karabiner ab und
„Miſſions Tom“ ſtürzte todt nieder.

Der Verhaftung wegen eines ſchweren Sittlichkeits-
verbrechens an einem zwölfjährigen Mädchen entzog ſich der
ſiebzigjährige Stellmachermeiſter Vogt aus Ulbersdorf
im Kreiſe Sprottau dadurch, daß er ſich vor den Nachtzug Glogau-
Sprottau warf und ſich zermalmen ließ.

Opfer der Liebesthätigkeit. In Fulda ſind drei barm-
herzige Schweſtern am Typhus geſtorben. Weitere ſechs
Schweſtern ſowie die Oberin der dortigen Diakoniſſinnen Anſtalt ſind
erkrankt.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Mittwoch, den 22. Februar, Abends 6 Uhr

Paſſionspredigt Diak. Heintke.
Johanneskirche: Mittwoch, den 22. Februar, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer.
Zu St. Laurentii Mittwoch, den 22. Februar, Abends 6 Uhr:

Paſſionsgottesdienſt Diak. Wagner.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 18. Februar 1899.

Aufgeboten: Der Malermſtr. Aug. Fricke, Hahnenklee und Helene
Leiſering, Albrechtſir. 4. Der Bierfahrer Karl Kaſch, Schmiedſtr. 24
und Marie Müller, Krukenbergſtr. 19. Der Feldwebel Bertbhold

Sprötau. Der Arbeiter Max
Gleinig, Halle und Marie Reißig, Zörbig. Der Wärter Aug. Hentze,
Halle und Minna Schmidt, Merſeburg.

Eheſchließungen Der Schloſſer Alb. Kirſten und Emma
Bohne, Pfännerhöhe 44. Der Vizefeldwebel Johannes Hertz,
Hardenbergſtr. 2 und Marie Grigoleit, gr. Steinſtr. 21. Der Eiſen
bahn Bureau-Aſſiſtent Paul Froenicke, Pfälzerſtr. 1 und Eliſe Burg-
mann, kl. Ulrichſir. 13. Der Kutſcher Herm. Seidel, Giebichenſtein
und Amalie Zörner, Riebeckplatz 1. Der Heizer Herm. Köhler, Dom-
platz 8 und Marie Franke, Breiteſtr. 12. Der Tapezierer Otto
Bürger und Bertha Schaaf, Streiberſtr. 16.

Geboren: Dem Kaufmann Otto Koch, Blücherſtr. 8, T. Char-
lotte Louiſe Marie. Dem Kaufmann Robert Kreuter, Dieskauerſtr. 14,
T. Charlotte Johanne Wilhelmine. Dem Kaufmann Hermann Hahn,
Liebenauerſtr. 5, T. Johanne Margarethe. Dem Schloſſer Franz
Kallenbach, Bernhardyſtr. 17, S. Walther Kurt. Dem Fabrikarb.
Wilhelm Zwarg, Thurmſtr. 157, S. Wilhelm Alfred. Dem Litho
graph Bruno Dähner, Ackerſtr. 3, T. Elſe Helene. Dem Stadtbahn-
wagenführer Guſtav Kaiſer, Frieſenſtr. 2, T. Anna Hertha.

Geſtorben: Der Lehrer emer. Gottlob Leudolph, 80 J.,
Halberſtädterſtr. 8S. Der Buchhandlungsreiſende Wilh. Kempin,
51 J. Des Maſchiniſten Ludwig Kutzner S. Wilhelm, 7 J.,
St. Eliſabethhaus. Des Zimmermann Karl Bierende Ehefrau
Emilie Brix, 62 J., St. Eliſabethhaus. Des Hilfsbremſer KarlBecker S. Wilhelm, 3 Woch., Beeſenerſtr. 183. Des Zimmermann
Franz Maurer S. Franz, 3 Woch., Ludwigſtr. 10. Des Maurer
Hermann Kutſcher S. Willy, 2 Mon., Steg 18. Der Handarb.
Gottlieb Naue, 78 J., Beeſenerſtr. I. Der Sänger Emil Thume,
58 J., Diakoniſſenhaus. Des Handarb. Auguſt Gundermann gen.
Schröder S. Kurt, 2 J., Landsbergerſtr. 59. Der Geſchirrführer
Wilhelm Herrmann, 60 J., Klinik. Des Fabrikarb. Otto Conrad
S. Willy, 5 Mon., Thorſtr. 32.

c T
Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech

ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a, S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
B. Hendel, Halle a. S.

Ein neues Autiſepticum, welches ſich vornehmlich zur Mund
und Zahnpflege eignet, iſt in dem ſo raſch beliebt gewordenen Kosmin-
Mundwasser enthalten. Dasſelbe übertrifft dadurch alle anderen
Mund und Zahnwäſſer an desinficirender Kraft, greift dabei die
Zähne in keiner Weiſe an und beſitzt überaus erfriſchenden Wohl

Gelegentlich einer Sitzung der Berliner zahnärzlichen
eſellſchaft hat Dr. Blume Berlin Kosmin-Mundwasser

außerordentlich empfohlen auch andere Autoritäten bezeichnen dasſelbe
als eine Erfindung von epochemachender Bedeutung.

KakaoReklame. Daß geſchäftliche Anpreiſungen leicht geeignet
ſind, Unfrieden zu erregen, zeigt ein Vortrag, der vor Kurzem im
„Verein Stettiner Kaufleute“ gehalten wurde. Der Redner wies unter
Zugrundelegung verſchiedener Reklameſchriften der Kakao-Compagnie
Theodor ReichardtWandsbek nach, daß man trotz des Geſetzes gegen
den unlauteren Wettbewerb ungeſtraft (ungehindert) die kraſſeſten
Widerſprüche und Unrichtigkeiten verbreiten könne. Die Firma
Reichardt bekämpfe in unberechtigter Weiſe den Detailliſtenſtand und
richte ihre Angriffe jetzt ſogar gegen das Fabrikat, welches ſie bis vor
wenigen Monaten ſelbſt verſandte, gegen den Kakao der Halle'ſchen
Fabrik Fr. David Söhne. Durch eine derartige Rellame werde
das kaufende Publikum irregeführt und der ganze Kaufmannsſtand
geſchädigt.

B. gr. Stoinetr. 8. r nern
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ber die erfreuliche Wirkung des verſandten Aufrufs des Hauptverbands
im Auslande. Hierauf kam die Stellung des Hauptverbandes
zu dem Allgemeinen Deutſchen Flottenvereine zur Sprache. Es wurde
feſtgeſtellt, daß bei gutem Einvernehmen zwiſchen der Leitung der
veiden Vereine eine klare Abgrenzung des beiderſeitigen Arbeitsfeldes
möglich ſein werde, ſo daß ſie auf getrennten Wegen DeutſchlandWehrkraft zur See fördern lonnien. s ſchlands

Streils und ſozialdemokratiſche Verhetzung. DieVorſtände der beiden Herliner der San en ſind
mit den Geſellenausſchüſſen neuerdings wiederholt zu Be
rathungen zuſammengetreten, die aber zu einer Verſtändigung
nicht geführt haben. Die Bäckermeiſter können ſich im eigenen
Intereſſe und dem der Geſellen ſelbſt nicht dazu verſtehen, die
Hauptforderung der Geſellen: Abſchaffung von Koſt und
Wohnung bei den Meiſtern, zu bewilligen. Denn
den Geſellen kann in der Wirthſchaft niemals das
nach den von ihnen Mitteln gebotenwerden, was ihnen heute der Meiſter e ſie werden ſich
deshalb an den in der Bäckerei immer vorhandenen Vorräthen
ſchadlos halten, und der Meiſter hat für eine ſchlechtere Er
nährung ſeiner Geſellen bedeutend erhöhte Unkoſten zu tragen.
Trotzdem haben die Bäcker den verheiratheten Geſellen ihre
Forderung zugeſtehen wollen. Ebenſo wurde den Geſellen
eine Freinacht an den 3 Hauptfeſttagen bewilligt. Dagegen
glauben die Meiſter auf einen Minimallohn von 21 Mark
für die Woche ſchon mit Rückſicht auf die vielen
ſchwachen Kräfte, die dann eine Anſtellung überhaupt nicht mehr
ſo leicht finden würden, ſowie auf die Preisgabe des Arbeits
nachweiſes an die Geſellen nicht eingehen zu können. Dem-
gegenüber haben die Geſellen ihre Forderungen in vollem Um
fange aufrecht erhalten und das Entgegenkommen der Meiſter
als „Heuchelei“ verworfen. Der Streik erſcheint demnach un
vermeidlich. Die Bäckermeiſter äußern ſich hierüber mit den
zutreffenden Worten:

Doch nicht die Bäckergeſellen als ſolche, ſondern die Sozial
demokratie will Kraftproben zeigen und wird auch bier einen
Rieſenkampf vom Zaune brechen, zu dem jede Veran-
laſſung fehlte. Der Verdienſt und die Geſammtarbeitsver
hältniſſe der Bäckergeſellen gaben ihnen nicht die geringſte
Veranlafſung dazu. Bezüglich des Streikes kann das große
Publikum wegen einer Brodnoth unbeſorgt ſein. Der
Bäckereikleinbetrieb bürgt dafür, daß Brod nie fehlen
wird. Hinſichtlich des Boykotts appelliren wir an das Gerechtigkeits
gefühl der wohlgeſinnten Bevölkerung.

KRoloniales. Eine Erweiterung der militäriſchen
Abtheilung des Kolonialamtes hat ſich mit der kulturellen
Entwickelung unſerer afrikaniſchen Kolonien nothwendig
gemacht. Durch die vielfachen Expeditionen, die von Seiten
der Regierung nach allen Richtungen der einzelnen Gebiete ver
anlaßt wurden, hat ſich die Unzulänglichkeit des jetzt zur Verfügung
ſtehenden Kartenmaterials erwieſen. Während bisher alle auf
ſolchen Expeditionen gemachten Ergänzungen geographiſchen
Jnſtituten zur Vervollſtändigung derLandkarten überwieſen wurden,
ſoll dies jetzt im Kolonialamt ſelbſt geſchehen. Für dieſe
Zwecke iſt eine Abtheilung für Landesaufnahmen
gegründet worden, die dem zum Auswärtigen Amte kom-
mandirten Hauptmann Ramſay von der oſtafrikaniſchen
Schutztruppe unterſtellt worden iſt. Derſelbe war bisher Chef
der in Udſchidſchi ſtehenden neun Kompagnien jener Schutz
truppe und iſt infolge ſeines mehr als zehnjährigen Aufenthalts
in Oſtafrika einer der ausgezeichnetſten Kenner dieſer
Kolonie, namentlich was das Jnnere derſelben anbetrifft.
Kommandirungen je eines Offiziers von der ſüdweſtafrikaniſchen
und Kameruner Schutztruppe zu der kartographiſchen
Abtheilung des Kolonialamtes dürften ſchon in der nächſten
Zeit erfolgen. Die militäriſche Abtheilung beſteht z. Zt. aus
t Perſonal, Bekleidungs-, Medizinal und kartographiſchen
Sektion.

Die Erſetzung der Kreuzer „Arcona“ und „Cormoran“
durch den Kreuzer „Hertha“ auf der oſtaſiatiſchen
Station bedeutet eine abermalige Verſtärkung
unſerer Streitkräfte in den dortigen Gewäſſern.

Die ausſcheidenden Schiffe haben keinen Gefechtswerth, ſie be-
ſitzen nur geringe Schnelligkeit, keinerlei Panzerſchutz und keine
ſchweren Geſchütze, eins auch nicht einmal Schnellladekanonen ſie
haben zuſammen etwa 4000 Tonnen Waſſerverdrängung. Die 1897
vom Stapel gelaufene „Hertha“ hat dagegen rund 6090 Tonnen,
erhebliche Schnelligkeit (19 Knoten), ſtarken Deckpanzer
und eine aus Schnellladekanonen ſchweren und mittleren
Kalibers beſtehende Artillerie die in ſechs Panzerthürmen und vier
gepanzerten Kaſematten untergebracht iſt. Dieſe Anordnung iſt ähn-
lich wie bei unſerm neueſten Schlachtſchiff „Kaiſer Friedrich III.“.
Das oſtaſiatiſche Geſchwader beſteht nach dieſer Veränderung aus
den ſieben größten und beſten unſerer zur Zeit
erwendungsbereiten Kreuzer, nämlich aus vier
gepanzerten bezw. geſchützten Kreuzern von 7500 und
6000 Tonnen („Kaiſer“, „Deutſchland“, „Kaiſerin Auguſta“, „Hertha“)
und drei kleineren geſchützten Kreuzern von 4400 und 4100 Tonnen
(„Jrene“, „Prinzeß Wilhelm“, „Gefion“). Alle dieſe Schiffe ſind

der ſich aus der Natur des Betriebes ergiebt, bleibt jedoch
gewiß den elektriſchen Fernbahnen gegenüber den jetzigen
Dampfbahnen und beſteht darin, daß man in kurzen Zwiſchen
räumen einzelne Wagen ablaſſen wird. Es werden daher
vorausſichtlich auf den elektriſchen Zukunftsbahnen, welche man
früher oder ſpäter eben doch zwiſchen den größten Städten
anlegen wird, ſtatt der in ſtundenlangen Zwiſchenräumen abge-
laſſenen langen Züge jede viertel oder halbe Stunden einzelne
Wagen verkehren, mit welchen die Ueberwindung von Strecken
wie Berlin Wien ſtatt in 14 Stunden in nur 6 Stunden und
Berlin--Köln ſtatt in 10 Stunden in 5 Stunden möglich
ſein wird.

Ebenſo wichtig wie die Beſchleunigung des Fernverkehrs iſt
die Umwälzung, welche ſich gegenwärtig unter unſeren Augen
im inneren Verkehr der Großſtädte vollzieht. Tramways ſind
heute bereits in faſt allen Städten über 50000 Einwohnern
und oft auch in viel kleineren vorhanden und erfüllen nur ein
thatſächliches Bedürfniß. Schlimm aber ſieht es mit der auf
denſelben erzielten Geſchwindigkeit aus, welche bei Pferdebetrieb
10 Kilometer in der Stunde keinesfalls überſteigt. Aus dieſem
Grunde macht die Umwandlung derſelben in elektriſche Straßen
bahnen trotz des großen damit verbundenen Koſtenaufwandes
koloſſale Fortſchritte. Die damit erzielte Verbeſſerung des Ver
kehrs, ſo bedeutend ſie iſt, genügt aber noch keineswegs dem
Bedürfniß der ganz großen Städte; denn während es hier
darauf ankäme, längere Wegſtrecken mit großer Geſchwindigkeit
zurückzulegen, verbietet ſich letztere ſchon aus Rückſicht auf die
Fußgaänger und das übrige Fuhrwerk. Da heißt es daher, ſich
entweder wie ein Maulwurf in langen Röhren unterirdiſch ein
zuwühlen oder die Bahnlinie auf luftigem Viadukte zu h

Das erſtere Syſtem iſt in England zur allgemeinen Geltung
gelangt, wo man ſchon in den ſechziger Jahren in London
begann, ein weites Tunnelnetz tief unter der Oberfläche der
Srraßen e das gerade jetzt bedeutend erweitert und
für den elektriſchen Betrieb umgeſtaltet wird. Die Gunſt des

von neuerer Bauart und Ausrüſtung mit Ausnahme der beiden
„Kaiſer“ und „Deutſchland“, die ſchon 1874 vom

Stapel liefen und in den Jahren 1894 und 1895 umgeändert und
mit Schnellladekanonen ausgerüſtet wurden.

Der Verein der Spiritus Fabrikapten in Dentſchland
verſendet mit der Parole: Anonyme Lügen offene
Wahr el ein Flugblatt, das ſich gegen einen mit
allen itteln der Gründung der Spiritus Central Ver
werthungs Geſellſchaft entgegenarbeitenden Anonymus wendet.
Nach dieſem Flugblatt ſollen die Spritfabriken in Zukunft
eine Rektifikationsprämie von 4,37 Mark in Wirklichkeit
erhalten, während der Anonymus dem Unternehmen durch die
Behauptung zu ſchaden ſucht, daß dieſe Prämie in Zukunft 7,95 Mk.
betragen werde. Mit ſolchen plumpen Mitteln wird es nicht
gingen. die Herbeiführung geſicherter Spirituspreiſe und den

ampf gegen die heute beſtehenden Preistreibereien zu unterdrücken.

Parlamentariſches.
Als Reichstagskandidat für den zweiten Berliner Wahlkreis

haben die Sozialdemokraten abermals den früheren Buchdrucker
Richard Fiſcher aufgeſtellt. Bei der Hauptwahl hatten Fiſcher und
Kreitling beinahe Stimmengleichheit.

Die Lage in OeſterreichUngarn.
Vier Jahre lang hat Baron Banffy an der Spitze der

ungariſchen Regierung geſtanden, die er von dem begabten früheren
Miniſterpräſidenten Wekerle übernommen hatte. Wekferle hatte ſich
durch die Einführung der Civilehe in Ungarn eine, wie es ſchien,
unerſchütterſiche Poſition im Parlamente geſchaffen, mußte
aber zurücktreten, da die Krone mit der Tendenz ſeiner
Amtsführung unzufrieden war; er gab ſeine Entklaſſung,
er begründete ſeinen Rücktritt vor dem Parlament
mit der ausdrücklichen Motivirung, er habe das Vertrauen der Krone
verloren. Banffy hatte ſich bald in die Gunſt des Kaiſers und
Königs geſetzt und erhielt von ihm zu wiederholten Malen, zuletzt
durch die Wegräumung des Hentzi-Denkmals von ſeinem Platze
auf dem Ofener Feſtungs- und Burghügel, Zeichen beſonderer
Gnade. Während aber die Oppoſition der Volksſtrömung
entſprechend Wekerle rückſichtsvoll, ſelbſt chevaleresk be
handelte, ſtieß Banffy durch ſeine übergroße Zurückhaltung,
durch ſeine häufigen und nicht eingelöſten Verſprechungen auf den
erbittertſten Widerſtand der Minderheit und weicht jetzt der Obſtruktion
ſeiner parlamentariſchen Gegner. Ohne Zweifel iſt dies, ſo bemerken
die „B. N. N.“, ein ſchwerer Schlag für die monarchiſche
Autorität in Ungarn. Anfangs hieß es, Banffy müſſe
um jeden Preis gehalten werden dann aber erklärte er ſelbſt, von
ſeinem Platze weichen zu wollen, wenn die Oppoſition ihm den Abzug mit
vollen politiſchen Ehren nach Bewilligung des Budgetproviſoriums und
nach Aenderung der Hausordnung des Parlaments gewähre. Aber ſeine
Gegner waren unerbittlich; ſie wollten nicht zugeben, daß der von
ihnen tief gehaßte Mann zuerſt einen moraliſchen Sieg erringe und
erſt dann ſeinen Sitz im Abgeordnetenhauſe und an der Spitze der
liberalen Partei einnehme. Alle ſeine Drohungen, er werde ſich durch
Neuwahlen des Abgeordnetenhauſes ſeine ärgſten Gegner vom
Halſe ſchaffen, blieben wirkungslos; da er ſeine Bereit-
ſchaft erklären mußte, nach den Wahlen zurückzutreten,
ſo hätte er ſie nicht mehr in dem vollen Glanze eines
künftigen Premiers vornehmen laſſen können und der Ausfall
der Wahlen hätte vielleicht gegen ihn entſchieden. Er ſcheidet alſo,
wiewohl die Krone und die Parlamentsmehrheit ſein Verbleiben
wünſchte. Der Sieg der Minorität iſt ſomit vollſtändig. Der Ge
danke, nach ihm nicht einen Mann des Parlaments, ſondern einen
hohen Beamten nach Art des Vanus von Kroatien an die Spitze des
Staates zu berufen, iſt fallen gelaſſen. Der kroatiſche Statthalter
Graf Khnen-Hedervary hatte, als er 1895 zu einer ſolchen Sendung
berufen wurde, nicht die nöthige Schneidigkeit und Entſchlußfreudig-
keit gezeigt, ſo daß der Hof den etwaigen Kampf gegen eine ſtarke
Parlamentsoppoſition nicht aufzunehmen wagen will.

Die nunmehr auf allen Linien ſiegreiche Oppoſition wird ihren
Erfolg ausbeuten, insbeſondere wird ſie für ihre Aufmerkſamkeit dem
Ausbau eines ſelbſtändigen ungariſchen Wirthſchaftsgebietes zuwenden.
Es iſt nach dem Falle Banffys nicht daran zu denken, daß ſie ſich
für die Aufrechterhaltung der Zollunion mit Oeſter-
reich durch eine längere Reihe von Jahren verpflichte ſie
wird die in Oeſterreich herrſchende Verwirrung benützen,
um ſich die Zuſage zu ertrotzen, daß nach Ablauf
der jetzigen Handelsverträge mit Deutſchland und den
anderen fremden Staaten das ungariſche Parlament die volle Frei
heit der Entſchließung behalte, ob es die Zolleinheit mit Oeſterreich
beſtehen laſſe. Jnsbeſondere drängt die öffentliche Meinung Ungarns
dazu, daß von 1903 die Handelsverträge nicht mehr
Namens der öſterreichiſch- ungariſchen Monarchie
als Einheit, ſondern Namens der beiden ſſelbſt-
ſtändigen Staaten Oeſterreich und Ungarn
abgeſchloſſen werden dürfen. Dieſe beiden Staaten hätten
dann auch das Recht der Kündigung der Verträge, um, wenn es
ihnen beliebt, ſelbſtſtändig ihre Wege zu gehen. Alle dieſe Ziele
werden verfolgt, ohne daß man in Wien daran denkt, durch Be
friedigung der Deutſchen ein Gegengewicht wider ſolche Losreißungs-
gelüſte zu ſchaffen. Die Beſtrebungen der Ungarn werden lange nicht mit
ſolchem Unmuth betrachtet wie die Forderungen der Deutſchen innerhalb
ihres Sprachgebietes, von ſlaviſchen Richtern und der tſchechiſchen Gerichts
ſprache verſchont zu bleiben. Der Maßſtab für die Beurtheilung, ob
eine Bewegung dem Staate abträglich ſei oder nicht, iſt verloren
gegangen und in einer Art Verblendung hält man die Slavi-

Publikums aber hat ſich von jeher den Hochbahnen Sweneigti.
welche in NewYork, wo deren zahlreiche in einer Geſammt-
länge von mehr als 60 Kilometer Länge exiſtiren, zur höchſten
techniſchen Vervollkommnung gelangt iſt, bei welcher die äſthetiſche
Seite allerdings arg verkürzt wird. Dort in New-York läßt
man auch außer den im Dreiminutenbetrieb ſglaend ſt Zügen
auf beſonderen Gleiſen Stadtſchnellzüge laufen, welche mit
45 bis 50 Kilometer Geſchwindigkeit betrieben werden und die
lang geſtreckte Manhattaninſel, auf der die Königin der neuen
Welt erbaut iſt, in 20 Minuten von einem Ende bis zum
anderen durcheilen. Das Muſter von Eleganz bleibt trotz
ihres ſiebzehnjährigen Beſtehens unter den Hochbahnen noch
immer die Berliner Stadtbahn, der ſich die Wiener Stadt-
bahnlinien jedoch würdig anreihen. Aehnliche bahnen
beſitzen im ferneren Chicago, Liverpool und Elberfeld-Barmen,
in welch letzteren das Langenſche Syſtem der Schwebebahn zur
Durchführung gelangt iſt. Das Charakteriſtikum dieſer Bahn
iſt, daß bei ihr die Wagen mittelſt der über dem Dache
angebrachten Räder an der hoch in der Luft mitten über dem
Flußbett der Wupper erbauten, von mächtigen eiſernen Bogen
geſtützten Laufſchiene len

Die gefährlichſten Feinde der Ja ba wen ſind die benachbarten
welche von denſelben eine Entwerthung ihrer

rundſtücke befürchten, und ſo ſcheint denn der unterirdiſchen
im Tunnel geführten Bahn die Zukunft zu gehören. Es
werden daher auch bedeutende Theile der in der Ausführung
begriffenen Siemens'ſchen Hochbahn in Berlin unterirdiſch gefährt werden und in Glasgow und Budapeſt funktioniren der

artige Anlagen bereits ſeit mehreren Jahren auf das beſte.
Man legt, um jede Kolliſion der ſich begegnenden Züge zu ver
meiden, jedes Geleis in eine beſondere Röhre und hat von dem
elektriſchen Betrieb den Vortheil, daß keine nennenswerthe Luft
verſchlechterung eintritt, und daß man große Geſchwindigkeiten
erreichen kann.

ſirung Oeſterreichs für nothwendig, um den Stagniſcher Ueberfluthung zu ſchützen. Dieſes Mißtrauen in
für Tag genährt, ſo daß man nicht einmal
Sinn hat für die Ausſchreitungen, welche ſich iſch weiß
Gemeindebehörden wiederholt wider die Armee Verh
geſtatten. Sonſt würden Erklärungen, wie die einer An
tſchechiſchen Gemeinden, daß ſie nur dann mit Offiziere
wenn dieſe der tſchechiſchen Sprache kundig ſind, ſofort t
werden. Statt deſſen hat man ſich aber zwei Monate i
laſſen, bis man den widerſpenſtigen Bürgermeiſtern eine d
fertigung ihres Vorgehens abverlangte. Dieſes an und fur
unbedeutende Symptom beweiſt, daß man in
ſlaviſchen Strömungen eine Schutzwehr der Dynaſtie
eingebildete Gefahren ſieht. Anſichten wie die, welche der
tſchechiſche Abgeordnete Kramarz jüngſt in der „Revue de
niederlegte, gelten für patriotiſch, obwohl die von ihm als Ziel
geſtellte Zerlegung Oeſterreichs in eine Reihe von kleinen Sinnund der Leabſichigte Bund mit Frankreich und Rußland üde

Monarchie die größten Gefahren heraufbeſchwören würde. Du
und für längere Zeit treibt das Staatsſchiff im ſlaviſchen Fahrweſ

Ausland.
Amerika.

Aguinaldo
erließ neuerdings eine Proklamation, in welcher er die Amen
beſchuldigt, die Philippinen in verrätheriſcher Weiſe angegriffen
Ortſchaften ohne Grund bombardirt, friedliche Bürger gefangen
ſetzt und es auf Ausrottung der philippiniſchen Raſſe abgeſehen

Dieſelbe werde aber den Kampf bis aufs Meſſ,
ortſetzen und ſich bei den Großmächten beſchweren.

Türkei.
Macedoniſcher Kongreß.

Nachdem das Projekt bezüglich Abhaltung eines macedoi
Kongreſſes in Genf auf Hinderniſſe geſtoßen, ſoll der Kongi
Sofia abgehalten werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen-Angabe geſtattet.

-ss Vennewitz (Saalkreis), 18. Februar. (Durch
Frechheit eines Fechtbrüders) kam geſtern Abend
Oekonom Friedrich Weiße zu Schaden, indem er bei
Bemühen, denſelben vom Gehöft zu vertreiben, nicht auf den J
achtete und, über Ackergeräth ſtolpernd, derart zu Falle kam, da
eine Fraktur des rechten Oberarmes erlitt, welche ſeine Aufnahm
die Klinik zu Halle nöthig machte.

-ss Stolzenhain (Kr. Liebenwerda), 18. Februar. (Bei
Verſteckſpielen) verunglückte heute die 6 jährige Hüfnerstoh
Katharina Bergmann, welche ſich auf dem Scheunenbod
befand, als plötzlich eine größere Strohſchicht nachgab und die Kli
derart traf, daß ſie durch die Luke auf die Tenne herabſtün
Sie erlitt hierbei einen ſchweren Bruch des rechten Oberſcheni
und wurde in die Klinik nach Halle geſchafft.

Wittenberg, 19. Februar. (Die köſtlichſte Reklame
die wohl je für Haupt manns neueſte Tragödie „Fuhrwan
Henſchel“ gemacht worden iſt, veröffentlicht das „Witt. Tabl.“
vorſichtiger Weiſe allerdings in einem „Eingeſandt“. Dasſeh
lautet: „Ein großes theatraliſches Ereigniß ſteht den Theaterbeſucha
unſerer Stadt bevor. „Fuhrmann Henſchel“ komm
Damit wäre eigentlich jedes weitere Wort überflüſſig, denn wer h
nicht von den Erfolgen „Der verſunkenen Glocke“ gehört, die h
gegen die neueſte Dichtung von Gerhart Hauptmann, ſeinen „Fuhrma
Henſchel“ eigentlich gar nicht in Betracht zu ziehe
ſin d. Die Aufführung dieſer mit der größten Spannung erwartet
Novität des ſchleſiſchen Dichters war in Berlin, Wien, Breslau
Hamburg wirklich ein Ereigniß von weittragender Bedeutung hei
es doch in der deutſchen Dichtkunſt wieder einen gewaltigen Sch
vorwärts So wie „Fuhrmann Henſchel“ auf de
Theaterzettel ſteht, heißt die Parole des Abend
ſtets: Ausverkauft! Auch hier bei uns wird de
Erfolg zweifellos derſelbe ſein und das ſchleſiſche Novitäte
Enſemble (Direktion S. Redlich), welches gelegentlich ſt ſein
einmaligen Gaſtſpiels „Fuhrmann Henſchel“ zur Aufführung bringe
wird, ſoll eine geradezu muſtergiltige Aufführung Hauptmannſch
Dramen liefern. Unſer Gewährsmann, welcher von dieſem tadelloſe
Enſemble „Die verſunkene Glocke“ und jetzt auch „Fuhrmmn
Henſchel“ ſah, äußerte ſich geradezu r übe
die Aufführungen. Das Intereſſe für „Fuhrmann Henſche
ſcheint auch hier ein ganz beſonderes zu ſein, kein Wunder, da un
nicht alle Tage derartige Genüſſe geboten werden

o Liebenwerda, 17. Febr. (Verbot von Märkten.Gemeindepflege.) Wegen Ausbruch der Maul und Klau
ſeuche in verſchiedenen Orten unſeres Kreiſes iſt die Abhaltung w
Märkten für Klauenvieh bezw. der Auftrieb oder ſonſtige Transpo
von ſolchem Vieh auf die Märkte für die Amtsbezirke Coßdo
Fichtenberg, Möglenz, Falkenberg, ſowie für die Städte Liebenwerd
Mühlberg, Uebigau und Wahrenbrück bis auf Weiteres verboten.
In ſeiner letzten GeneralVerſammlung beſchloß der hieſige Vater
ländiſche Frauenverein die Bitdung einer fünften Grupy
welche die Einrichtung und Unterhaltung der Gemeindepfleg
und die Anſtellung einer Schweſter ins Leben rufen ſoll.
Schweſtern im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſind meiſtens dortſelb
vollauf beſchäftigt und können ſich der Gemeindepflege nicht imm
widmen.

M. Mühlberg a. E., 19. Februar. (Verſchiedenes.) 9
dem Stande der Typhusepidemie in Mückenberg iſt auße
einer Neuerkrankung keine Veränderung eingetreten. Die inficir
Waſſerleitung iſt polizeilich geſchloſſen worden, nachdem ſeitens de
bakteriologiſchen Jnſtituts zu Halle das Vorhandenſein von Typhusbazillen in dem Leitungswaſſer konſtatirt worden iſt. Jn dir
hieſigen Geſchäftslokalen wurden vor einigen Tagen die Laden
kaſſen geſtohlen. Von den Dieben fehlt jede Spur. De
langjährige Vorſitzende des hieſigen Turnvereins, Herr Rendan
O. Lichtenbverg, legte in Anbetracht ſeines hohen Alters ſei
Amt als ſolcher nieder. Herr Lichten berg wurde hierauf zun
Ehrenpräſidenten des Vereins ernannt. Herr Lichtenberg i
auch ein eifriger Förderer landwirthſchaftlicher Intereſſen und l
hieſigen landwirthſchaftlichen Kreiſen ſehr geſchätzt.

Eisleben, 19. Februar. (Evangeliſcher Bund.
Städtiſcher Singverein.) Geſtern Abend hielt im Sau
des Wieſenhauſes der evangeliſche Bund einen Familienabend a
zu Ehren des großen Reformators Dr. Martin Luthers, der ar
18. Februar 1546 hier verſtarb. Herr Paſtor As mu s hielt Vortra
über „Das evangeliſche Kirchenlied und die Reformation“ und He
Realſchul- Direktor Half mann über „Luthers Meiſterſchaft im
Katechismus“. Der Seminarchor trug vor jedem Vortrage untke
Leitung des Königl. Muſikdirektors Herrn Lahſe Motetten un
geiſtliche Lieder vor. Zu dieſer Verſammlung hatten ſich di
evangeliſchen Bewohner unſerer Stadt zahlreich eingeſtellt. Das
Lutherdenkmal auf dem Marktplatze war zum Todestage Dr. Marti
Luthers mit Guirlanden geſchmückt. Der ſtädtiſche Singverei
wird nach dem Oſterfeſte einen Liederabend veranſtalten, wobe
Fräulein Jlſe Del i us aus Stettin, Tochter des Herrn Regierung
Bauraths D. früher hier in Eisleben als Soliſtin an
treten wird.

O Eisleben, 18. Februar. (Diebſtahl.) Jn einem hieſige
g wurde einem erſt ſeit einigen Tagen eingetretenen Kochfräulei

aus Pölsfeld aus ihrer verſchloſſenen Komode eine goldent
Damenuhr nebſt einer goldenen und einer ſilbernen Kette, ſowie ein

oldene Broſche im Geſammtwerthe von ca. 70 Mark geſtohlen
ald lenkte ſich der Verdacht auf das ebenfalls dortſelbſt im Dien

ſtehende Dienſtmädchen K. aus Ziegelrode, welches denn aus
nach längerem Leugnen den Diebſtahl eingeſtand und den Ort d
verborgenen Gutes angab. Die Beſtohlene erhielt ihr Eigenthur
zurück. Bei ver Durchſuchung der Sachen der Diebin ſtellte ſa
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daß das Dienſtbuſch Fälſchungen aufwies! Das Mädchen
dem Kgl. Amtsgericht überwieſen

nerfurt, 19. Februar. (Städtiſches. Konkurs-
g. Kinderbewahranſtalt.) Jn der letzten

Staditverordneten Sitzung wurde beſchloſſen, für das Etatjahr
ſ99- 1900 an Steuern wie bisher zu erheben 190 Prozent
Kealſteuern (Grund, Gebäude und Gewerbeſteuern) und 140 Proz.
Zuſchlag zur Einkommenſteuer, in beiden Fällen einſchließlich
40 Prozent Kreisſteuer. Der Kämmerei-Etat pro 1899 1900
hließt in Einnahme und Ausgabe ab mit 98100 Mk. Haupteinnahmen
nd Kommunalſteuer inkl. Kreisſtimmer Betrage von 79566,92 Mk.,

Klaſſenmiethe vom Schulverband 6000 Mk., für Obſtverpachtung und
Grasnutzung 4300 Mk. Hauptausgaben werden ſein Beſoldüngen
im Betrage von 13926 Mk., Zinſen der Paſſiva 9138,62 Mk.,
Tilgung der Schulden 6161,38 Mk. Zuſchuß zur Armenpflege 7585 Mk.,
Kirchliche 3wecle 4000 Mk., Schulbedarf 22215,12 Mk. Kreisabgaben
17 000 Mk. Der Schulverwaltungsetat balancirt in Einnahme und
Ausgabe mit 47 600 Mk. der Armenkaſſenetat bleibt, wie im Vor
jahre, in Höhe von 10900 Mk. Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Hilarius Röſer hier iſt aufgehoben
worden. In unſerm Nachbarorte Gatterſtedt beabſichtigt
man eine Kleinkinderbewahranſtalt zu errichten. Die dortigen Guts-
bezirke haben dazu einen jährlichen Beitrag von ca. 600 Mk. be
willigt. Hoffentlich wird auch die Gemeinde ihren Beitrag zu dem
Unternehmen geben, damit die Anſtalt in dieſem Frühjahr ſchon
eröffnet werden kann.

Freyburg a. d. U. 20. Febr. (Diebſtähle. Verhaftet.) Dem Fiſcher Mende wurde in vergangener Nacht aus
ſeinem Fiſchkaſten ein etwa ſechs Pfund ſchwerer Hecht geſtohlen.
In derſelben Nacht verſuchten Diebe in das Pfarrhaus zu Lauch a
einzubrechen, wurden aber durch Frau Oberpfarrer K., welche erwachte
und ſofort Lärm ſchlug, verſcheucht. In das Amtsgerichtsgefängniß
wurde geſtern der im „Gaſthof zum goldenen Ring“ als Hausknecht
bedienſtete Guſtav Zörner aus Lonzig bei Zeitz, der bereits
eine längere Zuchthausſtrafe verbüßt hat, eingeliefert. Z. iſt
geſtändig, ſeinem Brodherrn eine Kiſte Cigarren, die in einer Höhle
nahe der Stadt gefunden wurde, geſtohlen zu haben.

Br. Freyburg, 19. Febr. (Pfarrerwahl.) Als Pfarrer
von e ſeheiwungen wurde P. Reinhorſt-Wengelsdorf

ewählt.ß Br. Mücheln, 19. Februar. (Gutes Trinkwaſſer.) Die
ſeitens des Königl. hygieniſchen Jnſtituts in Berlin vorgenommene
chemiſche und bakteriologiſche Unterſuchung von Waſſerproben der
hieſigen ſieben öffentlichen Brunnen hat das erfreuliche Reſultat
ergeben, daß ſämmtliche Waſſer brauchbar und gut ſind.

e. Sangerhauſen, 19. Februar. (Zwangsinnung.) Für
das Baugewerbe in Stadt und Kreis Sangerhauſen iſt,
da ſich bei der Abſtimmung die Mehrheit der betheiligten Hand
werker für die Einführung des Beitrittszwanges erklärt hat, die Er
richtung einer Zwangsinnung mit dem Sitz in Sangerhauſen vom
Königlichen Regierungs- Präſidenten angeordnet worden

e. Artern, 19. Februar. (Viehkrankheiten. Baum-
frevler.) Unter dem Rindvieh in unſerem Domänenvorwerke
Cachſtedt herrſcht die Jnfiuenza, in der Umgegend von Artern
tritt die Maul- und Klauenſeuche vereinzelt wieder auf. Auf der
Chauſſee von Artern nach Schönfeld iſt von ruchloſer Hand
eine Anzahl junger Obſtbäume abgebrochen worden. Auf die
Ermittelung des Thäters iſt eine Belohnung von 50 Mark aus-
geſetzt worden.

Erfurt, 18. Februar. (Die Regierung und dasKonſumvereinsweſen.) Auf eine Beſchwerde hieſiger Kauf-
leute bezüglich des von Beamten geplanten Konſumvereins erklärte
der RegierungsPräſident von Dewitz: „Beamte,
die ſich zu einem wirthſchaftlichen Zwecke zuſammenthun, ſtehen dabei
auf dem Boden der Verfaſſung, des Genoſſenſchaftsgeſetzes und aller
der auf Selbſthilfe baſirten Organiſationen. Jch bin nicht gewillt,
auf die Beamten eine Einwirkung zu Gunſten eines Konſumvereins
auszuüben. Ebenſowenig habe ich aber Veranlaſſung, ſie vom
Beitritt zu einem ſolchen abzuhalten Sie (die Kaufleute) haben
es weſentlich in der Hand, einer wirthſchaftlichen Selbſthilfebewegung
den Anlaß zu entziehen, wenn Sie mit allen Kräften dahin wirken,
daß die Gewerbetreibenden und Kaufleute für unbedingte und
allgemeine Befolgung der ſolideſten Geſchäftsprinzipien Sorge
tragen. Dahin gehört zunächſt volle Reellität in aaren
verſorgung und Preisbemeſſung, gleichmäßige Behandlung aller
Kunden nach dem Werth der Waare und nicht nach der Perſon des
Kaufenden, und vor Allem eine Verbeſſerung des Kreditſyſtems.
Der pünktliche und ſichere Zahler muß wiſſen, daß er nicht für die
Verluſte mit zu zahlen hat, welche unvorſichtiges Kreditgeben und
überlange Zahlungsfriſten hervorbringen. So viel ich höre, will der
in der Bildung begriffene Konſumverein das Prinzip der Baarzahlung
einführen. Geben Sie keinem Beamten mehr langen Kredit und
nehmen Sie ihm nur dafür die Preiſe ab, die Sie mit dem geringſten
Nutzen ſtellen können, dann haben Sie der jetzigen Bewegung von
ſelbſt das Waſſer abgegraben.“

Aſchersleben, 18. Februar. (Abgangs-Prüfung.)
Sämmtliche 5 Abiturienten des hieſigen Gymnaſiums haben die
Prüfung beſtanden, darunter vier mit Dispenſirung vom mündlichen
Examen. Von den hierher überwieſenen 6 Extranern traten 2 in
die mündliche Prüfung ein, die beide beſtanden.

Halberſtadt, 18. Februar. (Der Landwirth-
ſchaftliche Verein) für Halberſtadt und Umgegend hielt im
Anſchluß an die vorjährigen Lehrkurſe in der landwirthſchaftlichen
Buchführung und in der Düngerlehre am geſtrigen Tage im Wehr-
ſtedt'ſchen Saale unter Leitung des Dr. Reinhardt- Halle a. S.,
Beamten der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen, zum
erſten Male einen ſolchen Lehrkurſus über Fütterungslehre unter
ſehr zahlreicher Betheiligung ſeiner Mitglieder ab.

Salzwedel, 19. Februar. (Die letzt en Ueberreſte
der Burg Albrechts des Bären) in Salzwedel, die 780
angelegt wurde, ſind, wie wir ſchon kurz mitgetheilt haben, von
einem Kommando des Magdeburgiſchen Pionierbataillons Nr. 4
geſpren d worden. Die Gebäude waren ſeit Jahren von der
Königlichen Hofkammer an den Kreis Salzwedel verpachtet, der ſie
wieder an einen Privatmann pachtweiſe abgegeben hatte. Dieſer
begann vor etwa einem Jahre mit dem Abbruch; die Ge
bäude, welche auch ſtark ummauerte, tiefe Keller enthielten,
waren derartig baufällig, daß Decken und Wände zum Theileingeſtürzt waren oder einzuſtürzen drohten. Die maßen feſten
Außenmauern widerſtanden jedoch wie Felſen jedem Verſuche, ſie
niederzureißen, erſt die Anwendung von Dynamit ließ das Gemäuer
der Burgruinen in ſich zuſammenſtürzen, Als älteſtes geſchichtliches
Bauwerk der Stadt Salzwedel, als ein Kcuge tauſendjähriger Geſchichte,
ſteht jetzt nur noch ein hober, ehemaliger Vertheidigungsthurm, das
Burgverließ der ehemaligen Burg Albrechts des Bären, in
welcher der Geſchichte nach Kaiſer Heinrich IV. im Jahre 1096 den
Markgrafen Rudolf wegen Gehorſamsverweigerung werfen ließ.
Dieſer Thurm darf laut Verfügung der Königlichen Hofkammer
nicht zerſtört werden. Mit der jetzigen Zerſtörung der alten Burgwird auch eine alte Sage verſchwinden, welche ſich an die Siege
Albrechts des Bären über die Wenden knüpft und bis auf den
heutigen Tag erhalten hat. Man zeigte in dem alten Mauerwerk
eine Stelle, an der das Blut ermordeter Wendenfürſten ewig
ſichtbar blieb. Albrecht der Bär hatte einſt an 40 Wendenfürſten,
die ſich nicht unterwerfen wollten, nach der Burg zu Unterhandlungen
geladen, ſie trunken gemacht und die Trunkenen alsdann ermorden
laſſen das Blut, durch Verrath der Gaſtfreundſchaft gefloſſen, ſoll
durch kein Mittel von dem Mauerwerk zu entfernen geweſen ſein.
Der Staat Preußen kaufte die Burg im Jahre 1864 für 17 000 Thaler
von dem KreisGerichtsdirektor von Hitzacker. Seit dem Jahre 1720
befand ſich die Burg im Privatvbeſitz.

auf h

W Pforten, 18. Febr. (Unfall im Steinbruch.) Jn
dem Steinbruch der Gebr. Keil wurden geſtern Vormittag der Vor
arbeiter Auguſt Kl u &5 und der Bohrer Brandner von hier
beim Sprengen von Steinen ſchwer mit Brandwunden zugerichtet.
K. find Kopfhaare, Bart und Hände arg verbrannt und die Kleidung

zerfetzt, B. iſt im Geſicht arg zugerichtet worden, auch ſein Augen-
licht iſt gefährdet.

s. Rodach, 19. Februar. (Der Leſeverein) in Heldritt
feierte geſtern ſein 40. Stiftungsfeſt. Das älteſte Mitglied des
Vereins, der 75jährige Tiſchlermeiſter Paulus Carl, der dem Vereinſeit ſeiner Gründung angehört und der ſich der Thatſache rühmen
kann, daß er während dieſer langen Zeit an den regelmäßigen
Vereinsabenden nur drei Mal, und zwar wegen Krankheit, gefehlt
hat, wurde als Ehrenmitglied ernannt.

s. Rodach, 19. Februar. (Ein gefürchteter Gaſt)
taucht gegenwärtig wieder hier auf, die Maul- und Klauen-ſeuch e. Nicht nur in vielen Gehöften hieſiger Stadt, ſondern auch
auf dem Lande tritt dieſe unheimliche Seuche wieder auf und ſcheint
ſich weiter auszudehnen und bösärtiger aufzutreten als in früheren
Jahren. Aus manchen Orten kommen laute Klagen, wie z. B. aus
Unterlauter, wo bereits 30 Stück Vieh verendet ſein ſollen.
Vorläufig iſt auf behördliche Anordnung die Abhaltung von Vieh
und Schweinemärkten hier und im Gebiete des Herzogthums Coburg
auf die Dauer von einem Monat unterſagt.

Dresden, 18. Febr. (Umſatzſteuer.) Der Stadtrath
hat den Entwurf einer neuen Gewerbeſteuerordnung für
die Stadt Dresden veröffentlicht, wonach eine Umſatz ſteuer für
Großwaarenhäuſer feſtgeſetzt wird, die bei einem Umſatz von 700 000
Mark mit J pCt. einſetzt, bei einem Umſatz von 1200000 Mk. eine
Steuer von 1 pCt. und bei einem Umſatz von mehr als 2 300 000
Mk. eine ſolche von 2 pCt. feſtſetzt. Steuerpflichtig werden die Be
triebe erſt bei mehr als 200 000 Mk. Umſatz und zwar in der Höhe
von 0,2 pCt. Außerdem ſollen nach einem ziemlich komplizirten
Syſtem die Zweiggeſchäfte einer nach Anzahl und Umſatz geſtaffelten
Umſatzſteuer unterzogen werden.

i Dresden, 19. Februar. (Die ſtaatliche Prüfung für
das ſtenographiſche Lehramt) findet nach Bekanntgabe
des Königlichen StenographenInſtituts zu Dresden (Vorſitzender
Ober-Regierungsrath Prof. Krieg) dortſelbſt am 27. März und eventuell

werden nurauch an den darauf folgenden Tagen ſtatt. 3ſolche Bewerber, welche ihrer Meldung das Rei ezeugniß eines Gym-
naſiums, einer Ober Realſchule oder eines Lehrer reſp. Lehrerinnen
ſeminars beifügen können. Geſuch, ſowie ein kurzer Lebenslauf ſind
bis zum 25. Februar in Gabelsbergerſcher Schrift einzureichen.

Braunſchweig, 18. Febr. (Wunderbare Errettung.)Ein aufregender Vorſan ereignete ſich in der Nähe des hieſigen
Weſtbahnhofes. Die Bahnſchranken an dem Uebergange an der
Weſtſtraße waren bereits geſchloſſen und der Seeſener Zug der
Landeseiſenbahn mußte jeden Augenblick den Uebergang paſſiren,
als der neunjährige Knabe Henry Böhlau, Sohn eines
auf der Weſtſtraße wohnenden Schloſſers, durch die
Bahnſchranken kroch und 4 r über die Gleiſe zu kommen ſuchte.
Hierbei wurde er von der Lokomotive des Zuges erfaßt
und mitten zwiſchen die Gleiſe hinter die erhöhte Auf
mauerung eines Kanals geſtoßen. Jnzwiſchen fuhr der
ganze Zug über den Knaben, der reazungsles liegen
blieb, hin weg. Als eben der letzte Wagen davon fuhr, ſprang der
Knabe ganz vergnügt auf und lief nach der elterlichen Wohnung.
Er hatte nur eine geringfügige Hautabſchürfung an der
Lippe erlitten.

Heer und Marine.
Generalmajor v. Kamptz, Kommandeur der 2. Jnfanterie-

Brigade, iſt unter Beförderung zum General-Leutnant zum Kom-
mandeur der 14. Diviſion, Oberſt Frhr. Schuler v. Senden,
Kommandeur des Jnfanterie- Regiments Nr. 68, unter Beförderung
zum Generalmajor, zum Kommandeur der 2. Jnfanterie Brigade;
Major von Blumenthal, aggregirt dem Dragoner-
Regiment Nr. 19, kommandirt zum Chef des Reitenden Feld-
jäger-Korps, unter Verleihung des Ranges und der Kompetenzen als
RegimentsKommandeur zu den Offizieren von der. Armee verſetzt
Major v. Jſſendorff vom Stabe des HuſarenRegimens Nr. 13
zum Kommandeur des Grenadier- Regiments zu Pferde Nr. 3 ernannt
und Major v. Loos vom Generolſtabe bei dem Gouvernement von
Berlin mit Führung des Dragoner- Regiments Nr. 19 unter Stellung
à la suite dieſes Regiments beauftragt worden.

Nach der Ueberſicht über die Geſammtvermehrung der
Kavallerie in Deutſchland, die bekanntlich ſeitens der Heeresver-
waltung der Budgetkommiſſion des Reichstags zugegangen iſt,
um bei Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend dii Friedenspräſenz-
ſtärke, verwerthet zu werden, beſteht in Preußen der heutige
hohe Etat aus 10 Regimentern mit 726 Mkannſchaften, der
mittlere bei den Gardes du Korps aus 699, bei 34 Regimentern,
darunter 3 Garde-Regimentern, aus 696 Mannſchaften, der niedere
Etat bei 28 Regimentern, darunter 4 Garde-Regimentern, aus
681 Mannſchaften, im ganzen 73 Regimentern. Nach der Vorlage
ſollen die 35 Regimenter mittleren Etats auf 701 Köpfe, die
28 Regimenter niederen Etats auf 701 Köpfe gebracht werden. Damit
verſchwindet der niedere Etat. Sachſen und Württemberg
erhöhen pro Regiment um 5 Köpfe gleich 50 Köpfe.

Eine neue Garniſon Gebäudeordnung iſt vom Kaiſer
genehmigt worden, mit der Maßgabe, daß die Beſtimmungen
derſelben ſtatt der bisherigen Vorſchriften der Ausführung
von Neubauten zu Grunde gelegt werden und auch auf vor-
handene Gurniſongebäude inſoweit Anwendung finden ſollen,
als Mittel verfügbar ſind und die zu erzielenden Verbeſſe
rungen in angemeſſenem Verhältniß zum Koſtenaufwand
ſtehen. Weitere Kreiſe wird es intereſſiren, daß auch Beſtimmungen
über die Einrichtung von Militär-Gerichtsräumen ge-
troffen ſind, die freilich erſt mit dem Jnkrafttreten der neuen Militär
Strafgerichtsordnung Bedeutung gewinnen, aber bei Um und Neu-
bauten ſchon jetzt berückſichtigt werden ſollen. Insbeſondere iſt dabei
wohl an die mit der Oeffentlichkeit des Gerichtsver-
fahrens verbundene Zulaſſung zum Zuhörerraum gedacht, wobei
Vorſorge dafür zu treffen iſt, daß die aus Rückſichten militäriſcher
ten allgemein getroffenen Ordnungen ihre Wirkſamkeit

ehalten.
Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die Jnfanterie-Regimenter

und Bezirkskommandos des 17. Armeckorps als gemeinſames
Unterſcheidungszeichen hellblaue Vorſtöße an den Aermelpatten des
Waffenrocks Rrhalten ſollen.

Bei der Reuorganiſation der Feldartillerie werden all
gemein Schim mel zur Beſpannung verwendet werden, einestheils
wegen der Leiſtungsfähigkeit der Thiere, anderntheils weil die
Thiere wegen ihrer hellen Farbe bei der Kavallerie nicht gern ge
ſehen ſind.

Für die Rekrutirung des Heeres 1899 iſt durch
KabinetsOrdre beſtimmt J. Entlaſſung der Reſerviſten:
Der ſpäteſte Entlaſſungstag iſt der 30. September 1899. Das
Näbere beſtimmen die Generalkommandos, für die Fußartillerie
die General Jnſpektion der Fußartillerie. Bei denjenigen Truppen
theilen, welche an den Herbſtübungen Theil nehmen, findet
die Entlaſſung der zur Reſerve zu beurlaubenden Mann-
ſchaften, unter Berückſichtigung der in Ziffer 1 getroffenen Feſtſetzung,
in der Regel am zweiten, ausnahmsweiſe am erſten oder dritten Tage
nach Beendigung derſelben bezw. nach dem Eintreffen in den Stand
orten ſtatt. Abweichungen hiervon können das Kriegsminiſterium
und in Bezug auf einzelne Mannſchaften die Generalkommandos
verfügen. Die Mannſchaften des Trains, die OekonomieHandwerker
und die Militär Krankenwärter ſind am 30. September 1899 zu
entlaſſen. II. Einſtellung der Rekruten Die Truppen
theile mit zweijähriger Dienſtzeit haben an Rekruten zum Dienſt mit
der Waffe zu beantragen für ein JnfanterieRegiment 890, ein Jäger
Bataillon 238, ein Feldartillerie-Regiment (fahrende Batterien) 528,
ein Fußartillerie-Regiment 519 Mann. Die Truppentheile mit drei
jähriger Dienſtzeit haben zu beantragen für ein KavallerieRegiment
123, ein Feldartillerie Regiment (reitende Abtheilung) 37 Mann. Für
die Detachements Jäger zu Pferde hat die Aufſtellung der Berech-
nung des Refrutenbedarfs in Weiſe zu erfolgen. Die
Feſtſetzung des Zeit punktes der RekrutenEinſtellung, inſoweit
in der Allerhöchſten Kabinetsordre nicht Beſtimmung getroffen iſt,
bleibt vorbehalten. Zur Verſtärkung des LehrJnfan
terie-Bataillons während der Sommermonate ſind von

Karſt,

ſämmtlichen deutſchen Armeekorps mit Ausnahme des preu-
ßiſchen Gardekorps und der beiden bayeriſchen Armeekorps in
Summa zu kommandiren: 12 Unteroffiziere und 155 Gemeine oder
Gefreite.

Perſonalnachrichten.

Veränderungen indenPfarrerſtellen derProvin z. OHie erledigte evangeliſche Digkonatſtelle zu San dau
in der Ephorie Sandau iſt dem bisherigen Pfarrvikar daſelbſt, Rudolf
Auguſt Heinrich Franz Maaß, verliehen worden. Zuder erledigten
evangeliſchen Pfarrſtelle zu Eu tz ſch in der Ephorie Wittenberg iſt
der bisherige Pfarrer zu Kobershayn, Wilhelm Konrad Müller,
berufen und beſtätigt worden.

Vermiſchtes.
Ermordung eines Squatters in Auſtralien. Aus S,idney

wird geſchrieben Nahe Active Springs in SüdAuſtralien wurde
vor Kurzem ein Squatter mit Namen Beattie in Glen Helen von
einem Schwarzen der deutſchen Miſſionsſtation Hermansburg er
mordet. Mr. Beattie, angelockt durch den Mineralreichthum der Um-
gegend, pflegte häufig längere Touren in den MacdonaldBergen zu
unternehmen, um nach edlen Erzen zu ſuchen. So war er auch vor
einigen Wochen von ſeiner Station Glen Helen aufgebrochen; es fiel dabei
keinem ſeiner Leute auf als er über acht Tage fortblieb, und erſt,
nachdem faſt eine zweite Woche verfloſſen, wurden die Angehörigen
beſorgt und Nachforſchungen angeſtellt. Schließlich fand ein Poliziſt
mit Hilfe eines ſchwarzen Pfadfinders die Leiche. Rund umher lagen
verſchiedene Gegenſtände, die dem Ermordeten gehörten, unter Anderm
eine urſprünglich mit Konſerven gefüllte Taſche, die jedoch bis auf
eine Büchſe Kakao ausgeleert war. Es iſt feſtgeſtellt, daß Beattie
am 12. Oktober von Owen Springs abgeritten, von wo er in drei
Tagen ſeine Heimath zu erreichen hoffte. Am 14. Oktober hatte er an der
Redbank Lagune ein Lager bezogen war hier von einem Schwarzen
im Schlafe überfallen, geſpeert und die Leiche im Sande verſcharrt
worden. Dieſen Schwarzen, der zu der nahe gelegenen Miſſions-
ſtation Hermansburg gehörte, „Miſſions Tom“ genannt, hatte man
an der Stelle der Mordthat geſehea er wurde nach heftigem Wider-
ſtande verhaftet und geſtand die That kaltblütig ein. Als der Poliziſt
ihm Handſchellen anlegen wollte, ſchlug er ihn nieder und entfloh,
der Mann raffte ſich auf und ſandte ihm eine Kugel nach, doch ſie
ſchlug auf das Halseiſen, das dem Mörder bereits umgelegt worden.
Nun feuerte der ſchwarze Pfadfin der ſeinen Karabiner ab und
„Miſſions Tom“ ſtürzte todt nieder.

Der Verhaftung wegen eines ſchweren Sittlichkeits-
verbrechens an einem zwölfjährigen Mädchen entzog ſich der
ſiebzigjährige Stellmachermeiſter Vogt aus Ulbersdorf
im Kreiſe Sprottau dadurch, daß er ſich vor den Nachtzug Glogau-
Sprottau warf und ſich zermalmen ließ.

Opfer der Liebesthätigkeit. Jn Fulda ſind drei barm-
herzige Schweſtern am Typhus geſtorben. Weitere ſechs
Schweſtern ſowie die Oberin der dortigen Diakoniſſinnen Anſtalt ſind
erkrankt.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Mittwoch, den 22. Februar, Abends 6 Uhr

Paſſionspredigt Diak. Heintke.
Johanneskirche: Mittwoch, den 22. Februar, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer.
Zu St. Laurentii Mittwoch, den 22. Februar, Abends 6 Uhr:

Paſſionsgottesdienſt Diak. Wagner.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 18. Februar 1899.

Aufgeboten: Der Malermſtr. Aug. Fricke, Hahnenklee und Helene
Leiſering, Albrechtſir. 4. Der Bierfahrer Karl Kaſch, Schmiedſtr. 24
und Marie Müller, Krukenbergſtr. 19. Der Feldwebel Berthold

Halle und Agnes Grober, Sprötau. Der Arbeiter Max
Gleinig, Halle und Marie Reißig, Zörbig. Der Wärter Aug. Hentze,
Halle und Minna Schmidt, Merſeburg.

Eheſchließungen: Der Schloſſer Alb. Kirſten und Emma
Bohne, Pfännerhöhe 44. Der Vißzefeldwebel Johannes Hertz,
Hardenbergſtr. 2 und Marie Grigoleit, gr. Steinſtr. 21. Der Eiſen
bahn BureauAſſiſtent Paul Froenicke, Pfälzerſtr. 1 und Eliſe Burg-
mann, kl. Ulrichſir. 13. Der Kutſcher Herm. Seidel, Giebichenſtein
und Nmalie Zörner, Riebeckplatz 1. Der Heizer Herm. Köhler, Dom-
platz 8 und Marie Franke, Breiteſtr. 1I2. Der Tapezierer Otto
Bürger und Bertha Schaaf, Streiberſtr. 16.

Geboren: Dem Kaufmann Otto Koch, Blücherſtr. 8, T. Char-
lotte Louiſe Marie. Dem Kaufmann Robert Kreuter, Dieskauerſtr. 14,
T. Charlotte Johanne Wilhelmine. Dem Kaufmann Hermann Hahn,
Liebenauerſtr. 5, T. Johanne Margarethe. Dem Schloſſer Franz
Kallenbach, Bernhardyſtr. 17, S. Walther Kurt. Dem Fabrikarb.
Wilhelm Zwarg, Thurmſtr. 157, S. Wilhelm Alfred. Dem Litho-
graph Bruno Dähner, Ackerſtr. 3, T. Elſe Helene. Dem Stadtbahn-
wagenführer Guſtav Kaiſer, Frieſenſtr. 2, T. Anna Hertha.

Geſtorben: Der Lehrer emer. Gottlob Leudolph, 80 J.,
Halberſtädterſtr. 8S. Der Buchhandlungsreiſende Wilh. Kempin,
51 J. Des Maſchiniſten Ludwig Kutzner S. Wilhelm, 7 J.,
St. Eliſabethhaus. Des Zimmermann Karl Bierende Ehefrau
Emilie geb. Brix, 62 J., St. Eliſabethhaus. Des Hilfsbremſer KarlBecker S. Wilhelm, 3 Woch, Beeſenerſtr. 18. Des Zimmermann
Franz Maurer S. Franz, 3 Woch., Ludwigſtr. 10. Des Maurer
Hermann Kutſcher S. Willy, 2 Mon., Steg 18. Der Handarb.
Gottlieb Naue, 78 J., Beeſenerſtr. I. Der Sänger Emil Thume,
58 J., Diakoniſſenhaus. Des Handarb. Auguſt Gundermann gen.
Schröder S. Kurt, 2 J., Landsbergerſtr. 59. Der Geſchirrführer
Wilhelm Herrmann, 60 J., Klinik. Des Fabrikarb. Otto Conrad
S. Willy, 5 Mon., Thorſtr. 32.

C T T ZHS T e S JtaJaÖn&— Dy ”n«c. S naaò eòs*2
Verantwortlich für die Nedaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech

ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a, S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
B. Hendel, Halle a. S.

Ein neues Autiſepticum, welches ſich vornehmlich zur Mund
und Zahnpflege eignet, iſt in dem ſo raſch beliebt gewordenen Kosmin-
Mundwasser enthalten. Dasſelbe übertrifft dadurch alle anderen
Mund und Zahnwäſſer an desinficirender Kraft, greift dabei die
Zähne in keiner Weiſe an und beſitzt überaus erfriſchenden Wohl

Gelegentlich einer Sitzung der Berliner zahnärzlichen
eſellſchaft hat Dr. Blume Berlin Kosmin-Mundwasser

außerordentlich empfohlen auch andere Autoritäten bezeichnen dasſelbe
als eine Erfindung von epochemachender Bedeutung.

KakaoReklame. Daß geſchäftliche Anpreiſungen leicht geeignet
ſind, Unfrieden zu erregen, zeigt ein Vortrag, der vor Kurzem im
„Verein Stettiner Kaufleute“ gehalten wurde. Der Redner wies unter
Zugrundelegung verſchiedener Reklameſchriften der Kakao-Compagnie
Theodor Reichardt-Wandsbek nach, daß man trotz des Geſetzes gegen
den unlauteren Wettbewerb ungeſtraft (ungehindert) die kraſſeſten
Widerſprüche und Unrichtigkeiten verbreiten könne. Die Firma
Reichardt bekämpfe in unberechtigter Weiſe den Detailliſtenſtand und
richte ihre Angriffe jetzt ſogar gegen das Fabrikat, welches ſie bis vor
wenigen Monaten ſelbſt verſandte, gegen den Kakao der Halle'ſchen
Fabrik Fr. David Söhne. Durch eine derartige Rellame werde
das kaufende Publikum irregeführt und der ganze Kaufmannsſtand
geſchädigt.

D. M AAusverkauf von Fächernwegen Anſgabe.
e
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22 Rückgrafsverkrümmungen,

Allgemeinbefindens.
Ilustrirte Prospecto in mehreren Sprachen frei.

EBEleKktrische Massage,. Vntersnehung mittels Röntgenstrahlen.

GelenKk-Eutzünäungen, Beinvbrüche, Kinderlähmungen, Mürtleiden, KückenmarkKsleiden, z
VerKkrümmungen nach Gieht und Rheumatismus, sowie nach Verletzungen ete. werden
mit Erfolg unter Anwendung für den einzelnen Fall construirter mechanischer Apparate bebandelt, ohne dass Patient
zu Bett egen muss. Gymnastik an Dr. Zander Apparaten, schwedische Massage, Bäder, Diät zur Besserung des

Regelmässige Sprechstunde in Be

5 S v en S W

Pensionat.
Junge Mädchen aus guter Fa

J milie finden in meinem kleinen, vor
züglich empf. Penſionat freundliche
Aufnahme zur häuslichen und ge
ſellſchaftlichen Ausbildung, ſowie
zur weiteren Fortbildung in Muſik,
Sprachen, Litteratur, Handarbeiten.

Penſionspreis mäßig.
Frl. PBmma Vogel,

Magdeburgerſtr. 46.

Töchterpensionat
Gütehenstrasse 16

(Gegr. 1881)
von A. Raschig u. B. Krusikat.
Beste Pflege u. Beaufsichtigung, Ueber-
wachung der Schularbeiten. Erwachsene
Müdchen finden Unterricht (Deutseh,

fremde Sprachen etc.) im Hause.
2 Beste Empfehlungen.

Gärtner-Lehranstalt
Koeſtritz (Leipzig-Gera).

Stärkſt beſuchte höhere Fachſchule für
Gärtner. Abth. I f. Gehilfen, Abth. II f.
Lehrlinge, Abth. III C. f. Berechtigung z.
einj.freiw. Dienſt. Bedingungen günſtig.
Beſte Erfolge. Proſpekt u. Auskunft d.
Direktor Br. H. Settegast. [1369

c äEhSämmtliche

Schneiderei-
T Bedarfs Artikel T
für Bamen- und Herren-
Garderobe kauft man in nur

Prima-Qualitäten billig bei

H. Schnee Nachf.,
A. Ebermann,

Halle, Gr. Steinſtraße 84.
NB. Als Neuheit empfehle

seiclene Diehbändehen
in ſchöner Farben Auswahl!

2 wenig gebrauchte Landauer,
2 Halbged. mit abnehmb. Bockfitz,
2 große Aſitz., 1 Geſellſchafts Break,
8ſitz, auch als Geſchäfts -Reklame-
Wagen, 1 Fleiſcher-, 1 Bäcker, 1 zwei
räd. Handwagen verkauft ſehr billig
W. W olI, Schkeuditz, Leipzigerſtr. 11.

Telephon 19

HRupotheken- Bank im Hamburg.

rlin, Kanonierstrasse 24,

mee

Activa, Bilanz ultimo Dezember 1838. Passiva.
c 4 A. A.Cassa und Guthabon bei Banken 8 044 281 67 Aktienkapital-Conto 21 000 000Merehsel- Conto 156 071 71 Statutenwässige Rescrr o. 6 000 090Fonds und verlooste Effecten 30 717 59 Reserve-Conto II, für otwaiges künftigesLombardirte Hypothekon 946 800 Pfandbriet-Disagio, u. s. F. 852 43657

Lombardirte Pfecton 345 681 50 Conto der 49 igen Rentenbriefe, Emission von
Hypotheken-Conto, abzüglich amortisirte Beträge 350 504 795 75 1871 zum Einlösungscours al pari, verloost
Fällige Hypotheken-Darlehns-Zinsen 3507 486 17 pr. 1. Juli 18909 1 960 500Inventatium-Oontoo 40 900 Conto der Hypothekenpfandbriefe,Bank-Gebäude-Conto Hamburg. 1054 437 66 49 ige Pfandbriefe zum Linlösungscours al pari 110 890 500
Bank-Gebäude-Conto Berlin. 5060 000 3 x ige n v nen 215 689 600Debitoren in laufender Rechnung. 253 233 42 326 580 100Fällige Ronten- und Hypothekenpfandbriefo 832 402 25

Füällige Coupons unserer Pfandbriefe 4073 645 37
Dividenden-Conto (Restanton) 2520Vorträge auf Provisions-Oonto für 1899 bis 1912 2
inchusi vo 473 316 59Vortrüge auf Zinsen- Conto 921 87467Vorträge auf Unkosten-Conto 40 000Beamten-Unterstützungs- Fonds 258 54466Creditoren in laufender Rechnung. 211 151 58Gewinn- und Verlust-Conto 2 177 013 78

365 383 50547 365 383 50547Hamburg, den 31. Dezember 1898.

Hypotheken- Bank in Hamburg.
Die Direktion:

Dr. Kavl. Dr. GelpekKe. Dr. Bendixen,.Die Vebereinstimmung wit den Büchern der Hypotheken-Bank in Hamburg bescheinigen wir hbiermit.
Hamburg, den 21 Januar 1899.

H. Augenerp. P. GalIes. C. KalI.
Devoet. Gewinn und Verlust- Conto ultimo December 1898. Oredit.

A. v e 4 M 4An Inventarium-Oonto 12 748185 Por Bilanz-Oont o 84 487„Beamten-Unterstützungsfonds 30 000 „Hypotheken-Zinson e 14 560 163 19w Pfandbrief Zins on I2 282 959157 Zingen-CGonto 326 177 86Unkosten-Conto: v Provisions- Conto 18589. 108 063 21Saldo des Contos 535 169 36 JVortrag auf noue Rechnung 40 000 575 16936

Ueberschuss 2 177 01378

15 078 891]26 15 078 891126Hawburg', den 31. Dezember 1898.

Hypotheken- Bank in Hamnnbearg-
Die Direktion:

Dr. Kavrl.
Hamburg den 21. Januar 1899.

H. Auqgener.

Dr. GelpeKe.
Die Vebereinstimmung mit den Büchern der Hypotheken-Bank in IIamburg bescheinigen wir hiermit

P. Galles.

Dr. Bendixen.

C. all.
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Iſt van Houtens Cacao wirklich der beſte, iſt der Geſchmack
S yvirklich ein ſo reiner und köſtlicher wie behauptet wird Um ſich hiervon zu
überzeugen, braucht man nur der behaglich eingerichteten, auch für Damen ſo

bequem gelegenen, van Hontens CacgoStube, Große Ulrichſtraße 16,
gegenüber den Kaiſerſälen, einen Beſuch abzuſtatten.

d

S

Saxonia-Kakao, streng naturell behandelt, nicht känstlich parfümwirt,
deshalb bekömmlicher als jeder holländische. Verlangen Sie die Originalfabrikpackung

(Düte plombirt und geschnärt).

ergebenſt eingeladen.

zember 1898.
2

3. Anerkennung der Bilanz.
4

6. Aufſichtsrathswahl.
Die Herren Aktionäre, welche der

in Magdeburg, oder bei dem Bankhauſe
im Geſchäftslokale der

Der

Portland-Cement- Fabrik Halle a. S.
in Halle a. S.

Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zu der am

Mittwoch, den 15. März d.
im Hotel „Stadt Hamburg“ hier ſtattfindenden

ordentl. Heneralverſammlung
TagesOrdnung

1. Entgegennahme des Geſchäftsberichts, der Bilanz, ſowie der Gewinn und
Kerlaſtecnung über die Geſchäftsperiode vom 1. Januar bis 31. De

Entgegennahme des Prüfungsberichtes des Auffichtsrathes.

Entlaſtung des Aufſichtsrathes und des Vorſtandes bezüglich des für das
Jahr 1898 aufgeſtellten Rechnungsabſchluſſes.

5. Beſchlußfaſſung über die Gewinnvertheilung.

haben ihre Aktien bis ſpäteſtens 72 Stunden vor Beginn der GeneralVer-
ſammlung bei der Leipziger Bank, oder bei dem Magdeburger Bankverein

Geſellſchaft, Neue Promenade 3 hier, zu deponiren, wo
ſelbſt auch die Einlaßkarten in Empfang genommen werden können.

Halle a. S., den 18. Februar 1899.Aufſichtsrath.
MWeinrich Lehmann, Vorſitzender.

Js Vormittags II Uhr

Verlangen Sie
Prachtcatalog u. Vorzugsprei

meiner erstklassigen
2G Vahrräder

Theodor Gränitz,
Düsseldorf,

S

General- Vertreter
der Rhein. Maschinen- u,

Fahrradwerke,
Schiffers Stinshoſf, G. m. b. H.

Generalverſammlung beiwohnen wollen,

H. F. Lehmann in Halle a. S., oder
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Tagespreiſen

Sing.-Acatl. Dienstag 6 Ubr Ueb. Volkssechule.
bei Prof. Reubke, Sehillerstr. 55, V. 10-11.

Anmeld.

Rikconn ſ.
wirkt staunens-

wwoerth mit 17 Jahron
Flotter kräftiger

e hatgegon NMachn. od. ins V. 3. M. im.
Gebrauchsanweisung nur echt bei

F. Kiko, Herford, Parf. Fabrik.

Thüringer VeiſtaltThüringer Weißkalt,
beſter Bau und D üngekalk, 95 5 Kalk,
von Autoritäten beſten s emvfohlen, offeriren
in großen wie klei nen Poſten, jederzeit
friſch gebrannt und lieferbar, zu bin

die Kalkwerke in Stedten
von R. Schrader in Halle a. S.

Comptoir: Magdeburgerfſtraße 66.

ſten
223

Handwerker-Meister-Verein.
Freitag, den 24. Februar, Abends 8 Uhr R Vortrag W vom Herrn

Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Volharad über

„Das Jod“,
Dieſer Vortrag findet im großen Hörſaal des chemiſchen Jnſtituts,

ſtatt.Mühlpforte J, Portal I, Hörſaal I,
Des beſchränkten Raumes wegen iſt Zutritt nur gegen Löſung von Eintritts-

karten, welche bei den Herren Optiker Kleemann, Moritzzwinger 9 und Schloſſer
meiſter Schwarz, Spiegelſtraße, koſtenlos abzuheben ſind, möglich. Dieſe Karten
ſollen bis Donnerstag Mittag den Mitgliedern vorbehalten bleiben. Etwa dann noch
vervleibende Karten werden Gäſten zugänglich gemacht. Um eine jede Störung des
Vortiags zu vermeiden, müſſen die Thüren des Hörſaals pünktlich 8 Uhr geſchloſſen
werden. Oeffnung zum Eintritt X8 Uhr. Um baldige Abhebung der Karten erſucht

er2283) Vorstanel.
Städtiſche Oberrealſchule.

Das neue Schuljahr beginnt am 11. April er. früh 8 Uhr mit der
Prüfung der angemeldeten Schüler. Zur Entgegennahme von Anmeldungen bin ich
täglich außer Sonntags von 11--12 Uhr in meinem Amtszimmer zu ſprechen.

Halle a. S., im Februar 1899.
Direktor Dr. Heinrich Schotten.

Staatl. Konzess. Seminar f. Kindergärtnerinnen
und Privatlehrerinnen (vorm. L. Sellheim) gegr. 1878. Sorgfält.
Ausbildung. Neun Lebrkräfte.
Anme dungen zwischen 2--4 Ubr erbeten

ar z E3. Dr. Eyssell-Weidling.

Sorge für Stellung. Günst. Bedingungen

Jensionatf Fritfesdce
Faclle a. S. Thorstrasse 54

blickt am Pfingſifeſt d. J. auf ſein 25 jüähriges Beſtehen zurück. Penſionärinnen
aller Jahrgänge planen eine Jubiläumsfeier. Baldigſte Anmeldungen zur Theilnahme
erditten und ertheilen Auskunft

Alma Prerlitz, Sagan i. Schl., Papierfabrik.
Agnes Wachtel, Kl. Paſchleben i. Anhalt.

Empfehle jeden Dienstag und Freitag in vorzügl. Qnalität:

frische Blut- und Leberwürstohen,
warm zu eſſen, nach Berliner Art.

Wilhelm Nietseh jumn., geuegte Häa
„—Sò JDruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Montag,

(Nachdrud verboten,)

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 100 Jahren, am 20. Februar 1799, ſtarb zu Paris der

franzöſiſche Mathematiker und Seemann Je an Ch arles B orda
Außer hervorragenden Verdienſten um den Schiffsbau und Nautik

hat ſich derſelbe durch eine Reihe von wiſſenſchaftlichen Arbeiten über
dalliſtiſche Probleme und Erfindungen einen ehrenvollen Platz in den
Annalen der mathematiſchphyſikaliſchen Wiſſenſchaft erworben. Jn
den Jahren 1777778 trug er außerdem als Generalmajor der See
truppen zu den Erfolgen der franzöſiſchen Waffen im amerikaniſchen
griege bei Borda wurde am 4. Mai 1733 zu Darx geboren.

Halleſche Nachrichten.
Ueber unſer ſtädtiſches Schulweſen entnehmen wir den

aushaltsplänen der verſchiedenen Lehranſtalten nachſtehende Zahlen.
z ſind im Ganzen vorhanden 9 Direktor- oder RektorStellen,

47 Oberlehrer-Stellen, 3 Stellen für wiſſenſchaftliche Hilfslehrer,
3 geichenlehrer, 6 Vorſchullehrer, 39 Mittelſchullehrer, 213 Volks
I ſchullehrer, 2 Oberlehrerinnen, 98 Lehrerinnen und 40 techniſche
Hehrerinnen. Die Zahl der Klaſſen beträgt 401, nämlich 26 beim
Stadtgymnaſium, 18 bei der Oberrealſchule, 23 bei der höheren
Pädchenſchule, 87 bei der Mittelſchule, 224 bei den evangeliſchen

IGoksſchulen und 12 bei der katholiſchen Volksſchule,
endlich noch BürgerſchulKlaſſen, welche am Ende
des Rechnungsjahres eingehen werden. Schulgeld wird
erhoben werden vorausſichtlich vom Stadtgymnaſium von
664 einheimiſchen und 96 auswärtigen Schülern, an der Ohberreal
chule von 271 einheimiſchen und 128 auswärtigen, an der höheren

Mädchenſchule von 460 einheimiſchen und 40 auswärtigen Schülerinnen,
an den Mittelſchulen von 3693 einheimiſchen und 132 auswärtigen,
bei den BürgerſchulKlaſſen von 260 einheimiſchen und 9 auswärtigen
Schülern und Schülerinnen, endlich von 144 einheimiſchen und 3
auswärtigen Schülern die Fortbildungsſchule. Für die in Frage
kommenden Lehranſtalten ſind die Ausgaben auf insgeſammt
1214 007 Mk. bemeſſen, der erforderliche ſtädtiſche Zuſchußz iſt mit
789282 Mk. eingeſtellt, davon für das Stadtgymnaſium 61 532 Mk.,
für die Oberrealſchule 56 534 Mark, für die höhere Mädchen
ſchule 15 560 Mark, für die Mittelſchulen 101 350 Mark,
für die evangeliſchen Volksſchulen 529 060 Mk., für die katholiſche
Volksſchule 21508 Mk. und für die Fortbildungsſchule 3 738 Mk.

Haudwerkermeiſterverein. Am Freitag, den 24. Februar,
Abends 8 Uhr, wird im großen Hörſaal des che miſchen Jn-
ſtituts Herr Geh. Reg.-Rath Profeſſor Dr. Volhard für den
Handwerker Meiſter Verein einen Vortrag über „Das Jod“ halten.
Im eigenſten Jnte eſſe der Mitglieder dürfte es liegen, wenn dieſelben
von dem Recht der Kartenlöſung bei den Herren Klee-
mann und Schwarz baldigſt Gebrauch machen, da zu dieſem
auch für das menſchliche Leben hochbedeutſamen Vortrag ein Mangel
an Karten ſehr bald eintreten dürfte. Um den Vortrag vor
Störungen zu bewahren, müſſen die Saalthüren pünktlich um
8 Uhr geſchloſſen werden. Zm Uebrigen verweiſen wir auf
das in heutiger Nummer erſcheinende Jnſerat

Kurſus in der Krankenpflege für Damen. Jungen
Damen die Luſt haben, einen unentgeitlichen Kurſus in der
Krankenpflege durchzumachen, dürfte die Notiz willkommen ſein, daß
Anfang März in dem gern beſuchten Diakonieſeminar des Evang.
Diakonievereins in Erfurt 2 Stellen frei find. Die Ausvildung

geſchieht ganz unentgeltlich bei freier Station und ohne jede Ver-
P pflichtung für die Zukunft. Damen, die aus der Krankenpflege einen
Lebe sberuf machen wollen finden durch den Verein entſprechende
Anſtellung. Namentlich ſeien auch die Bräute von Geiſtlichen und
Aerzten auf die Gelegenheit aufmerkſam gemacht, ſich konenlos eine
Ausbildung zu verſchaffen, die ihren künftigen Gatten von großem
Werih ſein wird. Meldungen ſind an den Ev. Diakonieverein in
Berlin-Zehiendorf zu richten.

Projektionsabend. Auf den am Dienstag den 21. d. M.
ſtattfindenden großen Projektionsabend der Photographiſchen
Geſellſchaft und der hieſigen Sektion des Deutſchen und
HOeſterreichiſchen Alpenvereins möchten wir hier nochmals
hinweiſen. Alle an dem Abend zur Vorführung gelangenden
Bilder wurden gelegentlich einer Reiſe, die menrere Mitglieder der
beiden oben genannten Vereine in dieſem Sommer unternommen
haben, aufgenommen. Der erſte Theil, zu dem Herr K. Schöttner
aus Karlsbad ſprechen wird, wird nachſtehende Touren behandeln
Pflerſch an der Brennerbahn (Ausgangspunkt), m n Hütte,
Magdeburger Scharte, Becherhaus, Zuckerhütl, ind AchThal,
Sölden, Heiligkreuz, Vent, Breslauer Hütte, Wildſpitz,
Vent, Kreuzſpitze, Hochjoch, Weißkugel HöllerJöchl, Matſcher Thal,
Neu Spondinig. Beſonders intereſſant iſt dieſe Tour dadurch, daß
ſie einen außerordentlich lohnenden und dankbaren Zugong zu dem
Arbeitsgebiete unſerer hieſigen Sektion des Alpenvereins zu dem
Ortlergebiete darſtellt. Der zweite Theil der Bilder, zu denen Herr
Dr. Müller den erklärenden Text übernommen hat, wird uns in
das Gebiet der Halle'ſchen Hütte führen. Beginnend mit Stilfs,
kommen wir über Gonugoi, von wo wir zunächſt einen Abſtecher
nach Trafoi und der Stilfſerjochſtraße machen nach St. Gertraud
und Sulden. Von dieſem unſeren Standquartier unter
nehmen wir nun die verſchiedenſten Touren, ſo z. B. auf den Oxrtler.
Einen längeren Aufenthalt werden wir dann zum Schluß auf der
Halleſchen Hütte nehmen, deren herrliche Umgebung wir genau be
trachten und beſuchen werden. Die Aufnahmen des erſten Theiles
ſtammen von Herrn Schöttner-Karlsbad, die des zweiten Theiles
von Herrn Verlagsbuchhändler Karl Knapp hier. Die
Vorführung erfolgt mit dem neuen großen
Projektions Apparat der hotographiſchen Geſellſchaft.
Eintrittskarten zu dieſem ochintereſſante Abend ſind
zum Preiſe von 50 Pfg. für Mitglieder beider Vereine und zum
Preiſe von 1 Mk. für Nichtmitglieder in der Muſikalienhandlung von
Heinr. Ken Große Steinſtraße, und in der Buchhandlung von
Wilh. Knapp, Mühlweg 19, ſowie am Abend an der Kaſſe zu haben.

Evangeliſcher Bind. Jm Saale des Volksſchulgebäudes
hielt geſtern Abend vor zahlteichem Publikum Herr Profeſſor
Dr. Haupt einen Vortrag über „Katharina von Bora'“,
dem ſich alsdann der des Herrn Profeſſor Dr. Reiſchle über
„Römiſche Meſſen und evangeliſcher Gottesdienſt“ anſchloß.

Poſtſchalterdienſt am Sonnutag. In Ausführung der
Amtsblatt Verfügung Nr. 7 vom 1. Februar 1899 wird beſtimmt, daß
der Schalterdienſt bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten an Sonn-
tagen und allgemeinen Feiertagen vom 5. März ab
in der Zeit von 7/8-9 Vormittags und von 12 bis 1 Nachmittags
abzuhalten iſt. Bei Poſtagenturen beginnt auch im Sommer der Dienſt
erſtums Uhr. Bei den Telegraphenbetriebsſtellen mit Ausnahme derjenigen
in Halle, für welche die bisherigen Einrichtungen beſtehen bleiben,
iſt vom gleichen Zeitpunkt ab an Sonntagen u. ſ. w. Nachmittags von
5 bis 6 Uhr Teiegraphendienſt abzuhalten. Die Dienſtſtunden bei
den Fernſprechvermittelungsanſtalten und die außergewöhnliche Teie
graphendienſtbereitſchaft, wonach Telegramme auch außerhalb der
gewöhnlichen Telegraphendienſtſtunden an und aufzunehmen ſind,
ofern der Poſtdienſt an ſich ſchon die Anweſenheit von Beamten in
den Dienſträumen erfordert, werden hierdurch nicht berührt.

Der II. kommunale WahlbezirksVerein hält am
Dienstag, den 21. Februar 1899, Abends 8x Uhr ſeine Verſammlung
in Fr. Kohl's Reſtaurant, Königſtraße Nr. 4, ab mit folgender

gesordnung 1. HaftpflichtverſicherungsVerein für den Halleſchen
örinddeſit. 2. ittheilungen über beziehungsweiſe Beſprechung

1. Beilage zu Nr. 86 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitüng für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staten.

einer elektriſchen Bahn Halle- Merſeburg. 3. Sonſtige kommunale

Angelegenheiten. zHallenſer Finkenſchaft. Wir machen hiermit nochmals
auf den am Mittwoch, den 22. Februar, im „Wintergarten“ ſtatt
findenden Geſellſchaftsabend der Hallenſer Finkenſchaft aufmerkſam.
Anzeige und Programm ſiehe im Jnſeratentgeil.

Jm Naturheilverein I hält am Dienstag, den 21. Febr.,
Abends 84 Uhr im Saale des Hotels „zum Kronprinz“ Herr Zahn
arzt F. Barbe einen Vortrag über Zahnkrankheiten und
deren Folgezuſtände auf den Geſammtorganjsmus.
Eintritt für Nichtmitglieder beträgt 25 Pfg.

Zum Ofrernmzug. Der große Aprilumzug wird in dieſem
Jahre wohl verlegt werden müſſen. Der 1. April fällt auf einen
Sonnabend, auf den 2. und 3. April der erſte und zweite Oſterfeier-
tag, auf den 31. März alſo der Charfreitag. Wird alſo als der erſte
Ziehtag der 1. April beibehalten, ſo können Umzüge, die zwei oder
drei Tage in Anſpruch nehmen, erſt am 4. oder 5. April beendet
werden, und die Oſterfeiertage fallen mitten in die ruheloſe Umzugs-
zeit hinein. Eine Verſchiebung auf den 4. und 5. April
würde wohl angehen, doch würde dann der Umzug die ganze Wo e
des April in Anſpruch nehmen und da die Tage vor dem Woh
nungswechſel durgaus nicht zu den ruhigſten gehören, ſondern viel
mehr zum Verpacken benutzt werden würde an Feiertagsruhe kaum
zu denken ſein. Einer Verlegung des Umzugstermines ror die Feier
tage ſteht der 31. März, der Charfreitag, ſtörend entgegen, ſodaß der
Beginn ſchon auf den 30. März gelegt werden müßte. Jn jedem
Falle wird alſo der diesmalige April Umzug namentlich den
Miethern größerer Wohnungen große Unannehmlichkeiten ſchaffen.

Verpachtung. Jn dem heute im Stadtſekretariat ange
ſtandenen Termine zür Verpachtung des der Stadtgemeinde Halle
gehörenden ehemaligen Gievbichenſteiner Pfarrackers, eines Ackerplanes
von 4 ba 59 a 63 qm, auf 6 Jahre vom 1. April d. Js. ab, hat
der bisherige Pächter, Oeconom Gutezeit in Gievbichenſtein, das Beſt
gebot mit 720 Mt. Jabrespacht abgegeben. Das bisherige jährliche
Pachtgeld betrug 800 Mk.

Ornithologiſcher Ceutralverein. Die i
r findet am 10. März in Kohls Reſtaurant (König-
traße) ſtatt.

Kommers auf der „Bergſcheukr“. Aus Anlaß des hunderk
jährigen Beſtehens der renommirten Gaſtwirthſchaft „Zzur Berge
ſchenke“ in Cröllwitz fand am Sonnabend Abend ein vom der-
zeitigen Wirth, Herrn Robert Richter veranſtalteter Feſtkommers
im dekorirten alten Saale gedachter Gaſtwirthſchaft ſtatt. Eine
Jllumination der Höhen und das Blaſen eines Chorals von der
Gallerie des Pavillons aus kündete weiteren Kreiſen den Beginn der
Feſtlichkeit an. Der Kommers ſelbſt nahm den beſten Verlauf; es wechſl
ten Concertſtücke einer Muſikkapelle, gemeinſame Geſänge von eigens
gefertigten paſſenden Liedern und Anpprachen mit einander adb,
wodurch die Stimmung der aus Halle, Gievich nſtein, Cröllwitz uſw.
gekommenen Feſttheilnehmer recht animirt wurde. Die Feſtrede, in
welcher das Einſt und Jetzt der beliebten Gaſtwirthſchaft trefflich
illuſtrirt wurde, hielt Herr Kaufmann E. Roesner Halle. Es
war ſpät, als man von der gaſtlichen Stätte ſchied. Wie man vört,
beabſichtigt Herr Richter im Sommer eine größere mehrere Tage
währende Jubelfeier zu verannalten.

Benefiz für Kapellmeiſter Grimm. Der muſikaliſche
Leiter unſerer Oper, Herr Kapellmeiſter Gr imm, hat für ſeinen
Benefizabend Wagners „Siegfried“ erwählt, und zwar wird
in der Titelpartie Herr Hofopernſäger Heyd rich aus Braunſchweig
gaſtiren. Es wird nur dieſes Hin weiſes bedürfen, um dem Bene-
fizianten, der ſich um unſere Over insbeſondere aber um das
Orcheſter, deſſen Leiſtungsfähigkett er auf eine ſehr reſpektable Höhe
brachte unbeſtreitvare Verdienſte erworben hat, an ſeinem Ehren
und Vortheilsabend ein gefülltes Haus zu ſichern, umſomehr, als
man zu der künſtleriſchen Gewiſſenhaftigkeit des Herrn Grimm das
Vertrauen hegen kann, daß er uns eine würdige Aufführung des
herrlichen Wagnei'ſchen „Siegfried“ bringen wird.

Brücke über die „wilde Saale“. Von Seiten der Ge-
meinde Cröllwitz muß der Bau einer Präcke über die „wilde Saale“
von der Peißnitz aus nach dem gegenüberliegenden Ufer am Wein-
berg derart gefördert werden, daß am 15. Mai d. Js. die Pfeiler
ſtehen. Dieſe Beſchleunigung der Arbeiten iſt der Unternehmerin von
der Kgl. Waſſerbau-Jnſpektion Halle aufgegeben worden. Die Aus-
ſchreibung der Arbeiten wird daher in aller Kürze erfolgen.

Elektriſche Bahn nach der Haide. Es ſteht nunmehr feſt,
daß die Weiterführung der elektriſchen Bahnlinie der Halleſchen
Straßenbah Geſellſchaft von Cröllwitz bis zum Pfälzer
Schützenhofe in dieſem Sommer noch von Statten gehen wird.
Die Linie geht über das Birkenwäldchen, am Landgeſtüt
„Kreu z“ vorbei, den Haideweg entlang bis zum Pfälzer
Schützen hof. Daß ſich dieſe Linie rentiren wird, ſteht außer
allem Zweifel.

Kommunaler Bürger Verein Giebichenſtein. Die
Kommiſſion für die Eingemeindungsfrage hatte am
Sonnabend Abend im Hotel des Herrn Rahne in Gemeinſchaft mit
dem Vorſtande eine Sitzung, in der die Stimmung für und gegen
die Eingemeindung mit Halle eine getheilte war. Beſchloſſen wurde
die Ausarbeitung einer Druckſchrift, worin die Punkte, welche
für und gegen die Eingemeindung mit Halle ſprechen, den Mit-
gliedern bekannt gegeben werden ſollen. Sodann wurde dem
früheren Vorſitzenden Herrn Rahne, welcher gelegentlich
ſeines Ausſcheidens aus Giebichenſtein vom Verein
zum Ehrenmitgliede ernannt worden iſt, ein Diplom über
reicht. Eine vorgeſchlagene Statutenänderung wurde mit einigen
Abänderungen genehmigt. Die Verſammlung nahm davon Kennkt-
niß, daß die Herausgeber der Halleſchen Adreßbücher, die Firmen
Otto Hendel und Kutſchbach, ſich auf Anſuchen bereit erklärten, im
nächſtjährigen Adreßouche auch für Giebichenſtein ein Ver
zeichniß der gewer betreibenden Einwohner aufzu-
nehmen, wie dieſes für Halle ſchon ſeit Jahren erfolgt. Eine ſeitens
des Vorſtandes an die Sparkaſſen in Halle gerichtete
Anfrage, zu welchen Bedingungen Gelder auf Häuſer- und
Grundſtücke in Giebichenſtein gelie hen würden, wurde
Seitens der ſtädtiſchen Sparkaſſe dahin beantworeet, daß die Kaſſe
z. Zt. keine Gelder nach Giebichenſtein verleihe, dieſes jedoch im
Prinzip für ſpäter nicht ausgeſchloſſen ſei. Der J ſei eventuell
4 bis 44 Proz. Die Antwort der Kreisſparkaſſe ſteht noch aus.
Die vertagte dieſen Punkt daher bis zurnächſten Vorſtandsſitzung, nachdem mehrere Redner darauf hin
wieſen, daß der „Kommunale Verein“ hierdurch eine Frage
berühre, die für die Entwickelung Giebichenſteins von der größten
Bedeutung ſei, indem die Bauthätigkeit in Giebichenſtein
gehemmt würde, wenn heimathliche Kaſſen die Beleihung erſchwerten
oder gar zurückwieſen. Die Verſammlung genehmigte ferner eine
Ergänzungs reſp. Zuwahl des Vorſtandes auf 18 Mit
lieder und ermächtigte den Vorſitzenden, ſich bezüglich der
ür Halle und Giebichenſtein neu zu gründenden Haft

pflichtverſicherung des Näheren zu informiren und demnächſt
zu berichten. Der Vorſitzende gab bekannt, daß die Gasanſtalt
in Giebichenſtein beabſichtige, in allen Grundſtücken koſtenfrei
Gaseinrichtung zu legen, wodurch alsdann jeder Einwohner beliebig
durch Einwurf von 10 Pfg. in einen Automaten ſtundenweiſe
Gas entnehmen könne. Für 10 Pfg. ſoll eine Auerſche Lichtflamme
4--5 Stunden brennen. Der Vorſtand genehmigte ferner,
daß in der nächſten Verſammlung von dem Direktor der Giebichen
ſteiner Gaswerke, Herrn Schmiedecke, ein Vortrag hierüber
ehalten wird, bei welcher Gelegenheit Automaten, Brenner und
askocher in Thätigkeit gezeigt werden. Als Verſammlungslokal

für die am 1. März abzuhaltende außerordentliche Generalver
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ſammlung ſtanden 2 größere Lokale zur Wahl, wovon durch Loos
das Burg- Theater beſtimmt wurde.

Die Gemeindevertretung in Cröllwitz hält am Donners
tag, den 23. d. Mts., Abends 8 Uhr, in Kramexs Reſtaurant eine
Sitzung mit folgender Tagesordnung ab. a. Oeffentliche
Sitzung. 1. Vorberathung des Etats. 2. Antrag betreffend die
Pachtung der Weidennutzung. 3. Abſchluß eines Vertrages mit der
Geſtütsverwaltung betreffend die Uebernahme eines Waſſerrohrſtranges.
4. Beſchlußfaſſung über die Uebernahme von Kirchenſteuern. 5
Brückenbau Angelegenheit. b. Ge ſchloſſene Sitzu ng 6. Antrag
betreffend die Erhöhung einer Einfriedigungsmauer. 7. Vermehrung
der Straßenlaternen. 8. Mittheilungen.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Fortſchreitender Gehirnlähmung 1, Lungenſchwindſucht 5, Lungen-
entzündung 6, Herzſchwäche 2, Krämpfen 1, Atrophie 4, Magen-,
Darm- und Leberkrebs 2, Lungenerweiterung 2, Stimmritzenkrampf 2,
Altersſchwäche 4, Septicopyämie 1, Selbſtmord durch Ertränken 3,
Scharlach 4, Lungenödem 1, Altersemphyſem 1, Scrophuloſe 1,
Maſern 1, Schrumpfleber 1, Bauchfellkrers 1, Luftröhrenkatarrh 1,
angeborener Geſchlechtskrankheit 1, Diphtherie 3, Gehirnkrämpfen 1,
Gehirnerweichung 1, Ledensſchwäche 2, Fettherz 1, ſchwerer Ver-
letzung 1, Darmverſchlingung 1, chron. Alkoholismus 1, Schlag-
anfall 1, Waſſerſucht 1, Herzſchlag 1; in Summa 59 Perſonen,
darunter 7 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Unfälle. Heute verunglückte der 6jährige Tiſchlersfohn
Köppe von hier, als er im Spieleifer nicht auf den

eg achtete und derart niederſtürzte, daß er einen Schlüſſelbeinbruch
davontrug. In recht bedauerlicher Weiſe verunglückte geſtern die
3 jährige Beamtentochter Elfriede Schmidt von hier,
als ſie den an der Wand hängenden Korkzieher für die
Mutter holen wollte, wobei die Kleine vom S.uhle ab-rutſchte und ihr im Fallen die Spitze des Korkziehers derart
ins linke Auge drang, daß ſie eine äußerſt gefährliche
Verletzung desſelben erlitt. Während der Arbeiter Paul
Gebhard aus Giebichenſtein mit dem Zerkleinern von Brennholz
beſchäftigt war, paſſirte ihm das Unglück, daß er mit dem Beil
an einem verborgenen Brettnagel abgleitend den linken Unterarm
unweit des Gelenks traf, wodurch eine ſchwere Verletzung der Weich
theile und Sehnen herbeigeführt wurde. In ſämmtlichen Fällen war
kliniſche Hülfe nöthig.

Halleſches Kunſtleben.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben Zum letzten Male wird am Dienstag das Wildendruchſche
Schauſpiel „Die Quitzows“ wiederholt. Die Vorſtellung iſt
außer Farbenabonnement, doch haben Beamtenbillets
Giltigkeit. An der Abendkaſſe werden Sthülerbillets zum
Parquet à 1 Mk. ausgegeben. Für Donnerstag wird als Benefiz
für den Kapellmeiſter Grimm „Siegfried“ vorbereitet. Am
e ran geht zum 1. Male „Jm Neich der Künſte“, Aus-
Diese vallet von M. Richards und Adele Stahlberg Wieſt, in

zene.

Aus dem Bureau des Thalia Theaters wird uns ge
ſchrieren: Der luſtige Schwank „Madame Bonivard“, deram Sonntag Abend im Thalia Theater mit ſo kräftigem Erfolge in
Szene ging, wird am Dienstag den 21. Februar zum erſten Male
wiederholt. Ter „Madame Bonivard“ voraus geht ein neuer
Schwank „Auf der Hauptwache“ von O. Elſter, der uns eine
heitere Epiſode aus dem Militärleben vor Augen führt. „Auf der Haupt
wache“ hat am Dresdener Reſidenztyeater eine große Anzahl von Auffüh-
rungen erlebt. Am Mittwoch geht neu einſtudirt Schönthan's brillanter
Schwank „Der Raub der Sabinerinnen“ nach langer Pauſe wieder
in Scene. Die Rolle des Strieſe, in der vor einigen Monaten
hier Emil Thomas gaſtirte, wird jetzt von Herrn Wander dargeſtellt.
Jn Betreff des Anfang März ſtattfindenden Sandrock-Gaſt-
ſpieles macht die Direktion darauf aufmerkſam, daß die im
Bureau des Thalia-Theaters ausliegende Abonnementsliſte in den
nächſten Tagen geſchloſſen wird, und dürfte dieſe Mittheilung all' die
Beyucher intereſſiren welche den Vortheil der Abonnementspreiſe
genießen wollen.

Die Neue Sing- Akademie bereitet für den 3. März ein
ſehr intereſſantes Konzert vor: de Haan's „Harpa“ und
Gade's „Kreuzfahrer“. Jenes kennen wir aus einer
Aufführung desſelben Vereins aus dem Jahre 1894, wo es neben
Beerhovens neunter Symphonie das Programm zierte. Gade's
Kreuzfahrer dagegen ſind für Halle neu. Es gilt für ſein beſtes
Werk. Da dem Konzerte beſte Solokräfte zur Seite ſtehen Frau

r t 17 Frl. Pilchowska err Francke-örſter und Herr Gmür, ſo iſt eine rege Thaeahme für dieſe

ufführung zu erwarten.

Gerichtszeitnng.
-2 Halle, 18. Februar. (Schöffen S Axf bequeme

Weiſe verſchaffte ſich der 17 Jahre alte Ardeiter Paul Bialeck
eine fortlaufende Einnahme und lebte davon mit ſeinen Kumpanen
in dulei jubilo, bis ihn das Verrängniß ereilte. B. war ſeit dem
1. April bei dem Brückenpächter Köker in Giebichenſtein beſchäftigt
und balf dieſem bei der Einnahme des Brückengeldes. Gleich vom
erſten Tage an brachte er von dem vereinnahmten Buückengelde
täglich eine ſich nat der jeweiligen Einnahme richtende Summe
von 50 Pfennigen bis 2 zu Mark und mehr auf die Seite, wo
mit er herrlich und in Freuden lebte und ſeine Genoſſen in
liberaler Weiſe frei hielt. Dies trieb er bis zum 25.
Oktober, an welchem Tage er ſich einfach nicht wieder ſehen
ließ. Wie tief B. in die Einnahme ſeines Brodherrn gegriffen, be
weiſt, daß er ſich ein Fahrrad für 100 Mk. kaufte, noch nach dem
Verlaſſen des Dienſtes weiter luſtig lebte und in ſeinem Beſitz im
Januar d. Js. noch ca. 100 Mk. hatte. Der unehrliche Burſche iſt
ſchon zweimal wegen Diebſtahls und einmal wegen Sachbeſchädigung
vorbeſtraft. Wie wenig beſſernd dieſe Strafen auf ihn eingewirkt,
ergab ſeine erneute Unehrlichkeit, trotzdem er dem Gensdarm en ver
ſprochen hatte, vom Pfade des Rechtes nicht wieder ahzuweichen.
Die hohe veruntreute Summe ſowie die Vorſtrafen rechtfertigten eine
hohe Strafe, die der Gerichtshof auf 6 Monate Gefängniß feſtſetzte.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
T „Heidelberg, 18. Februar. Geſtern beging der Rechtslehrer

Ernſt Jmmanuel Bekker in Heidelberg, der Sohn des großen
hilologen Auguſt Jmmanuel Bekker, ſein 60jähriges Doktor-

Jubiläum. Er wurde am 16. Auguſt 1827 in Berlin geboren und
begann ſeine Lehrthätigkeit in Halle, wo er ſich 1852 habilitirte und
bald darauf außerordentlicher Profeſſor wurde. Jm Jahre 1857 wurde
er als ordentlicher Profeſſor nach Greifswald berufen, und ſeit 1874
wirkt er in Heidelberg.

Berlin, 19. Februar. Jm Königl. Schauſpielhauſe
et ein harmloſes Luſtſpiel von Hugo Luvliner: „Das fünfte

ad“ einen freundlichen Erfolg im Deutſchen Theater ging am
Sonnabend zum erſten Male „Pauline“, Komödie in 4 Akten
von Georg Hirſchfeld, in Szene. Dieſelbe fiel durch, und zwar
von Rechtswegen.
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Vermiſchtes.
„„Zu dem Mord in Düſſeldorf, über den wir bereits kurz be

richteren, wird noch gemeldet: Die That trug ſich gegen 121 Uhr
Nachts in dem Reſtaurant von Kürten in der Zollſtraße zu. Dort
war der vom Kölner HänneschenTheater bekannte Sänger Meyer,
Schwiegervater des Direktors Millowitſch, in Begleitung der am Düſſel
dorfer Stadttheater als Choriſtin engagirten Lina Richter eingekehrt.
Bald darauf erſchien im Reſtaurant der etwa 35 Jahre alte Choriſt
Kornelius Weiſer, Metzger von Profeſſion, der im
rorigen Winter ebenfalls am Stadttheater engagirt und gegenwärtigſtellungslos war. Weiſer hatte bis vor Kurzem zu der diſthter Be

ziehungen unterhalten, die von der Richter gelöſt worden waren.
Weiſer ging einige Male in dem Reſtaurant auf und ab und trat
plötzlich auf die Richter zu. Ehe dieſe ſich erheben konnte, ſtieß ihr
Weiſe ein ſogenanntes Schlagmeſſertiefin die Bruſt.
Ohne einen Laut ſank die Richter t o dt zuſammen. Der Mörder
ließ ſich ohne Widerſtand von den Polizeibeamten abführen. Das
Meſſer, mit dem er die That ausgeführt, hatte er kurz vorher in einem
Branntweinladen, in dem er ſich Muth getrunken, geſchliffen.

Von der Riviera. Die Königin Viktoria von Eng
land wird am Freitag, den 10. März in Cimiez bei Nizza er
wartet. Vom 1. März an verfügt die Königin üder einen Flügel
des Excelſtor Hotels Regina. Sie wird von der Prinzeſſin
Beatrice und der Prinzeſſin Viktoria von Schleswig Holſtein
während ihres Aufenthalts in der Riviera umgeben ſein.
Der Prinz von Wales wird am 4. März nach Cannes
reiſen, während ſich die Prinzeſſin von Wales nebſt
ibrer Tochter, der Prinzeſſin Viktoria, und dem Prinzen und der
Prinzeſſin Karl von Dänemark zu gleicher Zeit zum Beſuche des
Königs von Dänemark nach Kopenhagen begiebt. Weiter
ſchreibt man von der Riviera: Wie überall ſo auch bei ihrem
jetzigen Winteraufenthalt im palmendurchrauſchten Bordighera
widmet die Kaiſerin Fried rich ihre Zeit zum Theil Ausflügen
in die herrlichen Rivieralandſchaften, zum Theil Beſuchen
der Ateliers hervorragender dortiger Künſtler oder der Beſichtigung
ſchöner Sammlungen. Die Kaiſerin unternahm auch einen Ausflug
per Bahn nach dem ziemlich weit entfernten, auf der Strecke nach
Genua gelegenen Alaſſio, wo die Kaiſerin, wie das Gerücht er
zählt, ſich eine Villa zu erbauen gedenkt. Das Oertchen Alaſſio
iſt nicht nur ſehr ſchön mitten in Pinienwaldungen gelegen und
bietet von den Höhen herrliche Ausblicke auf das Meer, es hat auch,
da es nicht zu den faſhionablen Sammelpunkten gehört, den Vortheil
ungeſtörter idylliſcher Einſamkeit.

Zum Unfall der „Bulgaria“. Die Direktion der Hamkurg
Amerika-Linie hat infolge der Meldung, daß der engliſche Dampfer
„Koordiſtan“ die „Bulgaria“ nach dem Verluſt ihres Steuerruders
geſprochen habe, einen Inſpektor nach Bremerhaven geſandt,
um den Kapitän ſofort nach dem Eintreffen umgehend zu befragen.
Der Kapitän Simpſon vom „Koordiſtan“ äußerte ſich wie
folgt Wir ſichteten am 5. Februar, 8 Uhr Morgens die
„Bulgaria“ auf 41 Grad 23 Min. Breite und 43 Grad90 Min. Länge, welche ſignaliſirte: „Wünſche ſofortigen
Beiſt and“. Der Steuerapparat der „Bulgaria“ war gebrochen,
das Ruder ſchlug heftig, es war ſtarke Schlagſeite, das Back
borddeck war zu Waſſer, die Backbordboote waren ſort. Die
Boote der „Koordiſtan“ verſuchten vergeblich, die Mannſchaften auf
zunehmen Kapitän Simpſon blieb bei der „Bulgaria“ 28 Stunden,
um, falls das Wetter abflaute, ſie eventuell zu ſchleppen. Am
6. Februar, Nachmittags, herrſchte ein Orkan mit Hagel-
boen; wir verloren dadurch die „Bulgaria“ aus Sicht. Der
„Weehawken“ und ein anderer Dampfer waren auch an der Längs
ſeite; zwei Boote waren bei dem „Weehawken“, von denen eines nach
Ab abe der Jnſaſſen zertrümmert wurde. Die Maſchine der „Bulgaria“
war nicht in Thätigkeit. Kapitän Simpſon ſagt: „Es herrſchte
keine Panik an Bord der „Bul garia“, Alles war ruhig,
alle Leute hatten Rettungsgürtel, les befanden ſich nur noch einige
Paſſagiere an Bord. Am 7. Februar paſſirten wir einen weſtlich
ſteuernden Dampfer.“ Außer dem Dampfer „Warrior“ iſt im
Auftrage der „Hamburg-Amerika-Linie“ auch der große Schlepp
dampfer „Blazer“ von Queenstown in See gegangen und nimmt
ſeinen Kurs nach der Stelle, an welcher die „Bulgaria“ zuletzt ge
ſehen wurde.

Räuberbaude. Nach einem Telegramm aus Belgrad tauchte
eine Räuberbande im Poſcharevatzer Kreiſe auf. Sie beraubte auf
der Straße nach Petrovatz in einer Nacht 30 Perſonen, welche den
dortigen Markt beſuchen wollten.

Von einem ehelichen Entlaſſungsſchein weiß der „Ober-ſchleſ. Wanderer“ zu erzählen Die Grubenarbeiter F. ſchen Eheleute
zu Zaborze ſind 20 Jahre lang gemeinſam durchs Leben gegangen
nur mitunter wurde der häusliche Friede durch die beiderſeitige
Neigung zum Alkohol geſtört. Wenn der Schnapsteufel ſeinen Einzug
ins Haus gehalten hatte, da gab es zwiſchen den Eheleuten Rauferei
und großen Skandal. Das gemeinſame Eheleben war dem Mann nun
doch überdrüſſig geworden, und er gedachte auf eine leichte Weiſe ſich
ſeiner Frau zu entledigen. Er ſchrieb einen Entlaſſungsſchein, den er
dem Amtsvorſtande zur Beglaubigung zuſandte. Der Schein hatte
fo'genden Wortlaut: „Entlaſſungsſchein. Die Frau Emilie F. geb.
W. hier iſt Seit 20 Jahren bei mir in der Arbeit geweſen und hat
ſich gut gefürrt. Jch gebe Jhr die Volmacht von mir zu gehen, wo
ſie wiell bitt die Königl. Poliezei zu Zaborze ſie zu Entlaſen und ihr
ein Dienſtbuch zu geben.“ Er ſoll nicht wenig erſtaunt n
ſein, als ihm bedeutet wurde, daß es nicht anginge, ſeine Ehefrau
einfach zu entlaſſen.

Meuterei an Bord. Man meldet aus Hamburg Bei An-
kunft des Schiffes „Helikon“, Kapitän Korff, im hieſigen Hafen
wurden auf Antrag des Kapitäns zwei ruſſiſche Matroſen in Haft
genommen. Beide hatten den Kapitän mit Todtſchlag bedroht und
gedroht, das Schiff in Brand zu ſtecken, ſodaß der Schiffsführer ge
zwungen war, die Meuterer während der Tageszeit in beſonderer
Aufſicht und Nachts eingeſchloſſen zu halten.

Jagdunfall. Der Direktor der therapeutiſchen Klinik und Pro
feſſor der Kiewer Univerſität, Zſchirkof, hat auf einer Je in der
Umgegend der Stadt Rowno gefährliche Bruſtwunden erhalten. Jn
Geſellſchaft mehrerer Kollegen und Bekannten hatte er eine Jagd auf
Wildſchweine und Elenthiere unternommen. Vom frühen Morgen ab
hatten die Jäger, an verſchiedenen Stellen vertheilt, auf das Erſcheinen des
Wildes gewartet. Gegen zwei Uhr zeigte ſich ein Elenthier unweit
der Stelle, wo der Ingenieur Schelting Poſto gefaßt hatte, Letzterer
ſchoß, aber ſo unglückich, daß die Kugel den Profeſſor Zſchirkoftraf. Der Profeſſor der Ehirurgie Murlinofski, auch ein Jagdtheil-
gehmer, leiſtete dem Verwundeten die erſte Hilfe. Der linke Lungen
flügel iſt durchſchoſſen, ſodaß die Aerzte die ſchlimmſten Befürchtungen
d Der Verwundete iſt mit einem Extrazuge nach Kiew gebracht
worden.

Wann beginnt das neue Jahrhundert Auch die„Deutſche Jur.Ztg.“ beſchäftigt ch mit der Frage. Herr
Dr. jur. R. Samter in Berlin antwortete darauf: „Zwiſchen
Hiſtorikern und Mathematikern iſt ein heftiger Streit entbrannt,
ob das neue Jahrhundert am 1. Januar 1900 oder 1901 an
breche. Den Juriſten berührt die Frage unmittelbar zwar
nicht; denn es iſt nicht abzuſehen, wie die Streitfrage je vor dem
Richterſtuhl ausgetragen werden ſollte, es ſei denn, daß nach
Art der klaſſiſchen Schulbeiſpiele (si digito caelum tetigeris)
Abreden mit dem dies (certus und doch wieder, wie es ſcheint,
incertus): „um die Wende des Jahrhunderts“ geſchloſſen würden.
Trotzdem iſt es von n die ne des Juriſten klar
zulegen. Grundſätzlich iſt anzunehmen, daß nur eine kalender
mäßige Betrachtungsweiſe dem Juriſten anſteht. Die feſt
ſtehende Kalendereintheilung iſt der unverrückbare Punkt, von
dem aus überhaupt irgend welche Zeitberechnung juriſtiſch dis
kutirbar iſt. Nur von dieſen Punkten rückwärtsſchreitend, iſt die
Wahrheit zu ermitteln. Wir müſſen alſo ſagen die Geburt
Jeſu fällt auf einen 25. Dezember und es handelt ſich bloß um
die Frage welches Jahres Die Hiſtoriker behaupten, daß es

ein Jahr 0 nicht geben könne. Ebenſo wie man ein Schock
Aepfel mit 1 zu zählen anfange, ſo müſſe man ein Jahr 1 als
erſtes der chriſtlichen Zeitrechnung annehmen. Das iſt ein arges
Sophisma. Der Apfel liegt als Geſchloſſenes vor mir, das
Jahr iſt ein Werdendes. Wir ſagen vom Säugling: er ſteht im
erſten Lebensjahr und bezeichnen damit den Sachverhalt in
angemeſſener Form. Hätten aber die Hiſtoriker Recht, ſo wäre
dieſe Ausdrucksweiſe eitel redſelige Breite, und es müßte ge
nügen, zu ſagen er iſt ein Jahr. Steht ſomit feſt, daß die
Jahreszahl 0 angewendet werden kann und muß, ſo ergiebt ſich
alles Uebrige leicht, wenn wir S 187 BGB. im Auge halten
und insbeſondere den letzten Satz des zweiten Abſatzes analog an
wenden („Das Gleiche gilt von dem Jahre der Geburt bei der
Berechnung der Jahrhüunderte.“). Die Jahreszahl 0 kommt
hiernach dem Jahre zu, deſſen 25. Dezember der Geburtstag Jeſu
war, und das Datum des Tages der Beſchneidung Jeſu
lautet 1. Januar 1. Mit dieſem Tage war das erſte Jahr
der chriſtlichen Zeitrechnung verfloſſen. Bei fortlaufender
Zählung ergiebt ſich als Ende des erſten Jahrhunderts der
J. Januar 100 und ſo fort. Auf die ganze Streitfrage
über eine in Wahrheit ſo einfache und dem Feind der Tüftelei
ſo ſelbſtverſtändliche Sache paßt ſo recht die Ulpianiſche De
finition der cavillatio (fr. 177 D. 50, 16): ut ab evidenter
Veris per brevissimas mutationes disputatio ad ea, quae evidenter
falsa sunt, perducatur.“ Danach würde das 19. Jahrhundert
am 1. Januar 1900 zu Ende ſein und das zwanzigſte ſeinen
Anfang nehmen.

Berliner Chronik.

Der Kommers alter Korpsſtudeuten hatte am Sonn
abend gegen 900 alte Herren und inaktive Korpsburſchen faſt aller
dem Köſener 8.-0.-Verbande angehörenden Korps in dem großen
Saale der Philharmonie verſammelt, der mit den Fahnen und
Wappen aller Korps reich geſchmückt war. Mit gewohnter Ruhe
und Schneidigkeit führte auch dieſes dal der erſte
Staatsanwalt Lademann von den Berliner Märkern,
deren alte Herren die große Mitteltafel inne hatten, das Prä-
ſidium. Eröffnet wurde der Kommers mit dem Liede „Wo zur
frohen Feierſtunde“ und einer Rede, die in einem Hoch auf den
Kaiſer gipfelte, der während ſeiner Univerſitätszeit der Boruſſia zu
Bonn angehörte und durch ſeine öftere Theilnahme an dem jährlich
in Berlin ſtattfindenden Stiftungsfeſte ſeines Korps das Intereſſe an
den korpsſtudentiſchen Prinzipien bekundete. Es giebt wohl kaum
ein glänzenderes Bild als es der große Saal der Philharmonie am
Sonnabend Abend bot, wo die Logen von feſtlich gekleideten Damen
beſetzt waren und unten an den langen Tafeln Greiſe und Jünglinge
unter dem bunten Bande, in der rechten Korpsorüderlichkeit,
dem Landesvater ſtachen. Und nun erſt das Semeſterreiben! Mit
ne Stimme ſchmettern beim 5. 15. Semeſter viele fröhliche
ehlen ihr „Proſit“, aber mit jedem neuen Jahrzehnt werden es

weniger, und wenn die Kommandoſtimme des Praäſidirenden durch
den Saal tönt: „Silentium für das 100. Semeſter“, dann erhebt ſich
unter dem Schweigen der Alken Herren ein weißbärtiger Herr und

trinkt auf das ewige vivat, erescat, floreat des Köſener 8.-0.
Das 105. oder 117. Semeſter trinkt aber ſtets, ſo behaupten wenigſtens
die älteſten Beſucher des Kommerſes, auf das Wohl der Damen.
Denn Ritterlichkeit iſt ja die Deviſe des Studententhums.

Schiffsbewegungen.

Marine. Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober-
Kommando der Marine haben folgende Bewegungen S. M. Schiffe
ſtattgefunden M. „Deutſchland“, Kommandant

regatten Kapitän Müller, mit dem Chef der II. Divifion des
reuzergeſchwaders, Kontre-Admiral Prinz Heinrich von Preußen,

Königliche Hoheit, an Bord, iſt am 17. Februar in Amoy ange
kommen. M. Schiffe „Arcona“, Kommandant Fregatten
Kapitän Reincke, „Jrene“, Kommandant Fregatten-Kapitän Oben-
heimer, ſind am 16. bezw. 17. Februar in Hongkong angekommen.

M. S. „Jlti s“, Kommandant Korveiten Kapitän Lans, lief
am 17. Februar in Coruna ein und iſt an demſelben Tage nach
Gibraltar in See gegangen.

Vorddeutſcher Llohd. „Lahn“ 17. Febr. 10 Vm. v.
Bremen in NewYork ang. „Mark“, n. d. La Plata beſt.,
17. Febr. Las Palmas paſſ. „Aller“, 17. Febr. 12 Mttgs. Reiſe
v. Genua n. Neapel fortgeſ. „Maria Rickmers“ 17. Februar
v. Bremen in Baltimore angek. „H. H. Meier“ 17. Febr. von
NewYork in Bremerhaven angek. „Ellen Rickmers“, n. Gal-
veſton beſt., 17. Febr. St. Catherines Point paſſ. „Bayern“, n.
Oſtaſien beſt., 17. Febr. in Aden angek. Königin Luiſe“, v.
Auſtralien kommend, 17. Febr. in Colombo angek. „Bremen“,
v. Auſtralien kommend, 17. Febr. Dover paſſ. „Wartburg“
16. Febr. v. Santos abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie, 18. Februar. „Strathtay“
geſtern in Boſton, „Sicilia“ in Barcelona, „Braſilia“, v.
NewYork kommend, „Polyneſia“, v. St. Thomas kommend,
in Hamburg angek. „Auguſte Victoria“, v. Malta n. Alexan
drien, „Ascania“ v. St. Thomas n. Hamburg, „Dorothea
Rickmers“, Mittwoch v. Singapore n. Penang abgeg. „Hereynia“
geſtern Lizard paſſirt.

Holland Amerika Linie, 19. Februar. Maas da
von Rolterdam nach New-Hork, geſtern Vormittag in Newangekommen. „Werkendam“, von Rotterdam nach Menge
heute Nachmittag von Rotterdam abgegangen. ort

Uniou-Linie, 18. Februar. „Gait a“ auf Heimreif
Southampton angekommen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20. Februgr,

Wetterbericht vom 19. Februar, Abends. Unter de
Einfluß eines Hochdruckgebietes herrſcht in Deutſchland the
weiſe heiteres, meiſt aber ſtark nebliges, trockenes Wetter, ſtri,
weiſe haben geringe Nachtfröſte ſtattgefunden. Indeſſen deute
das Auftreten zahlreicher rn heute auf die Annäherm
eines Gebietes niederen Druckes hin, ſo daß n Rieda
ſchläge zu erwarten ſein dürften. Da aber im Weſten geſtenn
ein neues Hochdruckgebiet bereits vorhanden war, ſo ſteht ba
wieder nebliges, aber meiſt trockenes Wetter in Ausſicht.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Februar. gih
weiſe heiteres, meiſt nebliges oder wolkiges Wetter mit ing,
heblichen Niederſchlägen bei milder Temperatur.

e in

Telegramme,
Berlin, 20. Februar. Der Kaiſer wird, wie das „Kl. g.

hört, dem Feſtmahle, welches der Landwirthſchaftsminiſt
Frhr. v. Hammerſtein am 28. d. Mts. geben wird, bei
wohnen,

Berlin, 20. Febr. Die diesjährige Generalverſammlungh
Evangeliſchen Bundes findet in der zweiten Oktoberweh
in Nürnberg ſtatt.

Ludwigshafen, 20. Februar. Der ehemalige Reichstag
abgeordnete Kommerzienrath Clemm iſt heute früh geſtorben
Clemm vertrat vom Jahre 1887-—-1898 den Wahlkreis Ludwig
hafen (Bayern).

Eſſen, 20. Februar. Amtlich wird gemeldet: Heu
Mittag 124 Uhr fuhr der Expreßzug Köln- Berlin
dem hieſigen Bahnhofe in einen rangirenden Güterzuz
Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen, nur 3 Wagen de
Rangirzuges ſind zertrümmert. Der Expreßzug wurde m
18/,ſtündiger Verſpätung weiterbefördert.

London, 20. Februar. Nach einer New-orker Depeſh
der „Times“ wird aus Waſhington gemeldet, daß di
offiziellen Schwierigkeiten der Samoga- Angelegenheit durh
die Diplomatie gehoben wären.
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Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 20. Februar 1899.

Durchſchnitts] Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 KgKg Lebendgewich

Wanzleben Maſtochſen 850 35Delitzſch 800 34Eckartsberga 700 34Oſterburg Fette Rinder 450 27
Delitzſch 650 29Eckartsberga 500 32Sangerhauſen „7 600 31Delitzſch Angemäſtete Kühe 525 27

Zeitz 659 319
Sangerhauſen

eitz Kälber 2 36Eckartsberga 60 32Delitzſch Maſtſchweine 150 42Liebenwerda 125 37eitz 2 44Eckartsberga u 150 40 42Sangerhauſen 200 43Eckartsberga 77 Zuchtſauen 175 40Wanzleben ette Lämmer 55 25Eckartsberga 50 30Eckartsberga Fette Hammel 50 25-26Eckartsberga Angefütterte Merzſchafe 50 20
mittel. mittel.

[=J--2Z2Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 20. Februar 1899.
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Preis pro 100 Kilogramm

Galleſcher
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Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 2 2 15,80 16,20 2 2Calbe S 14,60 14,209) 7Aſchersleben 15,00 17,00 14,00 15,50 15,50 17,00 14,00 16,50 18,00--24,00
alberſtadt 14,90 15,50 14,10 14,80 15,20--17,00 14,30 15,30 16,20--17,80
ſchersleben 15,20 15,50 14,50 15,00 15,50 17,50 14,00 15,00 17,00 18,00

Gardelegen 15,50 16,40 14,20 14,90 2 14,00 14,60 18,00--21,00Salzwedel 16,00 16,25 14,00 14,35 2 14,0 2Oſterburg 15,00 15,20 13,90 14,00 2 13,50--14,20 sStendal 15,60 16,00 14,0) 14,20 14,50 15,00 13,50 14,00 7Jerichow I 15,60 16,20 14,40 14,70 14,80 15,80 14,00 14,60 20,00 --26,00
Bitterfeld 15,00 15,75 14,00 14,75 15,00 16,00 14,00 15,00 2Delitzſch 15,00 16,90 14,00 15,25 15,50 16,60 14,00 15,50Wittenberg 15,50 16,50 14,00--15,00 14,00--15,50 14,00 14,50
Torgau 15,15 15,65 14,00 14,60 14,90 15,60 13,25--14,75 cSchweinitz 15,30 16,00 14,00--14,50 2 13,50 14,00 24,00--26,00Liebenwerda 16,10 16,50 14,70 15,30 c 13,90--14,50 2Saalkreis 15,00 15,60 14,00 14,80 15,00 16,60 14,00 14,60 16,50--17,20
Weißenfels 14,80 15,60 13,80 15,40 15,50 17,00 13,50 14,80 20,00 24,00
Zeitz 14,50 15,60 14,00--15,00 15,00--16,20 14,00 14,80 22,00--26,00Sangerhauſen 15,00 16,60 14,50--15,00 15,00 17,80 13,50 14,90
Mansfeld. Gebirgskr 15,20 15,40 15,00 15,00--17,70 2 20,00--23,00Mansfelder Seekreis 15,40 15,50 14,80 15,00 17,00 14,50 15,00 16,00 18,00

Querfurt 15,80 a o sCöthen 15,60 2 2 S 7Erfurt 15,00 16,25 15,50 16,50 15,00 18,00 13,50--14,50 17,00 -21,00

Mühlhauſen S 15,40 6,80 2 215,70 15,00 2 13,00orbis 15,30 14,50Nordhauſen 15,00 15,50 14,50--15,00 15,00 17,00 13,50--14,00 16,00--18,90
Schleufingen 16,60 15,80 17,00 14,00 16,

mit Gerſte dazwiſchen.

Kartoffeln: Kreis Salzwedel 3,50 4,00 Mk.

rathen war.
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Börſen- und Handelstheil.
Wochen Ueberſicht der Verliner Vörſe.
Das Ereigniß der Woche, der Tod Faure's, hat auf die

Börſe nur geringe Wirkung ausgeübt. Sterben die Großen
dieſer Erde Abends, nach der nervöſen Frankfurter Abendbörſe,
dann hat die Bankwelt bis zum nächſten Mittag Zeit, tele
graphiſch und telephoniſch Hin und Herfrage zu halten und
ihre Beſorgniſſe, wie in dieſem Falle, zerſtreuen zu laſſen.

Die Parole lautete alſo „Unbedenklich“, und die Weſt-
börſen blieben Freitags feſt bis auf die Courſe einiger zuvor
ſtark geſtiegener exotiſcher Werthe, die ihre Einbußen aber am
Sonnabend wieder herein holten.

Die Woche brachte wieder keine Ermäßigung des Bank-
ſatßes, dafür aber die Bilanzen der Handelsgeſellſchaft und der
Dresdner Bank, die, ebenſo wie der Schaaffhauſen'ſche Bank-
derein, ihr Kapital rermehren, und zwar um reſp. 10, 20 und
25 Millionen. Die Ergebniſſe waren ja gut, aber nicht über

end; eher wird mancher Aktionär unangenehm berührtraſch

ſein daß er immer noch größere Theile ſeines
Heſitzes an dieſen Papieren anzulegen gezwungen
wird. Die jungen Aktien müſſen übernommen werden wer
aber das Geld nicht hat ſie zu behalten, muß einen entſprechenden
Theil der alten verkaufen. Dabei ſteht man ſich in der Rente
meiſt nicht beſſer, die Dividende wird eher verwäſſert und
nur die Tantiémen wachſen in unverantwortlicher Weiſe an.
Das Publikum ſollte einmal energiſch gegen dieſe Mißbräuche
Front machen! Warum ſtoßen denn die Banken nicht ihre
weniger guten Geſchäfte ab? Für die guten dürften ihre
Kapitalien ſchon ausreichen.

Auch der Ausweiß der Laurahütte über die erſte Hälfte
des Betriebsjahrs war nicht ganz entſprechend den vorher ver-
breiteten übertriebenen Erwartungen. Es koſtet heute eben Alles
mehr, Rohmaterial und Arbeitslohn, und die ungeheure An
ſpannung aller induſtriellen Betriebe wird im Ertrage durch
ſtarke Mehrkoſten beinahe wirkungslos.

Alles in Allem blieb die Börſe unentwegt feſt, ein Zeichen,
daß das Vertrauen in die Gunſt der Verhältniſſe andauert, und
daß die Effektenbeſitzer nicht geſonnen ſind, ihre Hoffnungen auf
noch höhere Bewerthung aufzugeben.
Unſere Konſols ſind unveränderk, fremde e meiſt

höher, Jtaliener und Spanier ſogar weſentlich beſſer. Unſere
Banken eher ſchwächer, jedenfalls aus gleichen Erwägungen wie
wir ſie anſtellen, nur Deutſche gut gehalten in der Erwartung
der höheren Dividende. Oeſterreichiſche Credit ſteigend auf
Wiener Börſenmache.

Die Kohlenbahn DortmundGronau nolirt höher, ſonſt nur
fremde Bahnen feſt. Die Jtalieniſchen ſcheinen uns jetzt hoch
genug zu ſein, zumal die Einführung der Mittelmeer Aktien
an der Pariſer Börſe in Abrede geſtellt wird.

Eiſenwerthe bis auf die großen Spekulations- Papiere höher.
Schalke freilich nur 24 Proz. über der Vorwoche Steigerungen
von 4, 5, auch mehr Prozenten kommen alle Tage vor, und die
Käufer glauben, daß es ſo weiter geht. Kohlen höher mit
größerer Berechtigung Harpener und Gelſenkirchen beliebt,
Conſolidation 18 Proz. geſtiegen.

Von Induſtrie Papieren, Maſchinen Fabriken, Cement-
Werthe, Ediſon höher, letztere auf die Nernſt'ſche Lampe, die
gewiß noch öfter aufleuchten wird.
d Woche wird eine DiscontErmäßigung bringen und

s Animo ſtützen, ſo daß es noch eine Weile ſteigt igd ſteigt.
HBCh.,

Conenrsſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Hausbeſitzer und Bäcker Ernſt Hermann Hofmann in

Göllnitz dei Altenburg. Materialwaarenhändler Ernſt Hugo
Schmidt in Glauchau. Schuhmachermeiſter Ferdinand Max in
Halle a. S. Holzpantoffelmacher Louis Dietel in Leipzig Volk
marsdorf. Ehefrau des Magiſtratskanzliſten Huga Finger, Eliſe

eb. Lindner in Mühlhauſen. Stickereifabrikant Friedrich Reinhard
of in Plauen. Bäcker Hermann Oskar Herrlich in Gerings-

walde bei Rochlitz.

Marktberichte.

Preiſe am Berliner Frühmarkt am 18. Februar
ver 1000 kg nach der „Bank und Handelszeitung“.

Weizen lolko Sfeiner 154 164mitiler 150 152deringer 148 149kt. e.Termine Dez. SMai 158,75 158,25Noggen lolofeiner 142--148mittler 7 e 7 e e 0 136 141
flammer 132 135Okt. e

Termine Dez. 7Mai 12560 148Futter
Gerſte loko 126 137Hafer lo fo Soſtpr., weſtor. 145 149,75

poſ. uckern 146150meckiburg. 144--149feinſter e o 144 152mittler 135-141geringer 130 134
W. Weimar, 19. Febr. (Wochenbericht von Louis

Döllſtaedt.) Reichliches Angebot von Getreide, große Zurück-
haltung des Konſums und feblende Unternehmungsluſt im Handel
wirten gemeinſam, das Getreidegeſchäft recht unerquicklich zu ge
ſtalten obſchon Inhaber von Waare ſich gegen weitere Preis
conceſſionen ſträubten, waren kleine Preisrückgänge nicht zu vermeiden,
ſelbſt Hafer iſt nicht mehr ſo feſt geweſen.

Bezahlt worden iſt für 1000 Kg. Netto: Weizen 153--159
Roggen, hieſiger, 150--157 feiner fremder 162165
Gerſte 154—175 Ac, Hafer 136140

Leipzig, 18. Februar. Pro duktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, ver 1000 kg retto, inländ.
156 160 bez. Brf., ausländiſcher 170-176 bez. Brf. Roggen ruhig,
ver 1000 kg netto, hieſiger 148--151 bez. B., Poſener 153-
156 bez. B., ausländiſcher bez. Bf.,

bez. Brf., Hafer ruhig, ver 1000 kg netto inländiſcher 145--
150 bez. Brf., ausländ. 144--149 bez. Brf., Mais ver 1000 kg
netto amerik. 110--114 bez. B., runder 112 128 bez. B., Oelſaat per
1000 kg netto, Raps Rapskuchen per 100 kg netto
Rüböl ermattend, per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, flüſſiges
46,00 bez., gefrorenes Außeramtlich: Malz ver 100 kg
netto loko 28--30. Wicken ver 1000 kg netto loco 160,00 170,00,
Eroſen ver 1000 ke netto loco große 175--200, do. kleine 180--185,
do. Futter 165— 175. Bohnen ver 100 kg netto loco 19--22, Kleefaat
ver 100 kg netto roth nach Qual. 60-—95, do. weiß nach Qualität
P do. gelb nach Qual. 20—30, ſchwed. nach Qual. 30 bis

5.
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) ver 10 000 LiterProcent o
ges mit 50 Verbrauchsabgabe 58,30 Geld, mit 70

Merxik, Anlelh h Dividende 1807 Dividende 1807e I888 6 u Breslauer Wechſel-Band 54110,400 Gef. f. elektr. Unt „306 leſ. Zinkhü Akt. 15Co ursnotirun en I S 6 100,10 Dormſchdter Bank 8 b 188 Sie 125388 ef In bau t 371888
s v Deutſche Bank. 10 2157 Große Berl. Pferdeb. 16 123,500, 6 Schwartzkopff 12/2238.50der Berliner Börſe vom 20. Febrnar r 101,906 do. Genoſſenſchaftsbank 6 125.006 Halleſche Maſchinen s (417,906 Scuckert 14 24475

a v de. Sie 4 DiscontoCommandit 10 1201.70 Hamburger Packetfahrt 6 (123,205 SiemensGlasinduſtr. 14 253,5062 Uhr Nachmittags. Port. Staats A i W. g5 4 100,808 Dresdner Bank 9 1167,106 Harpener Bergbau 7 184,60 Staßfurt Chem. Fabr. 10 174,000Rumän. fund.. 40,2 do. BankVerein 7 1118.20s Hartmann, Sächſ. M. F. 175,60 Stolberger Zink Akt. 89.50do, mere 5 Gothaer GrundCreditbank! 4 1133,60 Hibernia Shamrock 12 191.506 do. do. St.Pr. 179,25Preußiſche und deutſche Fonds do. de n e s 101,296 do. do. junge 4 1127,506 Hildesrand Mühlen 18/2204,50 Sudenburger Maſchinen O 149,506
7 u. Disk.Bk. 18 133 Zuckerfabrik 35320 3 8, 135 256i »LSewziger Vank 2560 Laurghütte 2222, Thüringer Salinen 3Zinsfuß ev. et he De J 99,606 Magdebg per z 77587 19 tritt e Alkalt K 33888

Deutſche Reichs Anl. b. 1905 Pfd el agdebg. ank Zeopoldshaller chem. Fabr. eitzer Maſchinen 20 38,006gwaangnen a e er a e t e e S n Seedo. do. 3 33.1060 do. KRente i883... 2 322698 Zeſieig Ciehe an m W S t23806Preuß. Conſ. Auleibe konv. Ungar. Gold Rente 1000er 4 100709 Preuß VodenCredit 5 2 140.006 No ddeut ger Slbpd: J6 Wechſel-Courſe(unk. dis 1905) 32101,400 do. do. 500er 4 106080 do. Cenr Vvoden cr. 9 67 800 erw. Eiſen Pedarf:: i 117708Conl. wlethe 191.600 do. do. 100 4 101,300 do. Hyp. (Spielsy. 6 132.206 Seerſot. r 8 3 Privatdiscont 38/,
an Stgale Rente Z./2 103488 7 d d (Hüdner) volle 123,90 Phönix et it. A. z 224,60 Scweh 100 Fr g 50805do. Staats-Ant 1866.. 3 81 400 EiſenbahnStamm-Aktien. Reichsbank 702 165 80 Pluto, Bergwerk 20 3700060 Ja Aus 100 7228er l Sachſiſche vank. 6 133.90 do. do. ESi.pr... 20 338888 VJetersb. 100 S.-R. t. 216.10Landſchaftl. Central 31 le 19689 Dividende 1897 r BankVerein 8 1514,000 Naſch. conv. 9 1137.506 fl. g. 167,90do. do. 3 90,106 S St.Pr. 178,50 chleſiſcher BankVerein 7 149,106 T n An 1 215 en. Jl Dr. 39395m m van e 136 Roſizer Brauntohlen 13 19590 Sond. 1 Lſtrl. 3 Monate lang 20259do 33753 e re Iuduſtrie-Papiere. do gugerf. ta. 177000 Daris 100 Fr. 351 50alleſche Stadia J 758 Oſſtpreußiſche Sidbarn Saqhſ.-Lhür. Braunt. 21/213778 Wien De. V. iöö i. 165 4899 z d Wan 3 d7 ſch 5 94,50 do St. 7 136.506inbur o. St.Pr. tS un bin Wogen 4 (100,25 Buſchtiehrader Bahn 13 A.G. f. Anili wer wy7
S Samége Hyp. Bank e z 30,60 i hen r. z 553592S unk. bis 1905). 3 97,50 arſchau Wiener Elektr.San BodenCredit g Gotthardbadn s 144 506 Zſgerg ſehen Wuit: 15 26380 SchlußConurſegand Vodeg„ et 34101,006 P r s 14428 Serl.Böhm. Brauh. 12 23428

än. dis 190 99000 e et de Seht Sie t. 277988 Tendenz: ruhig.x 0 do. Nordoſtbahn t 100250 do. Union Hratweil 5' 128,40 32/0 Reichsanleihe 93,10 Oſtpreuß. Südbahn.Ausländiſche Fonds. Cerada h z 365260 e er. z 333 73 W e 57 ver 2560z e ethalFront Northern Paciſic. 4 3338 r r 1 245 e 3358 Gotthardbahn 144 5272727 L III i EIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEEIIIIIIIIArgent. Gold Anleihe 5 85,70 v k-Ak 2 ren Bergwerk e 0 141.60 Oeſterreichiſche Credit Aktien er 231,75 W ca Wenn e e e 433 89
do. innere do. 7260 an tien. e Papier 24 294,80 Higconto-Commandit 751 8 Kordd. Slond 116.25Griech. konſ. Goldr. m. i. Eps. 35.300 Don rmaerthicte on s 184330 Heute Bank 21290 am. Packet 12329do. Mon ehe Dividende 1807 Dorrgameer un Lonv.. 174280 e de lsgeſeliſchaft 185 Sochumer Gußſtahl 242,50m „Ge. l o l resdner nk e e e St. Pr.do. Gold.-Anl. v. 52100 Dei t e r 7 6/2 133 Darmſtädter Bank 222 BI 9 W Seghanetov r r t44,400 Voörſen Handels verein Fiöther Maſch.-Act. 141,966 Zationaldant ſüe Deutſchland e 185.25tet 4 96,306 Breslauer Disk.-Bank 7 Gelſenkirchen Bergwerk 9 (189,00 G Mariendurger. 13388 Saſeniſechen 18589

Gerſte ver 1009 Kg netto,
hieſige 157 168 bez. B., Mahl und Futterwaare 127--135

Außerdem wurden notirt nach den Angaben der
ne
A.

erbrauchsabgabe 38,70 Mark Geld. Dienstag, 14. Februar mit
50 Verbrauchsabgabe 58,20 Geld, mit 70 Verbrauchsab
gabe 38,60 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig

in

ſchwach.

o

18,00
rüben,und -Mehl 22,00
(Alles per 100 Kg.).

Der heutige Börſen
es entwickelte ſich zeitwei
hältnißmäßig ſtill lag der Banken und

KohlenAktien zeigten
ten Wertherhöhung, welche auf Eiſenaktien
Bahnen meiſt behauptet, höher Dortmund-

von Meinungskäufen.
ittelmeerbahn

Italiener gebeſſert.
Kaufluſt und erziel
günſtig einwirkte.
Gronau, ferner Prinz- Heinrich in Folge
Von italieniſchen Bahnen Meridionalbahn feſt, M t

53 der zweiten Börſenſtunde hielt ſich das „Geſchäftrenzen, jedoch charakteriſirte ſich die Tend

eine feſte. Privatdiskont 39/, Prozent.
engen

und Umgegend notiren
Nr. 0 23,50 24,00 A, do.
19,50 Weizenſchaalen 9,50
22,00-22,50 do. Nr. II 17,00 18,00
bis 11,50 ver 100 Ko. excl. Sack.

Magdeburger Handels
(Nicht amtlich Gedarrte Ci

ungewaſchene
gewaſchene

Weizenmehl Nr. 00 24,00 24,50 do.
Nr. J 20,50--21 do. Nr. II 19,00

10,00 Roggenmehl
Roggenkleie 10,75

Nr.

bericht vom 18. Februar 1899.
chorienwurzeln, gewaſchene

Gedarrte
16,00 Prima Kartoffelſtärke22,256 A. Rapskuchen 11,65-12,60

Börſe von Berlin vom 20. Februar.

Zuckerberichte.

verkehr zeigte eine feſte Stiinmung und
ſe ein recht lebhaftes Geſchäft. Ver

nur
zeitweiſe lebhafte

Rentenmarkt,

Magdeburg, den 20. Februar 1899. (Eig. Drahtbericht.)

do.

Koruzucker excl., von 889 Rend.
10,40--10,573.

Nachprodnkte excl. 75 Rend. 8,25—8,45.
Brodraffinade I. 23.75.

II. 23,50.
Gem. Raffinade mit Faß 23,62824,00.
Gein. Melis I. mit Faß 23,00.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ruhig.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hemburg
per Febr. 9,622G, 9,70B.
per März 9,65G, 9,67B.
per Mai 9,756G, 9,80B.

per Aug. 9,95G, 9,97 B.
per Okt.-Dez. 9,32G, 9,35bez.

Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 20. Februar 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
br. 9,62.
ärz 9,65.

Mai 9,75.

Aug. 9,95.
Okt. 9,35.
Dez. 9,323.

Tendenz: ſtetig.

Aufangs-Courſe vom 20. Februar 1899.
mitgetheilt von L. Schöulicht, Banktgeſchäft.

Credit
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Seidensto
Anfertigung eleganter Kleider.

gohwarz, Weisse, Sarbige,

neueste Webarten

in rer Ausempfiehlt

C. A. egelsac
Specialhaus Für Damenkleiderstoſſe und Certige Kleider

Gr. Steinstrasse 86G.

Bankfonds

prämie je nach dem Alter der Versicherung.

Vertreter in Halle (Saale):

e e
Gothaer Lebensversicherungsbank.

Versicherungsbestand am J Dezember z38. Millionen MarK.

n 9 9 Mi eDividende im Jahre 1898: 30 bis 136 r n

Dr. Wilhelm Rasch,. Albrechtstr,

Große Auswahl in Koch und Tafel
äpfeln in Körben und im Einzelnen
2296) Mittelſtraſze 4.

Althee-Bonbon,
von vorzüglicher Wirkung gegen
Huſten und Heiſerkeit, empfiehlt

Joh. Mitlacher,
Poſtſtr. 11 n. Gr. Ulrichſtr. 36.

(617

38.

9

D. R. W. Z.
33739.

Spitzen e.
und Umfärben

handlungen.

Sepotdlang

Ffarb- Seife
von Dr. Ed. Arnold, Berlin N. 20.

Das vorzüglichſte und billigſte Mittel zum Auf-

J r 230mutzt die Hände nireicht für ein Kleid. Sander Soſe s ws
Vorräthig in allen beſſeren Drogen- und Seifen

S
e e

S

m

r h S



c

e

Albreohtstr. Boehling Trobsch,
Friedrichstr. 7. H. Heinrich,
Geiststr. 44, A. Huth-Hoffmann,
Geiststr. 40, C. Gruneberg.
Leipzigerstr. 95, Ernst Ochse,
Leipzigerstr. 82, Carl Tornow, delein“ setat uns in

beizutragen,

Verkaufsstellen ar „Rautendelein und „My darling“ nebenstehend.

Die grosse Nachfrage

haoh unserer r woblschmeckenden feinen Fondantschokolade Rauten-
en Stand, den Detailverkaufspreis für die grosse Tafel von 60 Pfg.

auf 50 Pfennige zu ermässigen und hoffen wir durch diese Massnahmen dagu
ass sich „Rautendelein“ auch in jenen Kreisen Eingang verschafft

die sich bisher den Genuss dieser Köstlichen Schokolade versagen mussten.
Saxonia“-Schokoladenfabrik

Leipzigetstr. 92, Willy Kohlig
Leipzigerstr. 27, F.
Lessingstr. 1, Carl Lincke.
Mansfelderstr., 64, Rich. Poser,
Gr. Steinstr. 7, H. Pfautsoh,
Gr, Ulrichstr. 59, C. L, Blau.

ernicke.

Saxonia-Kakao, streng naturell behandelt, nicht Künstlich
deshalb bekömmlicher als jeder holiändische.

(Düte plombirt und geschnürt).

arfümirt,
Verlangen Sie die Originalfabrikpackung

Karmrodt'sehe
Musikalien- und ünstrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572.)

in Halle a. S.
Direktion M. Richards.

Dienstag, den 21. Februar 1899,
Abends 74 Uhr

151. Vorſtellung im Paſſe-Partont
Abonnement.

45. Vorſtellung außer Abonnement.
Beamtenbillets haben Giltigkeit.

Die Quißow's.
Schauſpiel in 4 Akten v. E. v. Wildenbruch.
In Scene geſetzt vom Oberreg. Wiſchhuſen.

Perſonen:
Friedrich J. von Hoben-

zollern, Burggraf von
Nürnberg, Markgraf
von Brandenburg Hans Zillich.

Ka mir Herzöge v. Pom Carl Stahlberg.
Otto mern-Stettin R. Matthias.
Barbara von Bug,natürl.

Tochter König Jagello's

von Polen G. Arnold.Dietrich v. Quitzow R. Biſchoff.
Konrad v. Quitzow,

ſein Bruder Z S Richard Oeſer.
an aLippold v. Bredow

Hans zu Purlitz
Wichart v. Rochow
Peter von Gregewitz,

Notar der Märkiſchen
Stände V. Kirchberg.Wend von Fleburg, Lau-
ſitzer Edelmann Carl Brandes.

Ein koaiſerlicher Herold Felix Buckſch.
Johann von Brieſen B. Füllkrug.
Detlev von Schwerin K. Enzbrenner.
Probſt Ortwin von Berlin Paul Schmidt.
Henning Perwenitz, erſter

Bürgermeiſter v. Berlin
Grethe, ſeine Tochter A. Hoffmann.
Hans Dannewitz, zweiter

Kürgermeiſter v. Berlin
Käthe, ſeine Tochter
Henning Stroband,

Schmiedemſitr. u. Rath-
mann in Berlin Erich Ziegel.

Rieke, ſeine Tochter Klara Albrecht.
Veit Sechelweg G. Foerſter.
Albert Rarhenow F. Brandel.
Thomas Wins, Bürger-

meiſter v. Straußberg H. Vogeler.
Gertrud, ſeine Frau Ellen Foerſter.
Agnes, ſeine Tochter E. Kramer.
Martin v. Linum, Raths-

kellermeiſter zu Berlin A. Bobrowsky.

F. Werner.

Felix Buckſch.
V. Folwaczny.
R. Romeicke.

Guſtav Krug.
Bertha Rocco.

Köhne Finke, Schmiede-
geſelle

Dietrich Schwalbe, Ban
nerträger und Knappe
der Quitzow's Theo Raven.

Hans Sturz, Wacht-
meiſter S Hans Fender.

Fritz Belfow Stadt Z. Emil Lübben.
Pet. Stummel ſo.d. Otto Stange.
Krodenow, ein Pom

merſcher Knecht H. Füllkrug.
Rathmannen anderer märkiſcher Städte.
Bürger und Bürgerinnen von Berlin und
Straußberg, Stadtſoldaten von Berlin,

Quitzow'ſche Knechte, Muſikanten.
Schülerbillets zum Parquet à 1 Mk.

werden an der Abendkaſſe ausgegeben.
Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 7x Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.

Phalia- Theater.
Dienstag, den 21. Februar 1899:
Auf der Hauptwache.

Hierauf:
Madame Bonivard.

Mittwoch: Raub der Sabinerinnen.

Runge Theater
Gievichenstein,

Hoheſtraße 13.
Montag Geſchloſſen.

Dienstag, den 21. Febrnar 1899:
Ella, die Seiltänzerin.

Reſervirter Plas 50 Pf. Saalvlatz 30 Pf.

Stadt Theater

Georg Steinegg.

Jnh. Carl Schmidt.

Auswär.ige Theater.
Dienstag, den 21. Februar 1899.

Leipzig (Neues Theater). Der Bärenhäuter.
Leipzig (Altes Theat.): Fuhrmann Henſchel.
Magdeburg (Stadttheater): Der Ratten-

fänger von Hameln.
Erfurt (Stadttheater): Der Königsleutnant.
Weimar (Hof Theater): Der Bajazzo.

Hierauf: Sicilianiſche Bauernehre.

Walhalla- Theater.
Direktion Kiehn-. Hubert.

Neuer Spielplan
Comtesse de X.

eheimnifſz
volle Dame mit der Maske), Löwen-
bändigerin, mit ihrer Gruppe in Freiheit
dreſſirter Löwen. (Senſationell!)
The Milton's, excentriſche Bravour
Gymnaſtiker am dreifachen Reck.
Brothers Darnley, Zahn-Akrobaten.

Die drei Renard's, Bravour
Gymnaſtiker an der verſiſchen Doppel-
Stange. Das Stephan Deltorelli-
Triäo, muſikaliſche Verwandlungs-
Fantaſten. Die Roberts-Truppe,Schatten Pantomimiſten. Das
Julian Sextett, engliſche Tanz-
Sängerinnen. Frau LueieDuncan-Chambers, Konzert und
Liederſängerin. Herr Max Walden,
Original-Geſangs- Humoriſt.
Beginn s Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo Theater.
Merſeburgerſtr. 170. Telephon 183.

Neuer Spielplan
Fanny Behrens, genannt „Der

weibliche Komifer“. ArthurJaecks. TanzHumoriſt. D'Osta-
Trio, 2 Herren, 1 Dame in Balltoilette,
phänomenaler Luftakt. Soeurs
Arriazi, orig. ſpaniſche Tänzerinnen.

Darlon e Stehrson,Gymnaniſches Potpourri Hans
BRorku, Juggler. Six Julians,Gentleman-Akrobaten. Der K. K.
Fechtmeiſter Prof. Sulivian und Frl.
Petöſf Aranka, ſeine Schülerin,
Schul-, Degen, Dolch- und Florettfechten.

(Senſationell Paul Halway,das muſikaliſche Univerſal-Genie mit einem
Waggon voll neuer Witze.
Aufang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Naturbeilvereinl.
Dienstag, den 21. Febrnar,

Abends 8x Uhr
im Saale des „Hotels zum Kronprinz“

Vortrag des prakt. Zahnarztes

Herrn F. Barbe über:
„Zahnkrankheiten und deren

Folgezuſtände auf den Geſammt

organismus“.
Eintritt für Nichtmitglieder 25 Pfg.

Der Vorſtand.
G Schönerstedt, Vorſitzender.

Pension
f. j. Mädchen zur Prholung oder
wirthschaftl. u. wissensch. Ausbildung.
Beste Ref. Halbjührlich incl. Unterricht
300 Mk.

Pſarrh. Grossmehlra (Thür.).

a DeOffene und geſuchte

t Stellen. e
Für ein größ. induſtrielles Unternehmen,

in ſchönſter verkehrsreicher Gegend Mittel
deutſchlands, mit Landwirthſchaft und
einem neu ſehr gut eingeführten Artikel,
welcher mit viel Vortheil hergeſtellt,
wird ein

Theilhaber geſucht,
da das Unternehmen zu groß geworden
und mit mehr Kapital noch bedeutend mehr
verdient werden kann. Heſammtwerth
des Unternehmens über 1 Million.

Gefl. Offert. unt. B. 643 befördert
Otto Thiele. Berlin SW. 46.

Junger, ene-giſcher, 1896

approb. Apotheker
ſucht, geſtützt auf beite Zeugniſſe und
Referenzen per 1. April Lebensſtellung
im Großbetriebe. Gefl. Offerten sub
Z. 2088 an die Exped. d. Ztg.
Ein junger, gebildeter Laudwirth,
30 Jahre alt, ſucht per 1. März ode
ſpäter Stelle als erſter oder alleiniger

Beamter
auf größerem Gute oder auch ſolche zur
ſelbſtändigen Bewirthſchaftung eines
mittleren Gutes. Gute Referenzen und
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Werthe Offerten
bitte einzuſenden unter Z. 2320 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Landwirth geſught.
Zum 1. April wird ein älterer, er

fahrener, an Thätigkeit gewöhnter Oeko-
nomenſohn zur Führung einer 300 Mrg.
großen Wirthſchaft geſucht.

Frau W. Gothseche,
Kütten bei Stumsdorf.

Oekonomie- Inspektor,
ledig, 30 dige ſeither in größeren
Rübenwirthſchaften der Prov. Sachſen

X thätig und mit beſten Empfehlungen,
X ſucht 1. April anderweit Stellung.
x Adreſſen bef. unt. V. h. 65322
X Rudolf Mosse Halle a. S.
5-6 tüchtige

Bautisehler
gute Arbeiter, für dauernde Arbeit geſucht.
Bautischlerei mit Dampfbetrieb.

Emil Toll, Erfurt. [2266
Mitte dreißiger, verh.,ärtner ohne Kinder, tüchtig in
Obſtbaumzucht, Gemüſe

bau und Ziergärtnerei, ſucht ſofort oder
ſpäter dauernde Stellung. Gefl. Offert.
bel. m. unt. Z. 829 poſtl. Gelenyrg

zu ſenden. [(217Gürtner-Geſuch.
Ein junger, unverheiratheter Gärtner,

welcher die Stelle des Dieners mit über-
nimmt, wird von einem kinderloſen Ehe
paar für Freienwalde a. Oder geſucht.
Antritt 1. Npril oder früher. Offerten
mit Zeugnißabſchr. und Gehaltsanſpr.
unter L. N. 1727 an die Exped. der
Halleſchen Zeitung einzureichen.

Suche für 1. April oder ſpäter einen
erfahrenen und zuverläſſigen

9

ormerher 9

Sehumannmn.,
Rittergut Starſiedel bei Lützen.
Auf dem Rittergute Breitenbich bei

Silberhauſen wird zu Oſtern d. J. ein
junger Mann als

Volontär-Verwalter

x

x

x

x

oder auch

OGekonomie-Gleve
geſucht. Zeugnißabſchriften, die nicht
zurückgeſchickt werden, ſind einzuſenden.

F. ZTZoghbaum.

Stallſchweizer
empfiehlt jederzeit koſtenlos
Zimmermann, Leipzig, Mittelſtraße.

Bureau iſt nur für Stallſchweizer.
TelephonAmt I 4992, „Römiſcher Hof“.

Ein nüchterner, umſichtiger, energiſcher
oGeſpannhofmeiſter

mit guten Zeugniſſen und eine
herrſchaftliche Köchin

welche Wirthſchafts- und Hausarbeit mit
übernehmen muß, werden zum 1. Avril er.
gesucht. Zeugnißabſchriften und Ge-
haltsanſprüche ſind einzuſenden.

Domäne Bürs b. Arneburg,
Kreis Stendal.

Amtsrath Fiseal. 2270
Für einen 18 jährigen jun en Mann,

GutsbeſitzersSohn, Gymnafialabiturient,
ſuche ich zum 15. Avril d. Js. auf mittel-
großem Gute in der Näje von Halle a. S.
bei tüchtigem Landwirth
Stellung z. gründl. Erlernung

der Landwirthſchaft.
Koſtgeld wird gegeben. Familiäre Auf-
nahme und durchaus gewiſſenhafte Aus
bildung Bedingung.

Gefl. Offerten ſind zu richten an
Direktor Dr. Deissmann,

Lenſahn i. Holſt.
e 7 JDiener-Geſuch.

Für älteren, kränklichen Herrn wird ein
verheiratheter Diener, welcher eventl. auch
die Krankenpflege zu übernehmen hat, zum1. April geſucht. Off. mit Zeugnitab-
ſchriften unt. Z. 2299 an die Expedition

dieſer Zeitung. [2299
Suche zum 1. April Stelle als

Kutſcher
in einem beſſeren Hauſe, ob Stadt oder
Land iſt gleich.

cher Albrecht
Runſtädt bei Frankleben.

Lehrlingsgeſuch!

Zum 1. April d. Z. findet ein junger
Mann mit guter Schulbildung in meiner
Drogenhandiung unter günſtigen Be-
dingungen Aufnahme als Lehrling.
Halberſtadt. Carl Schilling
Oekionomie-Lehrling?Geſuch.

Auf einem mittleren Gute mit Zucker
rübenbau in der Nähe von Halle wird
zum 1. Avril d. J. ein Lehrling (am
liebſten Landwirthsſohnß bei vollem
Familienanſchluß und mäßiger Penſion
zahlung geſucht. Offerten unter Z. 2209
an die Exp. der Halleſchen Ztg. erbeten.

Eine gebildete, umſichtige ſolide Wirth-
ſchafterin, tüchtig in feiner und bürger
licher Küche, Milchwirthſchaft, Federvieh
zucht, ſowie mit allen dieſem Berufe
entſprechenden Verhältniſſen vollſtändig
vertraut, ſucht ſelbſtſtändige Stellung
zum 1. Avril oder ſpäter. Offerten sub
A. HI. 469 Rud. Mosse, Magde-
burg erbeten.

Geſucht.
Für Schreibmaſchine, Steno

graphie uud Telephon wird zu
möglichſt baldigem Antritt ein gebildetes
junges Mädchen geſucht. Nur leiſtungs-
fähige, gewandte Vewerberinnen wollen
ſich melden. Offerten mit Lebenslauf,
Zeugnißabſchr. und Gehaltsanſprüche unter
D. J. 17604 an die Exped. d. Hall. Ztg.
erbeten.

Landwirthſchafterinnen u. Scholarinnen
erhalten jeder Zeit

Frau Marie Wantzlöven,
Leipzigerſtraße 60.

Suche zum 1. April eine

Wirkhſchafterin,
die tüchtig iſt im Kochen und in der
Molkerei. Gehalt 300 Mark. Bewerberinnen
mit nur beſten Zeugniſſen wollen ſich
melden.

Vergütung geſucht.
W'alther, Juſpektor,

Gut Merßerlengefeld b. Sangerhauſen.
Ein anſt. Mädchen, 18 Jahre alt, aus

achtbarer Familie, ſucht zu ihrer weiteren
Ausbildung für 15. April d. J. bei einer
beſſeren Familie Stellung für Küche und
leichtere häusl. Arbeiten gegen beſcheidene
Entſchädigung. Familienanſchluß er-
wünſcht. Offerten unter Z. 2199 an
die Exped. d. Ztz. erbeten. (2199
emm»Z2-Gefncht wird zum 1. April eine er-
fahrene, zuverläſſige

2 eWirthſchafterin,
welche dem Haushalt vorzuſtehen hat und
mit Federvieh und feiner Küche Beſcheid
weiß. Zeugnißabſchriften und Gehalts-
anſprüche ſind zu ſenden an

Rittergut Mühlbach
bei Wurzen.

Zum 1. April findet eine jüngere
Wirtiſchaftsmamſell

auf dem Rittergute Nebra a. U
Stellung. Gehaltsanſprüche und Ab-
ſchrift der Zeugniſſe ſind einzuſenden an

Frau Inſpektor M. Sohulze,
Rittergut Nebra a. U.

Eine

Mamnsell.
welche perfekt kochen kann und erfahren
in Federviehzucht iſt, findet am 1. April
Stellung auf einer Domäne. Gebalt
240 Mk. jährlich. Anmeld. unt. Z. 2171
an die Expedition dieſer Zeitung.

Geſucht zum 1. April auf ein Gut
ein anſtändiges

Hausmädchen,
welches nähen und plätten kann. Anmeld.
unter Z. 2172 an die Exped. d. Ztg.

J. 15jähr. Mädchen ſ. b. ält. Dame
leichte Stellung. Offerten unter A. H.
poſtlagernd AKen erb.

Zum 1. April ſuche ein

junges Mädchen,
welches Luſt hat, die Landwirthſchaft zu

erlernen Schlemm,
2183) Naundorf bei Salzmünde.

gute Stellen durch

Junges Mädchen
zur Erlernung der Landwirthſchaft
wird angenommen auf [2191

Nittergut Runſtedt,
Poſt und Bahnſtation Frankleben.

Geſucht zum 1. April zwei ſanbere,
fleißige

tubenmädchen.
Bedingung: evangeliſch, Erfahrung im
Nähen, Ausbeſſern und Plätten. Lohn
50 Thaler. Gute Zeugniſſe erforderlich.

Rittergut Gleichenſtein
bei Küllſtedt i. Th.

Suche zum I. April ev. auch früher ein

älteres, beſſeres Mädthen,
welches die feine bürgerliche Küche ver
ſteht, Hausarbeit übernimmt, ſerviren und
plätien kann. Dieſelbe muß ſchon in
Herrſchaftshäuſern gedient haben und gute
Zeugniſſe beſitzen.

Fran Rechtsanwalt Klang,
Delitzſch.t Kothlehrmädthen

kann ſofort eintreten.

Grand-Reſtaurant,
Magdeburgerſtr. 23.

Suche für meine Tochter zumErlernen der Lardnicthſhaft

Stellung bei Familienanſchluß ohne
gegenſeitige Vergütung. Offerten unter
Z. 2292 befördert die Exped. d. Zig.

m
x Möbl. Zinn mer mit Pianino ge
X ſucht. Offert. unt. B. I. 2139 bef.
X Rucol Mosse, valle-

50 0000 Mk.
auf ein neues Haus

grundſtück geſucht. Feuertaxe 73 000 Mk.
fferten sud. K. M. 51279 an

UIaasensteln Vogler A. G.Halle a. S. [2304
h

als erſte Hypothek

9
4Heirath.

Jung. geb. Landwirth a. gut. Familie,
30 Jahre, in geſ. ſelbſt. Beamtenſtellung
mit vorl, 14 000 Mk. Vermög., ſucht, um
ſich event. ſelbſtändig zu machen, mit
praktiſchem vermög. Mädchen vom Lande
behufs Verheir. in Briefwechſel zu treten.
Ernſtgemeinte, nicht anonyme Offerten
bitte unter K. N. 51 287 an Iaasen-
stein Vogler A.-G., Halle a. S-
u ſenden. Gewerbsmäß. Vermittl. verb.
Diskretion ſelbſtverſt. [2306
fGSSSGGGGoGAOAACCAFanſiei Müriſten.

Die ſtandes amtlichen Bekaunt-
mach ungen von Halle be-
finden ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Verlobt: Frl. Hanni Curti mit Hrn.
Rathsaſſeſſor Paul Keydel Dresden
Loſchwitz). Frl. Helene Scheller mit

rn. Landw., Leut. der Reſ. Adolf
tapelfeld (BorganieSachwitz) Frl.

Clara Paternoſter mit Hrn. prakt. Arzt
Afred Peipe (Halbau). Frl. Hilde-
gard Tzſchirner mit Hrn. Leut. d. Reſ.
Georg Grund (Demmin--Berlin).

Verehelicht: Hr. Rittergutsbeſitzer
Werner von Küiitzing-Demmerthin mit
Frl. Adda v. Rohr Gr. Wudicke).
Hr. Konrad v. Klinggräff- Pinnow mit
Gräfin Cecile Bethuſy-Huc (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hru. Ober
leutnant Grafen zu Rantzau (Hannover).

Bergſchuldir. Weiß Freiberg 2
rn. Dr. Zweynert (Reinsberg i. S.)

Eine Tochter: Hrn. Aſſeſſor
Dr. Dietrich (Dresden). Hrn. Bezirks
thierarzt Deich (Oelsnitz).

Geſtorben: Hr. Oberlandesger.Präſ.
a. D. Alexander rhr. Harsdorf
v. Enderndorf (Augsburg). Frav
Oberpoſtdir. Antonie Vetge geb. Hertz
bera Rittergut Glasbergen).
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N tag 2. Veilage zu Nr. 8S6 der Halleſchen Zeitung
audeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

20. Febrnar 1899

Deutſcher Reichstag.
36. Sitzung vom 18. Februar 1899, 1 Uhr.

m Tiſche des Bundesraths Niemand.
Der ſchleunige Antrag der Abgg. Agſter und Gen. auf Ein

eines gegen den Abg. Stadthagen (Soz.) beim Landgericht
wegen Beleidigung der preußiſchen Landräthe u. ſ. w.

enden Strafverfahrens wird der Geſchäftsordnungskommiſſion

henen Vebel (ſoz.) weiſt darauf hin, daß es ſich um ein Nach

fahren handle, das einem Strafverfahren gleich zu achten ſei, und
R deshalb, den Antrag anzunehmen.
te Abg Vaſſermaun (natl.) beantragt, den Antrag Agſter der
eſchäſſsordnungslommiſſion zu überweiſen.
6 Abg. Vebel bemerkt, daß er bei dieſem Widerſpruch gegen die

n e Annahme des Antrages Agſter ſich mit der Ueberweiſung
on Geſchäfts Ordnungs Kommiſſion einverſtanden erklären

üſeng Haus beſchließt nach dem Antrage Baſſermann. Darauf

ird die Beſprechung der Interpellation Johannſen, betr. die
usweiſung däniſcher Staatsangehöriger aus

jordſchleswig, fortgeſetzt.
Abg. Lenzmann (fr. Vp.): Wir machen in dieſer Seſſion

hon zu wiederholten Malen die Erfahrung, daß der Vundesrath
n Verſuch macht, die Kompetenz des Reichstags zu verneinen. Ich
innere an die Lippeſche Angelegenheit und an die Aeußerung des
tagtsſekretäss v. Podbielski, daß der Reichstag
ine Kritik an ſeinem Reſſort üben dürfe. iſt mir die
altung der nationalliberalen Partei. Die früheren Führer von
ſennigſen, Hammacher u. ſ. w. würden die Kompetenz des Reichs
ges ohne Weiteres bejaht haben. Jhre Biätter baven aber dieſe
mpetenz beſtritten. Man ſcheint jetzt die ſchwerwiegend en
tionalen Fragen immer mehr ins Abgeordnetenhaus verlegen zu
ollen. Mit dem nothwendigen Ernſt können ſie aber nur hier be
indelt werden. Unſere nationalen Beſtrebungen gehen dayin, die
dohlfahrt und Ehre des Deutſchen Reiches auf dem Boden der
Jerechtigkeit zu fördern. Wenn die Herren auf der Rechten aber
ter Patriotismus ſelbſtſüchtige Jntereſſenpolitik und Ueberbebung
genüber fremden Nationen verſtehen, ſo ſind wir
erdiengs nicht national. Bezüglich der Ausweiſungen

ill ich mich in eingehende ſtaatsrechtliche Erörterungen
ſcht einlaſſen. Wir ſind entſchloſſen, dafür einzutreten, daß auch
icht ein Zoll breit unſerer Grenzen von uns losgeriſſen wird.
ätte die Agitation in Nordſchleswig dieſes Ziel, ſo würden wir ſie
icht im Entfernteſten in Schutz nehmen. Ob dies der Fall iſt,
ermag ich nicht feſtzuſtellen. enn aber wirklich jene Agitatoren
jeſen Aberglauben, dieſe eitle e hätten, ſo wäre dies ſo ab
rd, daß man dagegen die Mittel der Gewalt nicht anwenden ſollte.

wäre dies ein fruchtloſes Gebahren, das nie Erfolg haben
inn. Erſtreben die Agitatoren aber nur die Erhaltung der
dationalität und die Sprache ihrer Nationalität, ſo erſtreben ſie
rchaus Geſetzliches. Wenn wirthſchaftliche Schädigungen für das

)euiſche Reich durch die Ausweiſungen eingetreten ſind, ſo werden
jedenfalls nicht von Dauer ſein. Aber die augenblicklichen

chädigungen ſind nicht zu unterſchätzen. Neben den Ausweiſungen
mmen die Eingriffe in das Vereins- und Verſammlungsrecht in
hetracht. Das Schlimmſte aber iſt die unmenſchliche Grauſamkeit,
aß man den däniſchen Eltern um ihrer Geſinnung willen ihr
iligſtes Recht, das Erziehungsrecht an ihren Kindern genommen hat.
ie Sozialdemokraten ſind Jhnen zu ſtark, ſonſt möchten Sie wohl
rne bei dieſen dasſelbe probiren: gegenüber den paar Dänen hat
an den Muth. Die Eltern waren ja vollkommen berechtigt, ihre
inder auf däniſche Schulen zu ſchicken, da ſie in Preußen ihre
utterſprache nicht mehr lernen durften. Der Juſtizminiſter meinte,
s ſei auf Anordnung der Vormundſchaftsrichter geſchehen, er

ürfe aber die Unabhängigkeit des Richteramts nicht antaſten. Da
egen könne er nichts machen. Dieſe Richter haben ſich aber ex
kücio in den Dienſt einer politiſchen Partei geſtellt, ſie haben
öllerſche Politik getrieben. Das kann und muß der Juſtizminiſter
ls Aufſichtsbeamter verhindern

Abg. Lehr (natl.): Wir brauchen keine Belehrung vom Abg.
enzmann darüber, was wir zur Ehre und Würde des Deutſchen
Reiches zu thun haben. (Sehr richtig bei den Nationalliberalen.)
die wirthſchaftlichen Schädigungen werden übertrieben und dürften
edenfalls für unſere nationale Politik nicht entſcheidend ſein. Die
ßeſprechung der Interpellation iſt nur beſchloſſen, um Reden an
ie Draußenſtehenden zu halten. Seit Alſen und Düppel ſind
Schleswig und Holſtein wieder „up ewig ungedeelt“ und mit dem
eutſchen Reiche verbunden. Daß dies ſo bleibe, dazu dienen die

lusweiſungen, und deshalb billigen wir ſie. (Lebhafter Beifall.
Abg. Stockmann (Rp.): Der Reichstag iſt an ſich nicht

ſtändig. Wären Reichsintereſſen gefährdet, ſo könnte gleichwohl
erhandelt werden das iſt aber nicht der Fall. Preußiſche Schul

Politik gehört doch nicht hierher, und der Reichstag iſt doch nicht
ine politiſche Kinderſtube, in der die Einzelregierungen zum Wohl
rhalten erzogen werden ſollen. Wohl werden aber durch ſolche

Verhandlungen die Intereſſen des Deutſchen Reiches geſchädigt.
Sehr wahr Der Freiſinn ſetzt ſich mit ſeiner antinationalen
olitik in direkten Gegenſatz zur ſchleswigſchen Bevölkerung. Herr
Köller iſt jetzt der populärſte Mann in ganz Schleswig. Beifall
echts; Gelächter links.) Die Haltung des Abg. Barth verurtheilt
an allgemein. Wir können der preußiſchen Regierung nur dankbar
in, daß ſie mit Energie einen Weg betreten hat, der ſchon gute
Früchte getragen hat und auf dem hoffentlich den däniſchen Agitationen
pird ein Ende gemacht werden können.

Abg. v. Glebocki (Pole) beſtreitet die Zuſtändigkeit des Reichs.
Abg. Frhr. v. Hodenberg (Welfe) erkennt in den nord-

ſchleswigſchen Vorgängen Preußens eigenthümliche Beſtrebungen, die
man auch in Hannover kenne die dortige Bevölkerung könne aber
und wolle nicht preußiſch fühlen ſie habe ſelbſt eine ruhmreiche
Ueberlieferung. Redner ſchließt mit einer unter großer Heiterkeit
ausgeführten parodiſtiſchen Parallele zum Erlkönig, in der den Vater
der Nationalliberalismus, das Kind „der Glaube, daß Deutſchland
liberal regiert werden ſoll“, darſtellt.

Abg. Sattler (natlib.): Wir werden alle Zeit auf dem Boden
für Kaiſer und Reich ſtehen und ſtets die Fahne des Deutſchthums
hoch halten. (Rufe der Sozialdemokraten Hoch, hoch! Heiterkeit.)
Iſt Jhnen dieſer Gedanke ſo fremd, daß Sie darüber lachen Wir
ſind der Ueberzeugung, daß der Liberalismus, der den Nationalismus
nicht betont, keine Ausſicht hat. Dieſe Beſprechung halten wir nicht
für zweckmäßig. Die zweitägige Berathung hat die Sache nicht ge
fördert. In Betreff der Schulſprache und der Entziehung des elter
lichen Erziehungsrechts iſt der Reichstag jedenfalls nicht zuſtändig.
Was iſt der Zweck der Interpellation Der Abg. Johannſen wollte die
Frage in einer Verſammlung mit größerer Reſonanz, als das Abgeordneten
haus gewährt, erörtern. Die Ausweiſungen ſind ein Skandal für die
ganze ziviliſirte Welt genannt worden, deſſen ſich jeder Deutſche
ſchämen müßte. Dieſen Ausdrücken muß im Reichstag widerſprochen
werden (Beifall), und zwar um ſo mehr, als der größte Theil der
ſchleswig-holſteinſchen Bevölkerung mit den Maßnahmen der Re-
gierung einverſtanden iſt. Der Abg. Lieber betonte die Förderung des
nationalen Gedankens. Dieſem Zwecke muß gerade die Schule dienen.
Die preußiſche Schule ſoll eine deutſche Schule ſein, deshalb werden
wir den Wünſchen der Polen, Dänen u. ſ. w. in Bezug auf die
Schule nie nachgeben. Der ſchlimmſte Fehler war die ſchwankende
Politik, ſie hat offenbar die däniſche Agitation ermuthigt. Sie war
ſchuld, daß die nordſchleswigſche Bevölkerung ſich nicht an den Ge
danken gewöhnte, daß ſie Preußen und Deutſche ſein und bleiben
mußien jetzt ſoll man unentwegt feſthalten und nicht wieder

(Lebhafter Beifall rechts und der Nationalliberalen, Ziſchen
inks.)

Abg. Munckel (frſ. Vp.) kritiſirt in längerer Rede die Politik
Preußens in Nordſchleswig.

Abg. Fürſt Bismarck Der Reichskanzler hat bei der ihm
innewohnenden Höflichkeit das Bedürfniß gehabt, ſeine Ablehnung
zu motiviren. Gewiß gilt der Satz justitia fundamentum regnorum,
aber ebenſo auch der andere iat justitia pereat mundus. Für die
Mayregel der ausgleichenden Herechtigkeit iſt die Staatsraiſon maß-
gebend, dafür iſt die preußiſche Staatsregierung eingetreten, und wir
müſſen ihr dafür dankbar ſein wir müſſen Alles aufwenden, unſer
Nanonalgefühl zu ſtärken und Uebergriffe zurück
zudrängen. Dem Artikel 5 des Prager Friedens
war der franzöſiſche Stempel aufgedrückt. Nach
dem Napoieon III. mit ſeiner Trinkgeiderpolitik abgewieſen war,
verſuchte er es mit der Abſchiebungsporitik. Gott ſei Dank iſt jetzt
der Artikel beſeitigt. Es iſt beze.chnend, daß unter der Interpellation
nur Sozialdemokraten ſtehen die Partei erklärt ſich ſelbſt für
internationa!. Bei allen Beziehungen zum Ausland muß es vom
internationalen Standpunkte heißen my country rigth or Wrong.
Sie laſen doch die vöhniſchen Komplimente in den franzöſiſchen und
engliſchen Zeitungen vom gutmüthigen Volke der Denker, dem
immer noch die Zipfelmütze im Nacken ſitzt. Endlich ſind wir frei
geworden vom unpraktiſchen Weltbürgerthum laſſen Sie auch
fernerhin den nationalen Gedanken vorleu ten. (Berfall rechts.)

Abg. Graf Klinckowſtroem weiſt die Ausführungen Munckels
zurück, indem er ihm zuruft, laſſen Sie in Nordſchleswig ihre Hand
von der deutſchfeindlichen Agitation. Redner zieht ſich eine Ver-
warnung des Präſidenten dadurch zu, daß er andeutete, es ſätzen
Leute im Reichstage, die es dulden würden, daß deutſcher Boden
uns entriſſen würde.) Er ſchließt: Wer im Jnlande Deutſchland
angreift, iſt ein Hochverräther, den werden wir zu Boden ſchlagen.
(Beifall rechts.)

Abg. Dr. Lieber (Ctr.) ſpricht ſeine höchſte Anerkennung dafür
aus, daß, wie man jetzt erfahren habe, der verſtorbene Fürſt Bis-
marck dahin geſtrebt habe, noch engere organiſche Bande zwiſchen
Deutſchland und Oeſterreich zu knüpfen.

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſem.) vertheidigt die
preußiſche Politik, flüchtet ſich, wie er ſagt, mit dem Freiherrn von
Hodenberg auf das Gebiet des Humors und ſchließt mit den Worten
des Abg. Richter, wozu des Geſeires

Damit ſchließt die Beſprechung.
Montag 1 Uhr Reſt der heutigen Tagesordnung und Etats

berathung.
Schluß 6, Uhr.

Die große land wirthſchaftliche Woche
in Berlin.

Verein der Spiritusfabrikanten in Deutſchland. JmEngliſchen Hauſe wurde am Freitag unter Leitung des Gutsbeſitzers
v. GraßKlanin die 47. Generalverſammlung des Vereins der
Spiritusfabrikanten eröffnet. Dem von Profeſſor Dr. M. Delbrück
erſtatteten Geſchäftsbericht iſt zu entnehmen Das Jahr 1898
war wiederum hauptſächlich der wirthſchaftlichen Entwickelung
des Brennereigewerbes gewidmet. Aus wiederholten Mißerfolgen,
das Brennereigewerbe im großen Styl zu organiiren, iſt
ſchließlich die Bewegung hervorgegangen, welche auf der dieswraligen
Tagesordnung zur Verhandlung ſteht und die Bildung der Central
Spiritusverkaufsſtelle in ſichere Ausſicht ſtellt. Der

Grundton aller Verhandlungen iſt die Erörterung der Frage geweſen
wie die vermehrte Spirituserzeugung, welche aus dem Bau von
400 neuen Brennereien zu erwarten ſtand unterzubringen ſei. Es
gab nur einen Weg den Abſatz von techniſchem Spiritus zu heben.
Durch mehrjährige Arbeit war nachgewieſen, daß die ſtärkere Zu
nahme der Verwendung des Spiritus zu Koch, Leucht und Kraft
zwecken nur verhindert werde durch einen zu hohen Kleinvreis des
denaturirten Branntweins. Der 1. April dieſes Jahres, vielleicht
auch ein früherer Zeitpunkt, wird die endgültige Begründung der
Central Spiritusverkaufsſtelle bringen. Von der Geſetzgebung
des Jahres 1895 wird dieſe Entwickelung kräftig unterſtützt denn die
wachſenden Mittel der Brennſteuer geſtatteten die Erhöhung der
Brennſteuerbonifikation um 1 Mk., ſo daß jetzt einſchließlich der
Maiſchſteuer bei der Denaturirung des Spiritus 19,50 Mk. pro
Hektoliter Branntwein vergütet werden. Ein weiterer großer Erfolg
wird zu verzeichnen ſein, wenn der Antrag des Vereins genehmigt wird,
das beſtehende Dengaturirungsmittel durch ein billigeres zu erſetzen, durch

das Benzol. Auf dem Geviete der Verfrachtung des techniſchen
Spiritus hat der preußiſche Landes Eiſenbahnrath einen Antrag auf
Detarifirung des techniſchen Spiritus angenommen. Kommen die drei
Dinge zuſammen Organiſirung desHandels, verbilligtes Denaturirungs-
mittel, verbilligte Fracht, ſo iſt eine außerordentliche Abſatzerweiterung
für techniſchen Spiritus ſicher. Es wird dann auch möglich ſein, mit
dem Petroleum beſſer zu konkurriren. Geheimrath Prof. Dr. Maercker
Halle erörterte die Frage: Wie hat ſich die Düngung
der Kartoffeln den erfolgreichen Maßregeln der
modernen Züchtung anzupaſſen. Zur Begründung
der Central-Spiritus-Verkaufsſtelle ſprach Ritter-
utsbeſitzerv. GraßKlanin. Redner führte aus, daß es den Spiritus-
abrikanten durch die bisherigen Organiſationen nicht gelungen ſei, einen
maßgebenden Einfluß auf die Preisbildung zu erhalten. Der Preis
werde ganz ohne Zuthun der Produzenten ſelbſt gebildet und alle
Abſchlüſſe gründeten ſich auf die Baſis der Börſennotiz. Die zahl
reichen Vorwürfe, welche auf Grund der Centraliſationsbeſtrebungen
von gegneriſcher Seite den Spiritusfabrikanten gemacht worden ſind,
wies Referent energiſch zurück und bat die Verſammlung um möglichſt
einſtimmige Beſchlußfaſſung zu Gunſten der Centralverkaufsſtelle.
Als zweiter Referent ſprach Rittergutsbeſitzer zu Putlitz Groß-
Pinkow. Dieſer hob hervor, daß der mit den Spritfabrikanten ver
einbarte Vertrag die vollſte Jntereſſengemeinſchaft beider Theile wahre.
Es ſei gerügt worden, daß der Vertrag gleich auf die Dauer von 9
Jahren abgeſchloſſen ſei, weil man auf die Möglichkeit rechnen müſſe,
daß in vier Jahren eine Neukontingentirung eintreten könne. Man
müſſe aber bedenken, daß ein ſo kurzer Zeitraum nicht im Verhältniß
ſtände zu den erforderlichen Aufwendungen. Es ſprachen in der an
ſchließenden Erörterung die einen z. Th. ſehr erregten Verlauf
nahm, zunächſt Geheimrath Maercker Halle und der Vor-
ſitzende des Vereins der Kornbrennereien und Preßhefefabrikanten in
Deutſchland v. Gill hauſen im Sinne des ausgearbeiteten Ver-
trages. Einzelne Punkte des Vertrages wurden von den Herren
v. Graß, zu Putlitz und Rechtsanwalt Hertwig erörtert. Es
wurde betont, daß der Verwertihungs-Verband unter der Geltung
des neuen bürgerlichen Geſetzvuches eine juriſtiſch völlig

eſicherte Stellung beſitzen würde. Es wurde ſodann auf dieemahurgen der Händler hingewieſen, das Unternehmen
dadurch zum Scheitern zu bringen, daß ſie überall herumreiſen und
den Brennern um 20 bis 25 Pfg. höhere Preiſe verſprechen, als ſie
von der Centralverkaufsſtelle erhalten werden. Namens der dem
Vertrage nicht beigetretenen Spritfabriken erklärte Spritfabrikant
Guttmann-wBerlin, es werde trotz der Centralverkaufsſtelle das
Spiritusgeſchäft an der Berliner Börſe beſtehen bleiben. Es ſei ſchon eine
Spritfabrik der Berliner Likörfabrikanten in der Bildung begriffen, um
einem Mangel an Sprit vorzubeugen. Dieſe ſei ſo groß, wie die
vier, der Centralſtelle beigerretenen zuſammengenommen. (Lebhafte
Bewegung.) Die Preistreiberei des Vorjahres ſei nur durch
Faiſeure, namentlich den Direktor Zwicklitz- Breslau in Ver-
bindung mit dem Verfkaufsſyndikate hervorgerufen worden.
(Stürmiſche Bewegung.) Rittergutsbeſitzr Gravenſtein-
Sydow erklärte zu dieſer Aeußerung, es müßte dann
eine ſcharfe Ueberwachung der Svpiritusbörſe zur Ver-
hinderung derartiger Preistreibereien gefordert werden.
Lirekior Zwicklitz dagegen erklärte die Anſchuldigung
des Herrn Guttmann für unwahr und bezichtigte den Letzteren ſelbſt
der Preistreiberei. Dr. Röſicke bemerkte, man möge ſich nicht
einſchüchtern laſſen. Es gebe keinen Börſenvorſtand und deshalb auch
keine Spiritusbörſe in Berlin mehr. Es ſei unerfindlich, warum
gerade die Landwirthe keine Syndikate zur Wahrung ihrer gewerb
lichen Jntereſſen bilden ſollien. Zum Schluß der Verhandlungen er
kärte der Vorſitzende, die Verhandlungen hätten gezeigt, daß das
deutſche Brennereigewerbe einmüthig der Er-
richtung der Centralſtelle zuſtimme.

Vermiſchtes.
Lebendig eingemauert. Der Concertfaſter Succi wird dieſer

Tage in Mailand ein 76. öffentliches Faſten beginnen. Das Faſten
wird in einem im Salone Ciclodromo eigens zu dieſem Zwecke errichteten
Häuschen von ſtatten gehen. Das Publikum wird das große Ver-
gnügen haben, Herrn Succi durch die an den Seitenwänden des
Häuschens angebrachten Fenſter beobachten zu können. Jm Uebrigen
wird das Haus hermetiſch verſchloſſen ſein Succi will 25 Tage
lang darin verweilen. Ueber den Geſchmack läßt ſich bekanntlich nicht
ſtreiten, paradox iſt es aber immerhin, daß einer ſich durch Hunger-
leiden den Lebensunterhalt verdient.

Kamerun-

Sohokolade u. Kakao's

empfehlen als wirklich gut und preiswerth

Kamerun-Kakao e 2

alle a. S.
8

hergestellt aus Erzeugnissen der deutschen Kolonie,

Kamerun- Schokolade Ko, 1,50 Mk.

Fr. DBavici Söhne,

Wd 4

Saxonia-Kakao, streng naturell behandelt, nicht Kkünstlich parfümirt,
deshalb bekömmlicher als jeder holländische. Verlangen Sie die Originalfabrik packung

(Dute plombirt und gesechnürt).

Kirchbauverein.
Am Mittwoch, den 22. Februar,

Abends 8 Uhr findet im Weiu-
reſtaurant des „Rathskellers“ die

Generalverſammlung

1. und Kaſſenbericht.
2. Vorlagen betr. die Pauluskirche.
3. Anträge der Verſammlung.

59 Der Vorſtand.D. Beyschlag.

Grab-, Balkon-, Pront-, Firstgitter

h n eretzerg e Kunstschmiedearhbeiten

erangeliſchen Kirchbauvereins n Fach schlagende Arbeiten
Tagesordnung: fertigt billigst FKRaux,

sowie alle anderen

Lessingstrasse 33.
7 rereine

t

e

Klavier Stimmen
Gust. Krompholz, Halle a. S.,
fr. langj. Vertreter für Fl. Blüthner,
Leipz. Str. 101, i. Hauſe Geſchw. Jüdel.

Prima Saat- und Kocherbſen
liefert in Käufers Säcken frei Station
Dirſchau bis 10 Ctr. pro Centner 9 Mk.,
über 10 Citr. pro Centner 8 Mk.

Kreicke, Baldau bei Dirſchau.

Eanoliettela d Statt
e

übernimmt die Pianofortehandlung von
Nur echt mit nebenstehendem

S Ptiquette in allen bekanntenSe
e

5crtlich f enie 2 de

Drogen-, Colonialwaaren- und
Delicatesshandlungen,

keuchhusken fleiserkeit in verschlossenen PFlaschen

Katafrh à 50 Pfg. u. 1 Mk.
m

e



Ein großes

Trebnitz b. Cönnern, den 17. Februar 1899.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Zur Auffüllung der Zufahrtsrampen für die Peißnitzbrücke auf der Ziegel-

wjeſe können Vodenmaſſen und Bauſchutt angefahren werden.
Die Marken zu je 40 Pfennig für eine zweiſpännige und zu je 20 Pfennig für

eine einſpännige Fuhre ſind in der Stadthauptkaſſe zu haben.
Halle a. S., den 18. Februar 1899. Der Stadtbaurath. Genzmer.

Bekanntmachung.
Am Nordende des Hauptgüterbahnhofes zu Halle a. S. iſt ein Lagerplatz

mit Gleisanſchluß von 202 qm Größe fofort und ein ſolcher von 354 qm Größe
zum 1. April d. J. zu verpachten. Ferner ſind auf dem ehemaligen Thüringer
Güterbahnhofe hierſelbſt vier Lagerplätze mit Gleisanſchluß ſofort zu verpachten.
Die Bedingungen, unter denen die Verpachtung erfolgt, können bei den Bahn-
meiſtereien Nr. 89, am Güterbahnhof Nr. 4 und Nr. 91, Raffinerieſtraße Nr. 22,
die auch Auskunft an Ort und Stelle ertheilen, ſowie bei uns eingeſehen werden.

Hofraum vorhanden, iſt unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen oder zu ver-
pachten. Offerten unter B. 1543 an
Haasenstein Vogler, A. G
Chemnitz erbeten.

Bek innt a Wir empfangen heute einAmtliche Bekannkmachungen. z e erBekannlmachtug 5 Grundſtück, J Trunspmrt beſter i e
g. ide, rirteDie Manl- und Klauenſeuche unter dem Rindvieh:-Beſtande des Gntös- l V hannöverſcher Acker l. Zuuſt z

heſitzers Theodor Behrendt zu Löbnitz a. Linde iſt erloſchen. zu Spedition vaſſend, da großer mtlichRollwagenPferde,
die wirbei ſtreng reeller u. conlauter

Bedienung zu ſolideſten Preifen
verkaufen.

&in S. Grossmann Sohn,Ritte rgut Halle a. S., Töpferplan.
nete e n In ſahrgVefZur Frühjahrs Beſtellung
bald verpachtet werden. Näheres durch

biete in gut zubereiteter Waare an:R. Zeitschel,Kl.Geſtewit bei Camburg a. S.

u e BordeanxSommerweizen
Chevalier-Gerſte

Mein in der Nähe Eilenburgs geleg. 100 kg Mk. 22.—, 1000 kg Mk.Girrumndstück, oo s s Mk. 200
Halle a. S., den 18. Februar 1899.

Der Vorſtand
der Eiſenbahn Betriebs Juſpektion.

Nutzholz-Verkauf.
Im Herzoglichen Forſtrevier Mosigkauner Haide bei Deſſau ſoll

Montag, den
im Gaſthauſe zu Haideburg von Morgens 10 Uhr ab aus dem Schutzbezirk

6. März
Vor der Haide bei 252 Anzahlung meiſtbietend verkauft werden

Jm Jahresſchlage Kuhbergstheil III von
Kiefern: 850 St. bis 23 m bis 59 em 606 fw,
Eichen: 48 St. bis 9 m bis 84 em 26 fw, 50 Steile 1. und 2. S.;

Weymuthskiefern 5 St. 1,16 fm.Die Hölzer lagern in der Nähe der Leipziger Chauſſee und ſind kernig.
Haideburg. den 17. Februar 1899.

Ter Forſtmeiſter. Krüger.

Nr. 1921 bie 2859
12 rm Nutzſcheit 2. S.;

beſtehend aus ca. 40 Morgen Feld und
Wieſe, ſchönem Viehbeſtand und guten
Gebäuden, bin ich willens ſofort zu ver
kaufen. Offerten unt. L. N. 5 erb.
C. W. Oenhauer, Eilenburg.

Gaſthof
in Kreisſtadt, mit Konzert-Garten, Kegel-
bahn u. ſ. w., beſter am Platze, 300 Tonnen
Bier, Wein, Logis. Forderung 45 900
Mark, Anzablung 8000 Mark. Wegen
Alters des Beſitzers ſof. zu verkaufen durch

Halberſtadt.
2227] G. Schrader, Weſtendorf 6.

Iötel
in kleiner verkehrreicher Stadt, mit Saal,
Kegelbahn, Vereinen, Logis, Ausſpann,

100 kg Mk. 22. 1000 kg Mk. 200.
Aaching
00 kg W

Zutterfabriß Cochſedt, II. Silberschla

Schottiſche Perl-Gerſte a.
einſchließlich Sack ab Bahnhof Cochſtedt.

k. 24.--, 1000 kg Mk. 220.

Provinz Sachfen.

Saatgut-Verkauf.
Anderbecker-Hafer
Lentewitzer-Gelbhafer

Hauna-Gerſte
in gutgereinigtem Zuſtande, auf Höhenboden gewachſen, gegen Nachnahme oder
Vorhereinſendung des Betrages zu verkaufen ab Station Meuſelwitz S.

Heines ertragreichſter Hafer
bis 10 Ctr. 9,50 Mk.

über 10 Etr. 9,25

per Ctr. 9,00

Bahn, Forderung 85 000 Mark, Anzahl. Säcke werd Selbſtkoſtenpreis mit 60 Pfg. berechnet. DerHolz Auktion. e erſaurik Tuorg, Aer eſtände halber ſofort zu verkaufen. Zucker abrik S ora, Aet.-Ge es ChefsS Donnerstag, den 23. Februar 1899 e e v i e ſentDonuer e Se r mr 22261 G. Schrader, Weſtendorf 6. in Spora b. Menſelwitz, regyſt
on Nachmittag r arollen z m Der74 Eſchen mit 34,40 fw, 36 Erlen mit 34,55 fw, 5 Rüſtern mit 4,3 fw Wa l 90 St u S wird, voraer Ssermüunle, 00 t. Jährlingshammel, GoldthorpeSaakgerſeſ

meiſibielend verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. Kundenmüllerei und Handel, nahe Stadt, v J offeriren ber Abnahme von ports nachRittergut Döllnitz i. Saalkreis. mit und ohne Acker, mit geringer An und Fährlingszibben J 2 land nachs zahlung, wegen Alters des Beſitzers zu 1000 Kg à Mk. 190, DiW G oedeceke r CO. m Race, ſtehen zum r als 1900 Kg à Mk. 20 Faure den
2228) G. Schrader, Weſtendorf 6. Rittergut O d Gebr. N 1 odjutantenAmtliche Bekanntmachungen. Rutzholz Auktio n ittergut Oſtramondra ebr. Nagel. abend i

2 7 bei Cölleda i. Th. DienstagIn unſerem Handelsregiſter ſind heute Holländer Windmühle Sagat- Erbsen Quartier n
folgende Eintragungen bewirkt worden Montag, d. 27. Februar er. in kornreicher Gegend, mit Acker wegen nur S agt 9 deutſchen

i. Bei der unter Nr. 507 des Geſell ſollen im Forſtrevier Burgkemnitz Alters des Beſitzers mit kleiner Anzahlung rn Dirſchaftsregiſters einget Han zu verkaufen durch grünbleib. Folger, ertragreicher, früheftsregiſters eingetragenen Forſtort: Jagdhaus d D. M arbeitungdelsgeſellſchaft: Halberſtadt. offerire: Roſen-, blaue Nieren- und deshalb weniger dem Befall ausgeſc eig ca 200 kie erne Bau und 2229) G. Schrader, Weſtendorf 6 uli- Kartoffeln (à Ctr. 2,75 Mk., frühe als Victoria, 100 kg 27 Mk. eines bay
„A. Reichardt jun. v rader- Weſtendor Sorten), 200 Ctr. Reichskanzler hof, ſeizu Gie vichen ſt ein iſt Folgendes Breitſtämm e r 7 e. Rſevf. a erger r Carl KRobrra- Aſcherslebe MRänd.v Kaufmann Wilhelm Auguſt beſonders kernige und feinjährige Waare, Sohmi ech e-Verkauf. u r n c Cit. 225 Mk. im Gener

le e Weiwerdt Pue er Wo von ca. 260 fw, Wer n e Die Rittergut Lane b. Delitzſch. 2 0 0 Rlor en
ufmann e ei i wie im Forſtort rſtaus der Geſellſchaft ausgeſchieden, T 50 fi a ſti 3000 Mark Anzahlung zu verkaufen durch Santkartoffeln, g zur Begu

dieſelbe daher aufgelöſt. Das (il. ieferne Auſtamme Halberſtadt. 3 StadiumHandelshafen 200 St kieſerne Rütt 20 Swrader, Weſerdor e. Rjohter's ovale Frühblaue, C CKGePFUDGn e ehe
Agnes Reichardt geb. Schöllner u. v e leſerne üſtſtangen, Zwei elegante, kräftige 3 des preufin Giebichenſtein übergegangen, meiſtbietend an Ort und Stelle verkauft 4 jährige wohlſchmeckend, widerſtan-Sfähig und er für kommende Campagne ſucht noch Bundesro

er unter unveränderter Firma v. t 9 I fercke n r t abzuſchlieften nenortſetzt. uſammenkunft: frü u i a „vertanm a r.d n r e e Werſatr e ſang hegermenregiſters die Firma: a r a S 9 g. e iward n R DieForſtverwaltung. t ſtehen preiswerth zu Grabſchütz b. e ei Teutſchentha r
mit dem Sitze zu Giebichenſtein und e lempel. e ſchafts MSnges M ar nete Auktion. G. BriüückKner, 7 e halten, wgues Reichardt geb. Schöllner Lochwitz b. Gerbſtedt frühtdaſelbſt neu eingetragen. Dieustag, den 21. ds. Mts., Vorm. Lochwitz b. Gerbſtedt. t orig r en perfruyt3. Die dem Kaufmann Woldemar 12 Uhr verſteigere ich in der Gärtnerei ſchreibtReichardt zu Giebichenſtein für Ludwigſtr. 21 zwangsweiſe 1 Paar Wagenpferde S t Sinne erdie ren 1 Heizungsanlage s jährig (Preußem, fehlerfrei, ſicher ein Mit der Hand verleſen: Zur Saat, V
ertheilte, r o des Pro mit ſämmtlichem Zubehör gefah.en, verkauft preiswerth wegen 7 mit der Hand verleſen verkauſt F ern tat Bhin Mefltergut Laue 2 Teis Reichskanzler 2,50 M. Rittergut Venkendorf I hhhee

iſt erloſchen, dagegen 5 Delitzſch. S.4. iſt unter Nr. 654 die dem Kaufmann Schö nes Gut 8 g der Ctr. exel., Station der Schlettau-Lanchſtedte W t h
Woldemar Reichardt in Gie in der Nähe zweier großer Städte, At 30 f Eiſenbahn. Dies mbichenſtein für die zu 2. genannte Bahnſtation, 264 Morgen groft, l ene een aerthöllte Prokara en ein h e Kein e der Ctr. exel Zuckerrüb em P eunkire

gelragen. a i mmtlichem leb. nalle a. S., den 15. Februar 1899. u. todten Jnuventar bei 20-40 000 Mk. 5 „Jnad giches Amsgerigt Abt 1 e Verſendung gegen Nach amen!? nie
o m t t m 1000 Centuer Ernte 1896 und en einPferde Auktion. v wer ſein Vieh lieb hat, es ſeuſch, in nahme. W dabenAulton von Gradier z r r un Ritterg. Siegelsdorf, Magdeburger Rormen c häl eine Kür

eziefer halten will, muß ſtets vorräthig l ſein wirSonnabend, den 25. März, u gprt n aden v. Kobbe's landwirthſchaftt. Poſt und Station Stums- r r t Sie I
von Mittags 1 Uhr ab Präparate in Packeten à 59 und dorf Prov Sach ſen 7 e Arbeiterauf dem Königlichen Geſtüthofe zu Graditz Ein Stadtgut, Bahnſtation, im Saal- 1 A. und Viehwaſcheſſenz in Doſen en. Dieſe J

bei Torgau ſtattfind nden zwar werden kxeis, unweit Halle, mit ca. 300 Morgen à 1,50 und 1 c Alleinverkauf für Dienſtzeica. 40 vierjährige und ältere ſcker, nur Rüben, Weizen und Gerſten Halle a. S. und Umgegend bei z GuthabHalbblutWallache und Stuten, hoden in beſter Cultur, herrſchaftlichen Ge E. Walthers NachC., Drogerie, r d März d.
ſowie mehrere tragende Voll häuden, vollſtändigem lebenden und todten für Giebichenſtein und Umgegend bei 9 t t Prämie.bin ten Jnventar, iſt wegen Krankheit des Be Gustav Fuhrmainm, P. Leon- gepr eß u. ungepreß i

zum Verkauf kommen. ſitzers unter günſtigen Bedingungen preis hardt Nacht., Reilſtr. 6. Rittergut Dieskan bei Halle ſowie langes den Be
Sämmtliche Pferde ſind mehr oder werth zu verkaufen. 77 giebt noch an frühzeitigen patriarcwer gefahren Selbſtkäufer erhalten näheren Aufſchluß bei 300 Sch afe Kartoffeln ab oggenſtro findet

erſehen s den vom 15 Marg ws Fr. Soldmann-, Early sunrise- CSanddruſch) meint,ab im Königlichen Miniſterium für Land- Gröbzig. Wegen Mangels an genügender Hutung weiße Serhswochen, ſuche zut kaufen halten
wirthſchaft, Domänen und Forſten zu Ein ſchönes beabſichtige ich meine reine Rambouillet Juli Kartoffeln 27 erkämpfBerlin, im UnionKlub zu Berlin und Zuchtſchäferei aufzugeben und offerire circa W G. Riemann daß diHier in Graditz in der GeſtütExpedition Bauerngut 125 Laämmer, 200 Muttern undd Mai-Königinnen, friedenzur Empfangnahme bereit liegenden Liſten 2 Jährlinge und 4 gute Vöcke. Ent hlaue Kartoffeln Magdeburg ezu erſehen ſein. in Thüringen gelegen, ca. 190 Mrg. groß, weder im Ganzen oder auch getheilt. 2 n F Fernſprecher 2139). WDie zu verkaufenden Pferde werden am incl. ca. 20 Morgen 2 ſchürigen werth Preiſe werden billigſt geſiellt, doch iſt à Ctr. 2,50 Mk. v ijebt ge
24. März d. Js. von 12 Uhr ab unter vollen Wieſen, mit ſchönen neuen Ge perſönliche Beſichtigung erwünſcht. 60 Dreſchapp 15 20 pfd. Di
dem Reiter gezeigt. bäuden, mit Tanzſaal und Gaſtwirths- Rittergut Leiſenan Dampfanlage KompreAm Auktionstage werden bei Ankunft gerechtſame, ſoll unter günſtigen Be- g ad ar 0 l n 6--8pferd., desgl. I, 2-, 4 und P Vankge

s v t n b. Großbothen. Serkane dene r e renehe Johnmittags 9 Uhr 52 Min. und von Kottbus Morgen, Kleefeld 15 Morgen beſtellt. ipzig. ühe blau d ikönigi i an dereſp. Berlin 11 Uhr 36 Min. am Bahn- Anphints ca. 15 900 Mk. Reſt zu 34 W. Stunde Bahnfahrt von Leipzig 7 De T. z Leitſpindel drehbänke, Zpfd. Loco deren

of e Wagen zur Abholung ſtehen bleiben. r ſich wer Kaſſe oder Rachnahme J wen n z.ereit ſtehen. bei Rudolf osse Magdeburg jun er z. w. inzelneKönigliche Geſtüt-Direktion. melden sub A. A. 436. desgl. PekingEnten. M. Knauer, Gröbers Eisentraut, Meckelſtr. 24
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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43. Halle a. S., Montag, den 20. Februar. 1899.

(Nachdruck verboten.]

Aurora's Prüfungen.
Von E. Lovett-Cameron.

„Sie brauchen ſich nicht ſchön zu machen, Fräulein Aurora,
für den, der ſich jetzt mit Jhrer Mama unterhält. Es iſt
Niemand von Bedeutung, nur einer von den Smokinghamſchen
Fabrikbeſitzern weiter nichts! Jch kenne ihn wohl, denn ich
habe Verwandte und Bekannte, die ſeit Jahren für ihn arbeiten
ſchlimm genug für ſie! Er iſt wohl in Geſchäften zu ihrer
Mama gekommen, Fräulein, denn ich kann die Unverſchämtheit
von ſolchem Menſchen nicht begreifen! Kommt da, um einer
Dame wie Jhrer Mama einen Beſuch zu machen und ſchickt
ſeine Karte herein, der freche Patron, wo ſein Vater ein ganz
gewöhnlicher Arbeiter in der Fabrik geweſen iſt, wie irgend einer
meiner Vettern. Aber Jhre Mama läßt Sie rufen, Fräulein
Aura, und daher müſſen Sie gehen, aber putzen Sie ſich nicht
für einen Menſchen wie ihn heraus das verlohnt ſich nicht
der Mühe aber ſollten Sie gleich kommen, ſagt Jhre Mama
noch ganz beſonders.“

Aura lachte ein wenig hochmüthig. „Jch komme ſchon,
Priscilla, rege Dich nur nicht auf! Wie Du ſagſt, mag dieſer
Menſch ein Beſuch ſein, aber nach dem, was Du uns erzählſt,
dürfte man ihn kaum einen Herrn nennen können. Er beſucht
Mama ohne Zweifel in einer geſchäftlichen Angelegenheit und
ſie bedarf meiner Hilfe. Jch darf ſie nicht länger allein laſſen;
es läßt ſich nicht ändern, daß mein Kleid ſchmutzig iſt, Dolly. Mir
iſt bange, der Mann beläſtigt und ermüdet die arme Mama;
ich komme, ſobald ich kann, zurück, liebe Kinder!“ Den
Uebrigen mit der Hand zuwinkend, ſchlenderte Aurora über den
Raſenplatz dem Hauſe zu.

Sie hatte den leichten, elaſtiſchen Gang, der auf blühende
Geſundheit und Kraft ſchließen läßt. Die Auguſtſonne ſchien
hell auf ihre ſchlanke Geſtalt herab und ließ ihr goldblondes
Haar aufleuchten. Trotz der argen Mängel ihres Anzuges war
ihr, außer ihrer wirklichen Schönheit eine gewiſſe Vornehm
heit eigen.

Alle Bevans trugen es war ihnen angeboren das
anverkennbare Gepräge guten Blutes und eines alten Geſchlechtes.
Armuth, ja ſogar Mangel an Erziehung, konnten dem jungen
Mädchen das vornehme Ausſehen, das ihr als ein Geſchenk
der Natur zugefallen, nicht rauben.

Alle Männer des Geſchlechts, von dem Aurora Bevan ab
ſtammte, waren vornehme Herren, alle Frauen vornehme Damen
geweſen. Sie machte ihren Vorfahren in dieſer Beziehung
keine Schande.

21

2. Kapitel.
Das Empfangszimmer war etwas düſter und unfreundlich,

es war mit altmodiſchen Chippendalemöbeln vollgepfropft und
an den Wänden hingen große Oelgemälde in blind gewordenen
and abgeſtoßenen Rahmen; der abgenützte Teppich wies Löcher
zuf, die Vorhänge waren ſo verblichen, daß ihre urſprüngliche
Farbe nicht mehr zu erkennen war, und von dem wundervollen

e c

blauen Brokatſtoff auf Goldgrund, der die Ueberzüge der Stühle
bildete, waren nur wenige farbloſe Fetzen traurige Ueber
bleibſel einſtiger Pracht noch übrig. Dies war nicht das
Zimmer, welches Frau Bevan gewöhnlich bewohnte das lag
an der anderen Seite des Hauſes und war freundlich und
ſonnig mit einer Fülle von Blumen und Büchern rings um ihr
Sopha. Das Empfangszimmer wurde ſelten benutzt, und des
halb war es in dieſen Zeiten des Niederganges der Familie,
ebenſo wie alles Uebrige, in Verfall gerathen.

Der Beſuch ſaß auf einem der Stühle mit den ſpindel
dürren Beinen mitten im Zimmer und muſterte die beredten
Anzeichen der Armuth ringsum mit kritiſchem Blicke. Aus ge
wiſſen Gründen war es ihm nicht unlieb, zu gewahren, daß ſie
den Erwartungen, die er hegen durfte, entſprachen.

Es war ein Mann von ungefähr 45 Jahren, ſah aber
kaum danach aus. Er hatte ſich in jeder Beziehung ſehr gut
konſervirt und war mit großer Sorgfalt gekleidet ein
Mann, von dem man faſt hätte ſagen können, er ſähe
gut aus, denn ſeine Züge waren regelmäßig und ſein Haar,
durch das ſich nur ganz vereinzelte Silberfäden zogen, noch voll
und glänzend dennoch lag etwas Gemeines und Grauſames in
ſeinem Geſichte die ſchwarzen Augen ſtanden vielleicht ein
wenig zu dicht bei einander, die Naſe war ein bischen
zu lang und dünn, der Ausdrnuck, der um die ſchmalen Lippen
lag, etwas unangenehm. Aurora, die, als ſie aus dem ſonnigen
Garten hereintrat, eine Regung begreiflicher Neugier in Betreff
des geheimnißvollen Beſuches empfand, durchzuckte ein unklares
Gefühl des Widerwillens bei ſeinem Anblicke. Sie hätte ihre
Empfindung nicht in Worte zu faſſen vermocht: es war eine
inſtinktive Abneigung, ein unbeſtimmtes Mißtrauen, und ſie
bebte innerlich unwillkürlich vor ihm zurück.

Jhre Mutter, eine blaſſe, abgezehrte, durch Schmerzen
und Krankheit vor der Zeit gealterte Frau, beſaß vielleicht
nicht das feine Gefühl, das ihrer Tochter verliehen. Mit
einem ſanften Lächeln der Befriedigung ſtreckte ſie dem Mädchen
die Hand entgegen als es durch die offene Fenſterthür
hereintrat.

„Das iſt meine Tochter,“ ſagte ſie mit verzeihlichem Stolze

und zog Aurora näher heran. „Liebe Aura, dieſer Herr
iſt unſer neuer Nachbar, Herr Robert Strange, der ſich, wie
Du weißt, gerade ein Haus auf der Haide von Wrexmoor
gebaut hat.“

Da wußte Aurora, wen ſie vor ſich hatte. Herr Strange
war ein wohlbekanter Fabrikant aus Smokingham. Seine
Fabriken machten einen ganzen Bezirk der Stadt aus; aus ſeinen
hohen Schornſteinen ſtiegen Tag und Nacht dichte ſchwarze Rauch-
wolken, ſeine Webſtühle drehten ſich ſauſend und ſchwirrend, und
er beſchäftigte Tauſende von Arbeitern.

Ganz kürzlich hatte dieſer Mann, das Haupt der Firma
Strange, Gudge und Comp., eine große Strecke Haideland ober-
halb des Farne-Thales angekauft, und darnach war ſchnell ein
gleichleuchtendes Haus aus rothem Backſtein emporgeſtiegen
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rieſig anſpruchsvoll und unſchön mit noch kahlen Garten
ankagen ringsum nach allen Seiten.

„Jſt es nicht ſehr freundlich von Herrn Strange, uns
zu beſuchen fuhr die ſanfte Mutter fort, die die ge
ringſte Aufmerkſamkeit von Seiten ihrer Nachbarn angenehm
empfand.

Aurora trug den zierlichen Kopf ſehr hoch und antwortete,
während ſie ihre kleinen, kalten Finger einen Augenblick dem
Beſuche hinhielt:

„Jn alten Zeiten, Herr Strange, hätten wir Bevans einem
neuen Ankömmling eine beſſere Begrüßung zu Theil werden
laſſen können. Aber wir freuen uns ſehr, Sie hier zu ſehen

freuen uns ſehr, obgleich wir in Folge äußerer Umſtände
Fremden nicht die Gaſtfreundſchaft erweiſen können, die wir
möchten

Huldvoll und artig, wie dieſe Worte klangen denn in
ihrem eigenen Hauſe hätte Aurora gar nicht anders als artig
ſein können waren es trotzdem die Worte einer jungen
Patrizierin. Herr Robert Strange ſelbſt kam ſich nicht mehr
wie der reiche Mann vor, der ſich herabläßt, ſeinen armen
Nachbarn einen Beſuch zu machen; er ſchien an den ihm ge
bührenden Platz zurückgewieſen zu ſein und ihm auf einmal
klar zu werden, daß die Familie Bevan ein vornehmes Ge
ſchlecht im Lande geweſen zu einer Zeit, als ſeine eigenen Vor
fahren noch Proletarier waren. Dieſe Wahrnehmung beleidigte
ihn nicht.

Stolz, wie Lucifer, dachte er bewundernd, und ſchön wie
eine Göttin! Und der Mann, der das Eine, was er nicht beſaß,
achtete und hochhielt, fühlte, wie eine neue Erregung ſein ganzes
Weſen durchzuckte und durchglühte. Bei Gott, das iſt ein
Frauenzimmer ganz und gar nach meinem Geſchmacke! Dabei
blickte er ſich noch einmal im Zimmer um und ſah, wie ſchäbig
und armſelig es darin war, und wie Alles ihm die Wahrheit
deſſen, was ihm erzählt worden, verrieth daß die Bevans, die
die älteſte Familie in der Grafſchaft waren, trotzdem ein
heruntergekommenes Geſchlecht ſeien, das Armuth und Hunger
in den nächſten zehn Jahren unfehlbar von der Erde vertilgen
mußten. Eine Regung freudigen Triumphes ſchwellte ihm die
Bruſt. Jch bin froh, daß ſie ſo arm iſt, dachte er. Sie iſt
ein auf einen Kehrichthaufen geworfener Edelſtein, der leicht
genug von dem, der ihm eine angemeſſene Faſſung geben kann,
aufgenommen werden wird. Dann holte er voll unterdrückter
Aufregung mit zuſammengepreßten Zähnen tief Athem; ihre
Schönheit, die ihn, obwohl er ſie nur aus der Ferne und flüchtig
geſehen, ſchon angezogen hatte, überwältigte ihn jetzt geradezu,
wo er ſie aus der Nähe ſah und alle Einzelheiten würdigen
konnte.

Sie iſt wahrhaftig bildſchön, ſagte er zu ſich ſelbſt, ſo
ſchön, wie ich nie geglaubt! Welche Farben, welche Haltung
des Kopfes, welcher Anſtand, welch' edle Raſſe! Das iſt gerade,
was ich brauche. Reichthum nützt nichts, wenn er ſich nicht
mit vornehmem Geblüt verbindet. Ein Mann, der ſich von
niederer Herkunft emporgearbeitet, muß eine Heirath über ſeinen
Stand hinaus eingehen, wenn er in die Höhe kommen will,
und wo kann er beſſer eine Frau finden, als unter dieſen ver
armten alten Familien, die überall im Lande im Ausſterben
begriffen ſind fortgefegt durch den Kaufmannsſtand und
erfolgreiche Spekulationen? Sie haben ſchließlich doch etwas
was wir uns nicht mit Geld kaufen können. Wie wundervoll
wird dies Mädchen ausſehen in Sammt und Spitzen und
Brillanten, wie es ihr zukommt, in meinem Hauſe, die Honneurs
machend, an meinem Tiſche obenan ſitzend.

Er redete ſie höflich und ſeine Worte vorſichtig ab
wägend an.

„Jch habe Jhre Frau Mutter eben gebeten, mein Fräulein,
ob Sie Alle mir nicht die Ehre erzeigen möchten, ſich einmal

Nachmittags meinen kleinen Beſitz anzuſehen und eine Taſſe
Thee bei mir zu trinken. Jch habe einige wundervolle Nelken
arten in meinen Treibhäuſern, die ich Jhnen zeigen möchte.
Mein Gärtner hat eine ſehr glückliche Hand; wir haben in
dieſem Jahre bei den Blumenausſtellungen verſchiedene Preiſe
davongetragen und obwohl meine Warmhäuſer ſämmtlich neu

und noch nicht ganz in Ordnung ſind, weiß er ſich ein
zurichten, und nächſtes Jahr hoffe ich Wunder fertig zu
bringen. Beſtimmen Sie irgend einen Tag, und es wird mir
eine große Freude ſein, Sie umherzuführen und herzlich will
kommen zu heißen.“

„Vielen Dank, Herr Strange,“ hub Aura ein wenig kühl
an, „aber meine Mutter iſt ſo leidend.“

„O, ich habe Herrn Strange ſchon auseinandergeſetzt, liebes
Kind, daß ich nicht kommen kann, aber er iſt ſo freundlich, Euch
Alle auch Davie und die beiden Kleinen einzuladen, und
ſo habe ich ihm denn für Euch zugeſagt.“

Aura wollte keine andere Ausrede einfallen und es wurde
eine Verabredung für einen der nächſten Tage getroffen. Herr
Strange blieb noch ein Weilchen und plauderte in liebens
würdiger Weiſe über die Nachbarſchaft und die Gegend er
richtete ſeine Worte hauptſächlich an Frau Bevan, blickte aber
hin und wieder mit einem Ausdruck kaum verhehlter Bewunderung
zu Aura hinüber. Nach ungefähr zehn Minuten erhob er ſich,
um ſich zu verabſchieden, und verlieh der Freude Ausdruck, die
es ihm gemacht, Frau Bevans Bekanntſchaft zu machen. Er
ſchüttelte ihr und Aura, die indeß ihre kühle Zurückhaltung ihm
gegenüber nicht fahren ließ, obwohl ſie durchaus höflich war,
aufs Wärmſte die Hand.

So wie er fort war, erging Frau Bevan ſich in begeiſterten
Lobeserhebungen über ihn. Wie freundlich war es von Herrn
Strange, ſie zu beſuchen! Wie liebenswürdig und treuherzig er
war! Wie ſympathiſch!

„Mama, ich finde ihn geradezu gräßlich!“ rief Aura un
geduldig aus, „ich kann nicht begreifen, wie Du ihn nur dulden
kannſt.“

„Weshalb biſt Du gegen ihn eingenommen? Er iſt aller
dings ein Emporkömmling das merkt Jeder aber Du
mußt doch zugeben, Aura, daß er wie ein Gentleman ausſieht
und ein äußerſt angenehmes Benehmen hat. Jch bin auch
davon überzeugt, er hat ein gutes Herz. Jch kann Dir gar
nicht ſagen, wie nett er mit mir über meine Geſundheit und
unſere veränderte Lage ſprach, ehe Du kamſt, es rührte mich
wirklich.“

Auf dem Flur draußen ertönten plötzlich Schritte und Luiſe
und Dolly, denen Muggins auf den Ferſen folgte, ſtürmten in
das Zimmer, einen großen Korb mit exotiſchen Blumen und im
Treibhauſe gereiften Früchten in der Hand.

„Seht nur, was der nette Menſch uns hier gelaſſen hat,“
rief Luiſe aufgeregt. „Priscilla ſagt, er habe ſie ihr aus dem
Koupee gereicht, als er fortfuhr. Sieh, Mama, hier am Henkel
hängt ſeine Karte, und es iſt etwas mit Bleiſtift darauf ge
ſchrieben. Frau Bevan und Fräulein Töchterchen, mit einer
Empfehlung von Herrn Strange. Es iſt für uns Alle!“

Die kleinen Mädchen waren ganz außer ſich vor Entzücken.
Sie legten die ſchönen Blüthen vor ihre Mutter hin Stepha
notis und afrikaniſchen Jasmin und große Sträuße leuchtend
rother Paſſionsblumen und ſeltene Farren, die mit freigebiger
Hand, vermuthlich in den Treibhäuſern, deren Herr Strange
Erwähnung gethan, gepflückt worden. Unter den Blumen lagen
Weintrauben und Pfirſiche und Nectarinen, die von Luiſe und
Dolly mit nicht geringem Jubel und mit großer Befriedigung
begrüßt wurden.

(Fortſetzung folgt.)
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Geographiſches über die Groß
ſtädte.

Jn der „Geographiſchen Zeitſchrift“ (herausgegeben von
Prof. Dr. Hettner, Verlag von B. G. Teubner in Leipzig)
veröffentlicht Dr. O. Schlüter „Bemerkungen über Siedelungs
geographie“, denen wir die nachſtehenden geographiſchen Be
trachtungen über die Großſtadt entnehmen, die viele unſerer Leſer
intereſſiren dürften, da ſie uns Manchem, das wir als all
täglich kaum zu bemerken pflegen, im Lichte der wiſſenſchaft
lichen Geographie Beachtung ſchenken und Jntereſſe abge
winnen läßt.

„Wie Mineralien und ſelbſt Geſteine, die Aufmerkſamkeit
des Geographen nur unmittelbar auf ſich ziehen, während doch
die Erforſchung der Gebirge eine ſeiner vornehmſten Aufgaben
bildet, ſo iſt auch der einzelne Hausbau, die einzelne Straßen
anlage nicht eben ſehr geographiſch; wohl aber die Verbindung
der Theile, wie ſie in einer Anſiedelung vorliegt. Jn der
That haben Städte und Dörfer ja ſtets als Gegenſtände des
erdkundlichen Forſchens gegolten und in geographiſchen Dar
ſtellungen, Lehrbüchern und Reiſebeſchreibungen, in Wort und
Bild einen oft nur allzu breiten Raum beanſprucht. Doch geht
die Darſtellung ihres Ausſehens nicht über die Schilderung
hinaus und beſteht häufig nur in der Anführung von Einzel
heiten. Eine wiſſenſchaftliche Betrachtung des Antlitzes der
Siedelungen fehlt bis jetzt noch.“

Jn der Richtung, die eine Betrachtung ſeines Erachtens
nehmen müßte, führt Dr. Schlüter nun, indem er als thatſäch
liche Unterlage dabei in erſter Linie die größeren Städte des
Deutſchen Reiches ins Auge faßt, etwa Folgendes aus Seit
dem die Städte aufgehört haben, ſich durch Mauern, Wälle
und Gräben von ihrer Umgebung abzuſchließen, ſind ihre
Grenzen nicht mehr ſcharf ausgeprägt. Namentlich die größeren
unter ihnen, aber auch viele kleinere, wachſen nach dieſer oder
jener Richtung über ihr Gebiet hinaus. Sie rauben den zu
nächſt liegenden Vororten ganz und gar ihre Selbſtſtändigkeit
und drücken ſie zu bloßen Stadttheilen herab. Aber ſie finden
auch hier nicht ihr Ende. Darüber hinaus beeinfluſſen ſie auf
weitere oder geringere Erſtreckung hin Bauart, Größe und
Wachsthum der Siedelungen, ſodaß eine Stadt in der Regel
nur der Kern eines ausgedehnteren, ſtädtiſch beſiedelten Ge
bietes iſt. Eine Stadt wächſt, wenn ſie durch das Gelände
nicht behindert wird, der Regel nach ſtrahlenförmig: nach
allen Seiten ſchreitet ſie den Hauptwegen entlang fort,
während die zwiſchen den Straßen gelegenen Theile erſt
ſpäter in das Wachsthum hineingezogen werden. Als Beiſpiel kann Hannover dienen, welches dieſe Form verhältniß

mäßig deutlich ausgeprägt zeigt. Die raſch zunehmende Stadt
ſendet ihre Ausläufer etwa zwei Stunden weit auf allen
Landſtraßen vor. Jn den Winkeln zwiſchen den Straßen
hat ſich dagegen das Alterthümliche und Ländliche
oder Vorörtliche noch in großem Umfang erhalten. Unweit des
innerſten Kernes der Stadt finden ſich an derartigen Stellen
noch in größerer Zahl die kleinen, einſtöckigen Fachwerkhäuſer,
die zerſtreut in Gärten umherliegen und bis vor nicht zu langer
Zeit noch den größten Theil der jetzigen Stadtflächen bedeckten.
Nur allmählich dringt von den Hauptſtraßen her das Neue in
dieſe entlegenen, wenn auch nahen Winkel ein. Dieſe Form, dem
i der Kreuzſpinne vergleichbar, iſt im Jnnern der Städte
höchſt ſelten klar zu erkennen, ſie beſtimmt aber durchgehends
deren Umrißlinie; und das um ſo entſchiedener, je kräftiger die
Entwickelung iſt.

Die Kräfte, welche die Entwickelung des Ortes beſtimmen,
haben aber kaum jemals in allen Richtungen die gleiche Stärke.
Indem die Stadt auf der einen Seite mit Entſchiedenheit einer
ſtarken Anziehung folgt, ſchreitet ſie an anderen Stellen nur
langſam vor, oder die Ausbreitung geräth auch wohl ganz ins
Stocken. So erleidet die Regelmäßigkeit des Umriſſes vielerlei
Störungen, ohne daß der allgemeine Formcharakter deshalb
verloren ginge. Eine der auffallendſten und bekannteſten Ab-
weichungen dieſer Art iſt das ſchnellere Anſchwellen zahlreicher
europäiſcher Städte auf ihrer Weſtſeite. Man hat darin
eine Wiederholung des allgemeinen Zuges nach dem Weſten er
blicken wollen. Wenn das auch, beſonders bei den allergrößten
Städten, in gewiſſem Sinne richtig ſein mag, ſo iſt dieſe Er
klärung doch etwas geheimnißvoll und wird durch die That
ſachen wenig geſtützt. Wenigſtens iſt nach meiner Kenntniß die
bedeutendere Ausbreitung in weſtlicher Richtung durchaus nicht
ſo allgemein und die Ausnahmen können mit der angeblichen

Regel nicht in Einklang gebracht werden. Das t t 4
wenn wir ſtatt des „Zuges nach Weſten“ die gleichfalls allgemein wirkenden klimatiſchen Bedingungen zur Erklärung
benutzen. Die neuen Stadttheile ſind überwiegend für die
Wohlhabenden beſtimmt, die das Beſtreben haben, dem Rauche
der Stadt und der Fabriken auszuweichen. Da nun in Mittel
europa weſtliche und ſüdweſtliche Winde vorherrſchen, ſo iſt es
leicht erklärlich, daß im Weſten und Südweſten, als auf der
Luvſeite, der ſtärkſte Anbau ſtattfindet. Stehen örtliche Hemm
niſſe dem Anſchwellen nach dieſer Richtung gataegen 8 läßt
doch die Lage der neueren Stadttheile in der W
ſicht, den Rauch zu vermeiden, deutlich erkennen. tlich von
Halle verbietet die Saaleniederung einen Anbau in größerem
Umfang. Gleichzeitig wird die Stadt auf der Oſtſeite durch
den hier ſehr hinderlichen Bahnkörper eingeengt. So hat ſie
ſich mit der Zeit zu einem nordſüdlich gerichteten Rechteck heraus
ebildet, an deſſen Südende die Fabriken liegen, während ſich die

ohlhabenderen immer mehr nach dem Norden hinziehen. Um
gekehrt wächſt Eſſen nach Süden, weil der Rauch der im Weſten
r upplchen Fabrik über den nördlichen Theil der Stadt
geweht wird.

Wenn Umriß und Zonenſyſtem einer Stadt hauptſächlich
ein Ausdruck der heutigen Beziehungen ſind, ſo bildet der
innere Bau den unmittelbaren Niederſchlag des
Werdeganges der e Der urſprüngliche Kern
einer Stadt kündigt ſich meiſtens durch ein Gewirr von engen,
gewundenen Straßen und Gaſſen an. Dabei weiſen häufig
gleichlaufende Bögen auf die alte Mauer hin, während Prome
naden an den früheren Verlauf von Wall und Graben er-
innern, oder zickzackförmige 7 wie in Berlin, voll
kommenere Befeſtigungen ins Gedächtniß rufen. Jn einem
zweiten Stadtviertel werden wir durch die eintönige Regel
mäßigkeit gerader, ſich rechtwinkelig ſchneidender Straßen darauf
aufmerkſam gemacht, daß zu einer beſtimmten Zeit eine will
kürliche, planmäßige Erweiterung ſtattgefunden hat. Wieder
andere Theile geben ſich durch die Breite ihrer wenig gekrümmten
Straßen gleichfalls als planmäßig angelegte Syſteme zu er
kennen, laſſen aber, weil ſie mit beſſerer Einſicht den Verkehrs
verhältniſſen angepaßt ſind, ein noch geringeres Alter ver
muthen. Jeder wirthſchaftliche Wechſel iſt von Einfluß
auf das Antlitz des Ortes. Ein r läßt größere,
gleichartige Stadttheile entſtehen, die erſichtlich aus einer und
derſelben Zeit ſtammen Stillſtand und Rückgang ziehen das
Fehlen von ſichtbaren Zeugen aus der betreffenden Periode
nach ſich. Aehnlich wie das zeitweilige Fehlen der Meeres
bedeckung Lücken und Sprünge in der Ausbildung der geolo-
giſchen Schichtenreihe verurſacht, ſo vermiſſen wir im ent
ſprechenden Falle bei der Stadt die Uebergänge und ſehen
Neueſtes oft unmittelbar an das Aelteſte herantreten. So in
Braunſchweig. Hier iſt der alte Theil von einem Umfang
und ſtellenweiſe von einer urſprünglichen Breite der Anlage,
wie ſie in den wenigſten Orten wiederzufinden ſein dürften, die
heute dieſer Stadt gleich ſtehen oder die ſie überflügelt haben.
Dann aber fehlt aus zwei Jahrhunderten ſo gut wie jede
Spur; unmittelbar an das alte Braunſchweig, von ihm nur
durch die Promenaden getrennt, ſchließen ſich ringsum die aller
jüngſten Stadtviertel an. Das Vaorhandenſein von zwei,
zeitlich weit auseinander liegenden Perioden größerer Blüthe iſt
in dieſem Falle zugleich deshalb lehrreich, weil Grund und Art
der Entwickelung beide Male anders ſind. Der Glanz des
mittelalterlichen Braunſchweig kam der Stadt ausſchließlich zu,
die damals zu den allererſten in Deutſchland zählte. Jhr
Wachsthum im 19. Jahrhundert iſt kaum mehr als der Wieder
ſchein des allgemeinen wirthſchaftlichen Aufſchwunges und der
Bevölkerungszunahme im ganzen Lande, die in neuerer Zeit
die Beſiedelung und beſonders das Bild der Städte ſo völlig
umgeſtaltet haben. Anders liegt es bei dem benachbarten

annover. Erſt in der Neuzeit hat dieſe Stadt angefangen,
ich kräftiger zu entfalten; dann aber iſt der allgemeine Auf

ſchwung ſehr bald in den individuellen übergegangen, und
Hannover hat die Rolle des e Braunſchweig über-
nommen. Während die alte Hanſeſtadt trotz der Fortſchritte der
letzten Jahrzehnte recht ſtill iſt, ſehen wir dort überall Leben
und Entwickelung: bei beſcheidener Vergangenheit eine be-
rade Gegenwart, der eine noch größere Zukunft folgen
wird.

Auch die politiſchen Zuſtände und Begeben-
heiten, ſowie der allgemeine Charakter des geiſtigen Lebens
der verſchiedenen Zeitalter ſind nicht ohne Einwirkung auf die
Siedelungen geblieben. Wir brauchen nur an die Stadt



gründungen und Stadterweiterungen zu denken, wie ſie im
vorigen Jahrhundert auf Geheiß des Fürſten des Oefteren
erfolgt ſind. Sie waren allein möglich bei dem politiſchen
Syſtem des Abſolutismus und bei der an den kleineren Höfen
tener Tage herrſchenden Sucht, es den franzöſiſchen Königen
an Prunk gleichzuthun. Jn ihrer Form aber erſcheinen ſie als
ein Abbild der ganzen Denkweiſe des Zeitalters. Das Nüch-
terne dieſer Neuſchöpfungen mit ihren geraden, in gleichen Ab

den von anderen rechtwinkelig gekreuzten Straßen iſt
cherlich als ein Ausfluß des rein logiſchen Nationalismus

der Aufklärung anzuſehen.
u dieſen allgemeinen Verhältniſſen geſellt ſich die Wirk

ſamkeit einzelner hervorragender Männer, die bei der
Bebauung faſt jeden Landes eine äußerſt wichtige Rolle geſpielt
at. Manche Städte, die ſich Jahrhunderte und Jahrtauſende
indurch eine große Bedeutung bewahrt haben, verdanken, wie
etersburg oder Alexandrig, einem einzigen weitblicken-

den Staatsmanne ihr Daſein. Eine bevorzugte Lage läßt eben
allein noch keine Stadt entſtehen, wie es nach geographiſchen
Darſtellungen mitunter ſcheinen möchte. Die natürlichen
Bedingungen ſind nur mittelbar wirkſam und ſetzen den
Menſchen voraus, der ſie ausnutzt; ihr Einfluß äußert ſich darum
auch ſehr verſchieden, je nachdem in welcher Art und in
welchem Grade ſie von dem Anſiedler in ihrer Bedeutung er
kannt werden.

Wie entſcheidend auch heute noch ein einzelner auf die Be
ſiedelung eines Gebietes einwirken kann, lehrt ein Mann wie
Alfred Krupp, der ſowohl unmittelbar durch ſeine gewaltige

und die Schaffung zahlreicher, ausgedehnter
rbeiterkolonien das Bild der Landſchaft ſtark verändert hat.

wie auch mittelbar auf die Entwickelun der Stadt Eſſen nebſt
i Umgebung von allergrößtem Einfluß geweſen iſt. Die
Ugemeine neuzeitliche Entwickelung, die beſonderen Verhältn Gebietes und das Genie eines einzelnen Mannes

ha hier zuſammengewirkt. Wenn wir ferner nach Fällen
ſuchen, in denen hervorragende Perſönlichkeiten mittelbar auch
die Bebauung des Landes beeinflußt haben, ſo brauchen wir,
als zwei naheliegende Beiſpiele, nur den Freiherrn vom Stein
mit ſeiner Städteordnung und der Einführung der Freizügigkeit,
ſowie den Fürſten Bismarck zu nennen, deſſen Einigungswerk
namentlich Berlin unendlich viel zu danken hat.

Allerlei.
Ein ſehr hübſcher Gebrauch, der bei uns wenig bekannt ſein

dürfte, herrſcht in den reichen Familien Rußlands. Bekanntlich wird
im Zarenreich noch heute das Feſt der „Heiligen drei Könige“ mit

oßem Aufwand gefeiert und da es die Sitte erfordert, daß man
ch anläßlich dieſer Gelegenheit gegenſeitig einladet und glänzend

bewirthet, dauern die EpiphaniaDiners gewöhnlich bis Ende Januar,
alſo nach unſerem Kalender bis in die Mitte des Monats Februar.
Das Hauptereigniß bei dieſen Diners bildet das Zerſchneiden des
großen, einer Baumtorte ähnlichen Epiphania Kuchens, der zumDeſſert auf der reich beſetzten Tafel erſcheint. Jn dieſen Kuchen ſind
unter Aufſicht des Gaſigebers ebenſo vieſe Schmuckgegenſtände, wie
Gäſte erwartet werden, hineingebacken und ſo geſchickt vertheilt
worden, daß ſich in jedem der vorſichtig von dem Hausherrn abge
ſchnittenen Stücke eines der meiſt recht werthvollen kleinen Souvenirs
befinden muß. Dieſer etwas koſtſpielige Gebrauch iſt noch nicht ſehr
alt, da er von dem Vater des jetzigen Zaren eingeführt wurde. In
Bezug hierauf wird folgende inlereſſante kleine Epiſode erzählt:
Wenige Monate, nachdem Alexander III. den Thron beſtiegen hatte,
fühlte er ſich für die auffallende Schönheit eines gewiſſen Hoffräuleins
von ſo aufrichtiger Bewunderung ergriffen, daß er obwohl er ſeine
Gemahlin innig liebte den Entſchluß faßte, der jungen Dame eine
ganz beſondere Auszeichnung zu Theil werden zu laſſen. Er wählte
dazu den nahe bevorſtehenden Dreikönigstag. Als am Abend beim
Deſſert des Feſtdiners der EpiphaniaKnchen aufgetragen wurde, ging
ein kaum von dem Geſetz der Etikette zurückgehaltenes „Ah“ freudigen
Erſtaunens durch den Marmorſaal. Der ungewöhnlich hohe Kuchen,
ein Meiſterwerk der Konditorkunſt, war mit einer Grafenkrone
geſchmückt, deren Zacken bis auf eine mit echten, wunderbar
ſchimmernden Perlen verziert waren. Dem ſcharfen Auge der Zarina
entging dieſer Umſtand nicht und ſie richtete einen fragenden Blick
auf ihren Gatten, deſſen Geſicht einen entſchieden verlegenen Ausdruck
zur Schau trug. Ohne aufzuſehen entfernte der Zar mit einer haſtigen
Bewegung die neunzackige Krone legte ſie neben ſich auf den Tiſſh und
begann dann ſehr vorſichtig die Torte mit einem goldenen Meſſer zu
zertheilen. Die Kaiſerin zerbrach ihr zuerſt erhaltenes Stück und hatte
taum einige Biſſen davon in den Mund genommen, als ſie einen
balblouten Ruf des Entzückens ausſtieß, indem ſie einen prächtigen
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Diamantring zum Vorſchein brachte, der ihr zwiſchen die e ge
rathen war. Im nächſten Moment entdeckte die neben ihr ſitzende
Hofdame eine mit drei Smaragden verzierte Broche, eine andere ſtieß
auf ein mit Ruvinen gefaßtes Schmuckſtück und ſo wurden nach ein
ander Saphir und Opolringe, Türkiſen und Brillantnadeln aus dem
feinen Gebäck hervorgeholt. Ganz zuletzt unterſuchte die ſchöne
Nadedja S. ihren Kuchen. Das reizende Antlitz mit tiefer Gluth
übergoſſen, ließ ſie plötzlich ohne ein Wort zu ſprechen eine große
ieuchtende Perle auf den Teller fallen, als hätte ſie ſich an der Gemme
die zarten Finger verbrannt. Mit einer etwas ungelenken, aber ent
ſchloſſenen Bewegung ergriff Alexander III. die Krone aus farbigem
Zucker mit den acht übrigen Perlen, ſetzte ſie leicht auf das Haar der
jungen Dame und ſagte laut: „Der ſchönen Nadedja RNikolowna,
von heute ab Gräfin B. nach Unſerem Kaiſerlichen Willen.“ Am
andern Tage ſprach man nur von der neuen Gräfin und flüſternd
nannte man ihren Namen in Verbindung mit dem der morganatiſchen
Gemahlin des unglücklichen Vaters des Zaren. So weit ſollte es
aber nicht kommen. Alexander III. gewann ſehr bald ſein ſeeliſches
Gleichgewicht zurück, wenn er es überhaupt auf einen Augenblick ver
loren haden ſollte, und die ſchöne Nadedja hatte nach kaum ſechs
Monaten die Ehre, diesmal mit einer Fürſtenkrone im Haar,
glückſtrahlend ihren Hochzeitsball mit dem Herrſcher aller Reußen zu
eröffnen. Seit jenem denkwürdigen Diner im Zarenpalaſt aber
iſt es in der vornehmen Welt von Petersburg Mode geworden, in
dem Epiphania Kuchen koſtbare Ueberraſchungen für die Gäſte zu
verbergen.

Vom Carneval in Nizza. Wie aus dem ſonnigen Süden
geſchrieben wird, hat Prinz Carneval bei dem herrlichſten

etter ſeinen luſtigen Einzug gehalten. Eine nach vielen Tauſenden
zählende übermüthige Menge drängte ſich in den Straßen Nizzas,
um die Seiner ulkigen Majeſtät voranziehende Prozeſſion in nächſter
Nähe bewundern zu können. Die äußerſt künſtleriſch arrangirten Feſt
wagen ſind diesmal auch ganz beſonders ſchön und prächtig ge
weſen. Der Corſo bot am Abend ein brillantes Schauſpiel, ebenſo
war der Place Maſſena ſtrahlend illuminirt und dicht bevölkert. Mit
vollen Händen ſtreuten die auf Balkons und Tribünen verſammelten
Zuſchauer Confetti auf den jubelnden Menſchenſchwarm wirbelnd
tanzten die ſchillernden Papierſtückchen durch die Luft und bedeckten
Alles, die farbigen Sammet und Seidenkoſtüme wie die einfachen,
dunklen Mönchskutten, mit einem bunten Ueberzug. Das wichtigſte
Ereigniß der Carnevaiswoche aber bildete der Ball in der Präfektur,
der einen äußerſt glänzenden Verlauf nahm. Jede Vorſichtsmaßregel
war getroffen worden, um ähnlich ſtandalöſe Szenen, wie ſie ſich im
vorigen Jahre ereigneten, zu vermeiden. Die Toiletten einzelner
Damen repräſentirten wahre Meiſterwerke der Schneiderkunſt und er
regten ebenſo durch ihre Koſtbarkeit, wie durch den vollendeten Ge
ſchmack, den ſie bekundeten, die Bewunderung der Kenner und
Kennerinnnen. Unter den zahlreich vertretenen berühmten Perſönlich
keiten entdeckte man Madame Edmond Adam und andere hervor
ragende Politikerinnen und Schriftſtellerinnen. Auch Roſa Bonheurs
kleine Geſtalt in ſchwarzem Sammet ſah man am Arm ihres treuen
Freundes Mr. Gambart fröhlich plaudernd durch die eleganten Säle
wandern. Minnie Hauk, die gefeierte amerikaniſche Nachtigall und
jetzige deutſche Baronin, hat Frankfurt verlaſſen, um gleichfalls die
Reize eines ſonnendurchleuchteten Paradieſes zu genießen und die
gegenwärtig ſehr begehrte Gaſtfreundſchaft des Präfekten M. Bardou
und ſeiner Gemahlin in Anſpruch zu nehmen.

Vom BHüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Der vierte Band des „Strieſe“ erſcheint im Verlage Max
Simſon, Charlottenburg IV, am März als Geſindeball- Nummer
und zeichnet ſich ganz beſonders durch ſeine Reichhaltigkeit aus.
Außerordentlich intereſſante Beiträge finden wir von Freiherr von
Schlicht, Richard Schmidt-Cabanis, Kory Towska, Julius Stetten
heim, Franz Dorn, Aloys Praſch, Hugo Ruſſak, Konrad Dreher,
Paul Linſemann, Cleon Rangabé, Alfred Schmaſow, A. Borée, Jan
Edgar und vielen Anderen. In der Beigabe zum „Strieſe“, der
„Bibliothek moderner Einakter“, erſcheint das Erſtlingswerk eines
reichbegabten Autors: die einaktige Komödie „Kein Recht von
E. Manuel. Mit dieſem vierten Bande ſchließt „Strieſe“ den
erſten Jahrgang. Die Verlagsbuchhandlung läßt alle vier Nummern,
die zuſammen den ſtattlichen Umfang von ca. 42 Bogen haben, ſehr
elegant gebunden zum Preiſe von 8 Mk. 50 Pfg. erſcheinen. Die
Verehrer eines geiſtvollen Humors, der ſich in den Dienſt des
luſtigen Theaterlebens ſtellt, erwerben damit einen wahren Schatz
fröhlichſter Heiterkeit; denn ſelten hat ein Werk, das alle erſten
Humoriſten zu ſeinen Mitarbeitern zählt, ſo einſtimmig die Gunſt
von Publikum und Preſſe ſich erworben, wie „Strieſe“. Die Geſammt
ausgabe wie auch einzeine Bände zum Preiſe von 2 Mk. ſind durch
alle Buchhandlungen zu beziehen. Die Geſindeball Nummer wird
jedem Beſucher des am 4. März ſtattfindenden Geſindeballes als
Souvenir von dem Komitee überreicht.

Verantwortſ. Redafteur: Dr. Walther Gebensl e ben. Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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